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Im Rundfunk sprach gestern abend im Rahmen der Vortrags¬
reihe „ Deutsche Rot < — Deutsche hoffuung " Hugo Eckeaer :

Mehr als je sei es jetzt nötig , die politischen Vorgänge nicht durch
die Parteibrille zu sehen , so daß es schon darum begründet sei , wenn
ein Richtpolitiker sich mit den politischen Rotwendigkeitcn ausein¬

andersetze . Ez gebe Volksteile , die gerade jetzt die

Gelegenheit für günstig hielten , dem Kanzler aus

parteipolitischen Grüoden ein Bei « zu stelle « .
Dr . Eckener wies auf gewisse Rachleile hin , die durch eine

Schwächung der Autorität Dr . Brünings sich für die deutsche
Auhenpolilik gelkeud machen können , und wandle sich mit Räch -
druck gegen den vorwand , versassungsrechlliche Gründe hätten eine

Wiederwahl des Reichspräsidenten von hindenburg durch eine quali -

fizicrle Parlomentsmehrheil nicht erlaubt . Eine solche Mehrheit
könnte Verfassungsänderungen vornehmen . Eine Wiederwahl

HIndeuburgs entspräche auherdcm durchaus dem

willen der Mehrheit des Volkes . Und schließlich seien

umstrittene Verfassungsfragen weniger wichtig als die Lebensfragen
des Vaterlandes . Es sei ein gewagtes Spiel , das man um die

Volksseele spiele , just in einer Stunde , wo wir einig sein müßten !
Der Redner wies werter daraus hin . wie die französische

Politik aus dieser innerpolitischeu deutschen SiwaNon Ruhen zu
ziehen vermöchte , umriß die Entwicklung des Repara -
t i o n s p r o b l e m s bis zur gegenwärtigen , für die deutschen Be -

mühungen um Ligutdalion der Tribulfrage günstigen Lage . Man

dürse aber auch nicht die uatürlichea Hemmungen übersehen , ge -

Nanking . 23 . Januar . ( Reuter . )
Der Abbruch der diplomatische » Be -

Ziehungen zwischen China und Japan wird erwartet .
Diese Maßnahme wurde von Austenmini st er Eugen
T s eh e n in einer Konferenz von Regierungsführern
vorgeschlagen , an der auch Tschiangkaischsk teil¬

nahm . Eine Entscheidung ist noch nicht gefallen , man

glaubt aber allgemein , dast der Abbruch der diplomati »
schen Beziehungen beider Länder trotz der Ankündigung ,
dast er vielleicht eine japanische Blockade der

chinesischen Häsen zur Folge haben würde » beschlossen
tverden wird .

Oos Uttimaium des Admirals .
vor einigen Tagen wurden in Schanghai fünf japanische

Mönche von der Menge angegriffen , woraus im ganzen Stadlgel . icl ,

einschließlich der iulernatioualen Konzessionen , blutige Unruhen ent -

slandea . Für Zapan war das sofort ein gegebener V o r w a n d .
neue MarinestreilkrSste vor Schanghai zusammenzuziehen .

Jetzt hat der japanische Admiral an den chinesischen Bürgermeister
von Schanghai ein drohendes Ultima tum gerichtet , in dem er

nicht nur Genugtuung für den Angriff auf die Mönche , sondern auch

ein ausdrückliches amtliches Verbot des Boykotts japa -

nischer waren gefordert wird . Die erste Forderung ist vom Bürger -

Meister angenommen , die zweite jedoch abgelehnt worden . Daraus .

hin ha « der japanische Admiral seine Drohungen wiederholt .

Für die Dreistigkeit des japanischen Vorgehens in Schanghai
spricht überdies folgender Dorfall : Beim The f red a kteur einer

chinesischen Zeitung von Schanghai erschienen fünf japanische

Marineoffiziere , die eine ganzseitige Entschuldigung für
einen Artikel verlangten , in dem sie eine Kränkung ihres Landes

erblickten . Außerdem forderten sie unter Drohungen , daß der Chef .
redakteur sich noch persönlich beim Admiral melde , um sich zu
entsckuldigeni

Dieses Vorgehen verschärft beträchtlich die ohnedies kri .

tische Lage im Fernen Osten . Bisher beschränkte sich die Aktion
der japanischen Imperialisten auf die Mandschurei , also auf
ein Gebiet , das fernab von dem politischen und militärischen Kraft »

Zentrum der chinesischen Regierung liegt und in dem schon seit Jahr »

zehnten die chinesische Souverönität faktisch stark eingeschränkt war .
Es hat nun den Anschein , daß die Japaner

den Konflikt mit Ranking bewußt aus die Spitze treiben ,

indem sie auch örtlich das Feld ihrer interventionistischen Tätigkeit

nach dem Herzen Chinas verlegen .
Das Verlangen Japans nach einem anitlichen Verbot des spon >

tanen Boykotts , den die chinesische Bevölkerung vor allem in

Schanghai gegen die japanischen Waren proklamiert hat , ist

völkerrechtlich absolut nicht zu rechtfertigen . Dies « Selbst -

Hilfe der chinesischen Bevölkerung tst dos einzig « Mittel , das ihr

Vorwärts - Verlaa G . m . b. H.

Heime Befürchtungen des Aurlandes über eine verstärkte Kon -

kurreuz der wiedererslarkten deutschen Industrie , die neben anderen

widerständen eine veruünsttge Meisterung der weltwirtschaftlichen

Krise hinderten .

Deutschland sei nicht mächtig genug , mit überalterten Drohungen
der Gewaltpolitik und nur mit radikaleu Weigerungen seine These

zu verteidigen . Es sei auch nicht klug , zu sagen . Frankreich wolle

uns ruinieren . Richtig sei vielmehr — im Gegensatz zu dieser ge -
sährlichen Vernichtungsthese — eine deutsch - französische

Verständigung wirklich anzubahnen , ihre Möglich -
keilen zu studieren , ihre Rotwendigkeil einzusehen . Dann könne man

auf die moralische Unlerstühung von seilen anderer Großmächte

rechnen .
Ein Ausgleich der Interessen der beiden großen Rationen sei

möglich , wen » der versöhnuogswille und die Vernunft
in beiden Ländern sich durchsetzten , weniger als früher sei heute
die Politik durch den Volkscharakter , mehr als je durch ver -

uüufkigen Interessenausgleich bestimmt . Die well -

wirtschaftliche Verflechtung , die raumübsrbrückenden Kräsle der

Technik bildete « ein Gewebe , aus dem die Völker nicht mehr heraus -
treten könnten . Gerechtigkeit , Vernunft und verantworkungLgefühl ,
die einen Bismarck zum srbiter mutidi s Schiedsrichter der well )
in wichtigen politischen Entscheidungen gemacht haben , müßten sich

durchsehen . Der Glaube an diese Ideale berechtige zum Glaubeu

au Deutschlands Zukunft , zum heil « Deutschlands , zugleich zum

Segen für die ganze well .

zur Verfügung steht , um sich gegen japanischen Raubzug in der

Mandschurei zur Wehr zu setzen . Militärisch ist China von vorn¬
herein der schwächere Teil , besonders nach dem jahrelangen Bürger -
krieg und nach den zahlreichen Naturkatastrophen , die China in den

letzten Jahren erdulden mußte und die seine Volkskrast furchtbor
geschwächt haben . Der Völkerbund , der nach seinen Satzungen
o e r p f l i ch t e t wäre , China tatkräftig zu helfen , begnügt sich mit

Kompromihresolutionen , die seine Ohnmacht deutlich
oerraten . Wenn nun die Chinesen zum handelsboykott schreiten
und damit die Japaner an einem empfindlichen Punkt trefjen , so
ist das berechtigt .

Es ist übrigens bezeichnend , daß die neueste japanische Pro -
vokation

am Vorabend der neuen Räkstogung

erfolgt , auf der die chinesische Regierung einen formellen An »

trag auf Verhängung von gemeinsamen Sank »

tionsmaßnahmen gegen Japan — unter Berufung auf den
Artikel 1k des Statuts — unterbreiten werden . Das zeigt , wie

wenig Respekt die Tokioter Regierung vor dem Dölkerbundsrat hat .

Legen kssckismiiK !
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Nüpelfpiele .
Faschistischer Spuk und die eiserne Wirklichkeit .

Mit der Veröffentlichung seines Briefes an einen

politischen Bandenführer , der das Wort „ Nation "

sträflich mißbraucht , hat der Reichskanzler Dr . B r p n i n g
seinem politischen Rufe einen sehr geringen Dienst geleistet .
War schon der Versuch , Hitler in eine parlamentarische
Aktion einzuspannen , ein Akt politischer Kurzsichtigkeit , so

muhte die ungezogene Antwort , die Brüning erhielt , ihm
aus Gründen der Selbstachtung jedes weitere Verhandeln

„ von Macht zu Macht " verbieten . Statt dessen wird die Welt

mit dem Inhalt eines Schreibens bekanntgemacht , das ge -
radezu wie ein Entschuldigungsschreiben aussieht
und alles oermissen läßt , was als eine entschiedene Vertei -

digung der Republik gegen dreiste Verunglimpfungen aus -

sehen könnte . Es wird niemand verwundern , daß dieser
briefliche Diskussionsbeitrag im Lager der Braunen mit

Schmunzeln aufgenommen wird . Beweist er doch , daß die

dreiste Brutalität , deren sie sich überall bedienen , selbst im

Reichskanzlerpalais nicht ohne Eindruck blieb .

•k

Auf die höfliche Entschuldigung hat der Empfänger des

Briefes bereits am Sonnabend in einer Zirkusvorstellung
in München öffentlich geantwortet . In der großen Pose ,
durch die er stets zu wirken sucht , versicherte er , die Reichs -
regierung beschreite mit ihrer Erklärung , Deutschland könne

nicht mehr zahlen , nur den Weg , den er , Hitler , schon vor

Jahren gefordert habe . Aber Brüning wende die Borschläge
der Nationalsozialisten nur stümperhaft an und die

Beschränktheit der Regierung zeige sich sogar in der

Aneignung fremder Ideen . Durch die Notverord -

nungen seien die Schäden nicht nur nicht behoben worden ,

sondern die Entwicklung sei geradezu zur Katastrophe fort -
geschritten . Es gehe nicht an . sich damit zu entschuldigen ,
daß der Krieg , der Bersailler Vertrag tircb die

Inflation schuld an dem deutschen Unglück seien , so leicht
könne der Reichskanzler nicht um die Schuld
herum . Die Parteien des Kanzlers feien die Schuldigen ,
und deshalb müßten sie vernichtet werden .

Die vornehme Stilisierung eines höflichen Briefes löst ,
wie nicht anders zu erwarten war , neues Selbstbewußtsein
in der Brust eines politischen Scharlatans aus . Die politischen
Kräfte aber , die Brüning in das TSte - ü - te - te mit dem Re¬

bellen gegen Demokratie und Republik getrieben haben ,

bleiben im Hintergrund . Sie sehen mit verschränkten Armen

zu , wie ein Stück republikanischer Selbstachtung wieder ein -

mal nutzlos vertan wurde .
•k

Wenn das schon am grünen Holze ' der Reichsregierung
möglich war , wer wird dann von dem dürren einer Straf -
kammer besseres erwarten ? Seit Wochen spielen in Moabit

die Radaujünglinge vom Kurfürstendamm mit der Autorität

des Staates , wie sie durch das Gericht dargestellt werden

soll , Katz und Maus . Und wenn gestern der als Zeuge
vorgeladene Hitler - Agitator Goebbels gemeinsam mit

dem „ Verteidiger " Freister ein Rüpelspiel übelster
Art vor den Schranken des Gerichts aufführte , so steigerte
er nur die Ungezogenheiten ins Groteske , die seine jungen
Leute sich schon vorher erlauben durften . Die Allmacht des

Gerichtsvorsitzenden , der die „Sitzungspolizei " auszuüben hat ,
scheint völlig zu versagen angesichts der Arroganz , die ein

hatenkreuzgeschmückter Busen zu entwickeln pflegt .
Es ist nur eine andere Nummer des gleichen Fadens ,

wenn die nationalsozialistischen StudcntenanderBer -

liner Universität , wie an andern Hochschulen , ihren

„ nationalen " Tatendrang in den übelsten Prügelszenen ent -

falten , mit denen sie jedem sonst so verachteten Gassenjungen
erfolgreich Konkurrenz machen . Auch sie haben das sichere
Bewußtsein , daß der demokratische Staat von einer Lammes -

geduld ist . Er zahlt für jeden von ihnen jährlich viele Hun -
derte von Reichsmark aus den Mitteln der Lohnsteuer und

aus den Taschen der übrigen Steuerzahler , Dafür läßt er sie
mit großväterlicher Nachsicht toben und sich auf ihre Herr -

fchaftsmethoden in einem erträumten „ Dritten Reich " vor -

bereiten .

Wo bleibt die starke Hand , die diese Zöglinge der Unge -
zogenheiten endlich mit den Mitteln behandelt , die einzig

auf sie Eindruck machen würde , weil sie selbst sie anzuwenden
jeden Augenblick bereit sind ?

Einen Vorgeschmack der faschistischen Herrschast lieferte
vor wenigen Tagen auch jener nächtliche Ueberfall eines

hatenkreuzlerlschen „ Sturmbanns " auf eine von Arbeitern

Die politische Korberung der Stunde / Ein Rundfunkvortrag Dr . Eckeners .

Bruch zwischen Japan und China ?
Infolge der neuesten Ereignisse von Schanghai .



Das neue Stillhalteabkommen .
6,36 Milliarden Mark . - Gefährliche poliiische Klauseln .

bewohnte Laubenkolonie , deren Name „Felseneck " plötzlich
eine traurige Berühmtheit erlangt hat . Alle blutdürstige Ge¬

waltherrschaft , die den Weg des italienischen Faschis -
mus mit Mord und Brand erfüllte , zeichnet sich in dem

Treiben seiner deutschen Nachbeter in deutlichen Umrissen ab .

Die braunen Banden fühlen sich anscheinend völlig sicher .
Wenn sogar der Reichskanzler mit ihrem Bandenführer Höf -
lichkeiten austauscht , glauben sie schon nahe am Ziel zu sein .

*

Aber diese Rechnung hat einen grundlegenden Fehler .
Sie geht aus von der vermeinllichen Schwäche der ver -

fassungsmäßigen Regierung . Aber sie zieht nicht in Be -

tracht , daß zur tatsächlichen Verfassung eines Landes nicht
nur geschriebene Artikel und eine funktionierende Staats -

bürokratie gehören , sondern auch die organisierten Kräfte .
die dem Staate erst Leben einhauchen . Sie rechnet nicht mit

den Massen überzeugungstreuer und kämpf -
bereiter Republikaner , die sie höhnisch als „ Marxi -
sten " , abtun möchte , die aber plötzlich dastehen , um dem Spuk
vom „ Dritten Reich " Halt zu gebieten .

Die deutschen Arbeiter , bedrückt von wirtschaftlicher Not

und schweren Sorgen , denken nicht daran , sich widerstandslos
in ein ungewisses Schicksal zu ergeben . Und wenn der Ruf
derEisernenFront plötzlich viele Hunderttausende von

wehrhaften und wehrwilligen Arbeitern zusammen -
schweißte , wenn eine Welle stärkster politischer Aktivität durch
die Lande strömt , so kann jeder damit rechnen , daß diese
Eiserne Front unüberwindlich ist , weil die demokratische
Gleichberechtigung für diese Arbeitermasien kein leeres

Wort ist , sondern die innere Lebensbedingung für ihr

staatliches Wollen ! Das wissen sie selbst , das könnte auch der

Putschist vom Bürgerbräu langsam erfahren haben : aber das

sollten auch die Regierenden wissen , die auf Grund der

Verfassung auch die Rechte dieser kampfentschlossenen Arbeiter

zu wahren verpflichtet sind .
*

Gegen den faschistischen Spuk — für sozialistische Wirk¬

lichkeit ! Das ist die einzige Parole , die heute gelten kann .

Sie ist auch das Losungswort für die große Kundgebung ,
die am Mittwoch , 27 . Januar im Sportpalast von der Sozial -
demokratie Berlins veranstaltet wird . In internatio »

nalerVerbundenheit mit den sozialistischen Arbeitern

aller Länder wird die Sozialdemokratie Deutschlands dem

Faschismus in jeder Form ihren starken Wall entgegenstellen .
Die Genossen Paul Favre aus Paris , der Generalsekretär
der französischen sozialistischen Partei und Pietro Nenni

aus Italien werden neben den deutschen Genossen Marie

I u ch a c z und Paul L ö b e über den Kampf um Frieden
und Freiheit sprechen . Schon der Massenaufmarsch zu dieser
Kundgebung wird den Volksfeinden mit der nationalen

Phrase das Warnungssignal zeigen : . �Hände weg von den

demokratischen Volksrechten ! Hände weg von den

sozialen Errungenschaften der Arbeiter -

klaffe ! "

Das Nordwstte - Verbrechen .
Die Derauiworivng für den Iol ' i - Zufammenbrvch .

Auselnandsrsötzungen zwsschen der Danatbank und
dem Konkursverwalter dss - � Nordwolle -

Konzerns fühven jetzt zu Enthüllungen durch die Danat - .
bank , die dos Nordwolle - Verbrechen in einem neuen Lichte
erscheinen lassen . Es ist wahrscheinlich , daß der Zusammen -
bruch der deutschen Kreditwirtschaft im Juli vorigen Jahres
hätte oermieden werden können , wenn die eingeweihten
Stellen , in erster Linie die Danatbank und die von der

schwierigen Lage der Danatbank unterrichteten Behörden
rechtzeitig eingegriffen hätten .

Nach Erklärungen der Danat hatte diese allein nicht
weniger als rund 81 Millionen Mark Kredite bis zum Jahre
1930 gewährt . Seit dem Sommer 1930 bestanden bereits
in der Danatbank Besorgnisse über die von Lahusen be -
triebene Politik . Lahusen widersetzte sich zunächst jeder
Prüfung durch eine Treuhandgesellschaft . Am 5. Februar 1931

begannen die ersten Prüfungen . Späte st ens Ende

April war bekannt , daß bei der Nordwolle
ein Verlust von wenigstens 4 5 Millionen
Mark zu erwarten fei . Am 7. Mai stand fest , daß
der Berlust sich um weitere 20 Millionen Mark erhöht . Mit
einem Gefaintoerlust von 65 Millionen Mark , der damals

übersehbar war . war für den Nordwollekonzern der Zu -
sammenbruch unvermeidlich , für die Danat eine sehr ernste
Gefährdung höchstwahrscheinlich . In Deutschland wur -
den diese Dinge mindestens bis zum 15 . Mai

auch den Behörden geheim gehalten . Im Aus »
fand waren sie bekanntgeworden . Für die

deutsche Oeffentlichkeit völlig unerklärlich fetzte dann der

allgemeine Run der ausländischen Banken auf ihre deutschen
Guthaben ein , was zum offenen Zusammenbruch der Danat -
bank und zur Krise vom 13 . Juli führte .

Es steht also fest , daß die entscheidenden Tatsachen , die

zum Run des Auslaiches auf feine kurzfristigen Kredite

führten , viele Wochen vorher den nächsten Beteiligten bekannt
waren . Dennoch wurde nichts unternommen , die Oeffenllich -
ksit wurde in Unkenntnis darüber gehalten , der Kopf wurde
in den Sand gesteckt und das Verhängnis nahm seinen Lauf .
Der Zeitpunkt ist gekommen , wo die Frage der Verantwort -

lichkeit für diese Dinge in vollem Umfang aufgerollt
werden muß . _

Erweiierung der Winierhilfe .
Sozialdemokratische Forderung an die Zieichsreglmmg .

von den wiaterhilssmaßnahmen der Reich

regicruug für die Er » verb « losen sind zahlreiche Erwerbslose

ansgeschlossea . Kurzarbeiter , ledige Arbeitslose und

andere Erwerbslose beziehen nur deshalb keine Unter ' �

ftützung . weil sie Fawillenangehörtge mit Einkomme «

haben . Zweifellos befiehl in den meisten Füllen auch bei diesen
Arbeitslosen Vedürsligkeil . Die Sozialdemokratie hat darum

vom Reichsarbeilsmlnisler in einem Schreiben eine Erweile -

rung der winlerhilfsmahnahmea der Reichsregierung
aus die Kreise derjenigen Ledürsligen gefordert , die heute « och nicht
an ihnen teilnehmen tönuea .

Aach sechswöchigen Verhandlungen ist gestern das neue

Stillhalteabkommen zwischen dem ausländischen Gläubiger , und

dem deutschen Schuldnerausschuß unterzeichnet worden .

S . Zö Milliarden Mark kurzfristige Kredite werden ab

29. Februar auf ein weiteres Zahr gestundet . Heber

die Einzelheiten des Abkommens berichten wir im Mrtschaststeil

dieser Ausgabe .
Die Stundung ist nicht bedingungslos , sie ist an schwer -

wiegende voraussehnngen gebunden . Die deutsche

Gesetzgebung muß die Durchführung des Abkommens auch wie bis -

her durch gesetzliche Maßnahmen sichern . Gleichbehandlung der

Gläubiger muß gewährleistet sein . Sämtliche Schuldner müssen

dem Abkommen beitreten . Das Abkommen kann durch Mehr -

heitsbefchluh . berechne » nach der höhe der vertretenen

Forderungen , vorzeilg beendet werden , salls diese De -

dinguagen nicht erfüllt werden können . Das Abkommen endigt

automatisch auch mit der Erklärung eines deutschen Auslandsmora »

ioriums . Von handgreiflicher weltpolitischer Dedeutung ist die weitere

Voraussetzung , daß das Abkommen auch vorzeitig in dem Fall außer

Krast tritt , daß die der Reichsboot gewährten Notenbank .

k red ite nicht erneuert werden , oder daß „ b e f o n d e r e fina nz -

wirtschaftliche Ereignisse auf internationalem

Gebiet nach Ausfassung der ausländischen vankenausschüsse die

Ausführung des Abkommens wesenlllch gefährden " . Beide Klauseln

stellen eindeutig den Zusammenhang mit den gegen -

wärtigen Reparationswirren her . Sie sind freilich

verständlich , da die Gläubiger der kurzfristigen Kredite Deutschland »

sich für ihre Forderungen den Vorrang vor ollen politischen

Schulden sichern wollen .

Dem 60 Sellen umfassenden Vertrag ist ein

allgemeiner Bericht des Stillhalteausfchusseö
der ausländischen Gläubiger vorangestellt . Die Einstellung des ans -

löndischen GlSnbigeransschusses ging danach dahin , die Reichsbank

Wieder Märiyrerlügs entlarvt !
Sin SA - Mann von den eigenen Parteigenossen erschossen .

In Essen erfolgte am IS . Zaanar ein Zusammenfloß zwischen

Ilozis und Kommunisten . Dabei wurde der RationassoziaNst Gase

durch einen Schuß in den Rücken getötet . Die Rozis schoben

die Schuld den Kommunisleu zu uad feierten Gufe als Opfer der

rolen Mordpest .

Die polizeilichen Feststellungen führten zu einem ganz anderen

Ergebnis . Es ist feftzestelli worden , daß die gegen die Kommunisten

vorstoßenden Ralionalfozlallstea zum Tell mit Re -

volvern bewaffnet waren und einer von ihnen zunächst

einen Schuß auf den Boden und dann nach vorn

abgegeben hat . Die am Standort der Rationalsoziallsten vor -

geftrndenc hülse einer abgefeuerten Patrone hat das gleiche Ka¬

liber Millimeter ) wie die bei der Obduktion des Erschossenen

gefunden , wahrscheinlich ist also Gufe von seinen

eigenen Parteigenossen erschossen worden .

*

Das Polizeipräsidium Essen leill dazu mit : Die polizeiliche »

Ermittlungen über dte Ermordung des Zlsährlgeu Rational .

sozialislen Gufe . der wie gemeldet , in der Nacht vom 20. auf den

21. Januar bei einer Schlägerei ums Leben kam . haben dazu ge -

führt , daß neu « an dieser Schlägerei beteiligte

Ralionalso - lalisten se st genommen wurden .

wie das Polizeipräsidium Essen milteill , hat die Vernehmung

dieser Neun , die heute nacht erfolgt ist . starke Belastungs -
Momente gegen sie ergehen . Drei von ihnen sind nachweislich

nad eingestandenermaßen in dem Lefitz von Schuhwaffen gewesen ,

einer der Beteiligten hat zugestanden , daß einer seiner Partei -

genossen im Besitz einer Selbstlodeplsiole war . wie sie nach dem

Gutachten des Sachverständigen zu dem tödliche » Schuß benutzt
wurde .

*

So Hai sich wieder erwiesen , daß Hitler » SA . mit Schußwaffen

bewaffnet ist — trotz der gegeuleUigea Versicherungen ihre » Chefs .

und die Stabilität der deutscheu Währung zu stützen . Die kurz -
fristioen Kredite seien in gutem Glauben aufgenommen worden , in

gutem Glauben beabsichtigen die Schuldner auch die Rückzahlung .
Eine neue Rachsrage nach Devisen bei der Rachsbank erwartet der

Ausschuß aus der Reuregelung nicht .
Der Bericht stellt selbst fest , daß der neue Vertrag offenbar

keine dauerhafte Lösung für Deutschlands

Krcditproblem darstelle . Der Ausschuß schließt sich dem an ,

was die beiden Baseler Berichte hinsichtlich der Reparationen

und der internationalen Schulden ausgeführt Hadem

Deutschland könne an die Außenwelt nur Zahlungen leisten , wenn

es einen entsprechenden Exportüberschuß von Gütern hinaus -

zusenden in der Lage sei . Es sei unerläßlich , daß die Handelspolitik
die Güterbewegung zum Ausgleich internationaler Schulden ermög -

liche . und daß die Länder einander wechselseilig Absatzmärkte bielem

Jede » Land sei in der Lage , Güter herzustellen , die das andere

brauche . Die zwischen den Ländern stehenden Zollschranken

hindern aber die Völker , ein Einkommea zu erzielen , mit dessen

hilse sie die Produkte anderer Völker , die sie brauchen , kaufen
könnten . Der Bericht schließt mU folgenden allgemeinen Fest -

stellongen :

„ Der deutsche Wirlschaftstörper trägt gewaltige Wiederaufbau -

kräsle in sich , die zum Vorschein kommen roeedea , sobald günstigere

wellverhältnisie eintreten , und es ist unerläßlich , daß die Hemmnisse

einer solchen Entwicklung beseitigt werdem Das wird nicht eintreten

ohne positive » handeln der Regierungen und

Völker auf dem Gebiet der internationalen Zu -

sammeuarbeit , und es ist . wie die beiden Baseler Komitees

dringend gefordert haben , keine Zeit zu verlierem Die

gegenwärtige übersteigerte Krise muh dahin führen , daß die Völker

der Erde miteinander verarmem Da » Gegenteil muß erreicht

werden : die Länder müssen miteinander reich werdem Erleichterung

der Lasten nad größere Handelsfreiheit , die ein Land reicher machen ,

werde « sie alle reicher werden lassem

Englischer Kabinettskonfliki verkleistert .
Althergebrachte Mimsierfolidantät aufgehoben .

London , 23 . Januar . ( Eigenbericht )
Das englische Zkabinett ist nach wie vor offenbar von der Not -

wendigkeit des Firmenschildes „ national " überzeugt und hat sich
sozusagen geeinigt , nicht einig zu sein über das wichtigste
Problem der englischen Politik , das eigentlich ihr ganzer Existenz -
grund ist .

Heber die Frage , ob und inwieweit der Zohlungsausgleich
durch Zölle versucht werden soll , ist die Spaltung eiugelreteiu
Sie wird offiziell in einem Kommunique milgelellt , in dem es

heißt , die mit der wehrheil des Kabinetts nicht übereinstim¬
mende » Minister dürften gegen die Zollpolitik des Kabinetts

im Haterhans sprechen und stimmen .

In ollen anderen Fragen fei die Regierung unter sich völlig einig .
Die englische Tradition der Kabinettsei uheit lst in noch

nicht dagewesener Weise durchbrochen worden , um
den Schein der nationalen Regierung aufrechtzuerhalten .

Dem Kabinett lag der Bericht eines Unterausschusses über das

Zollproblem vor . Den Wünschen der konservativen Mehrheit in

Regierung und Parlament entsprechend schlägt dieser Bericht die

Einführung von Zöllen vor , und zwar stand zunächst ein allgemeiner
Einfuhrzoll von 10 bis 15 Prvz . zur Diskussion , der auf alle
Waren mit Ausnahme gewisser Rohstoffe gelegt werden soll . Auch
Eisen und Stahl sollten unter diesen Zoll fallen , der so bald
als möglich eingeführt werden soll . Die ehemaligen Freihändler
im Kabinett , die sich mit einer Zollpolitik in gewissen Grenzen ob -
gefunden hatten , als sie in dl « Regierung eintraten , finden diese
Vorschläge zu weitgehend . Denn

zusammen mit der Psundenlwertunc , würden diese Zölle eine
30 - bis 40prozeulige Verteuerung der englischen Einsuhrwaren

bedeulcu .

Zu den Gegnern der Zollpolitik im Kabinett gehören Lord S n o w -
den und die liberalen Münster außer Sir John Simon . Der -

geben » hat man in langen Verhandlungen eine einheitliche Linie zu
finden versucht . Aber es ist nur eine neue Verschleierung
undVerschlenpung gelungen : das Ergebnis ist , daß die Kon -
servativen tarsächlich regieren und ihre Politik durchführen , während
die liberalen Minister mit einigen schwächlichen Reden vor dem
Parlament ihr Gewissen zu retten versuchen werden .

Reue Heimwehrputschgefahr .
Ein Aufruf der Sozialdemokratie .

Wien . 23 . Januar . ( Tigeubericht . )

Der Vorstand der österreichischen Sozialdemokratie

hat am Sonnabend einen A n f r n f erlassen , in dem er zu -

nächst daranf hinweist , daß ihm verläßliche Mitteilungen
von einem geplanten neuen Heimwehrputsch

zugegangen seien . Der Mitgliedschaft werden deshalb

für den Fall , daß der Putsch ausbricht , eingehende

Weisungen erteilt . Darin heit es n . a . :

„ Die staatlichen Organe stud bei allen Aktionen

gegen die Putschisten zu nnterstnchen . Die Kommas -

oanten des Heeres und der Landsägerei find davon zu der -

ständigen » daß unser Kurs nicht gegen sie geht . Wo

aber dir Organe des Staates ihre Pflicht nicht erfülle « ,

halben die Arbeiter selbst die Versafinng gegen die

Putschisten zu verteidige » . Sozialdemokratische Ge »

meindevorsteher haben bei einem Putsch alle beteiligten

Personen zu entwaffnen und zu verhaften . Die Aktionen

des Republikanischeu Schutzbundes find von der gesamten
Arbeiterschaft zu unterstützen . Auch mit Bürgerlichen
Selbst schntzverbäuden , die bereit sind , den Putsch abzu -

wehre » , ist unbeschadet alles sonst Trennenden gemein »
sam vorzugehen . Ist der Putsch ausgebrochen , so haben
die Eisenbahner jede Beförderung von

putsch » st ischen Formationen zu verhindern .
Haben die Putschisten in einem Gebiet die Macht au sich

gerissen , so ist dort jede Arbeit einzustellen , ausge -
nommen die Arbeit für Krankenpflege , Kinderfnrsorge
und zur Abwehr unmittelbarer Gefahr von Menschen »

! leben . In allen von dem Putsch nicht berühtteu Gebieten

ist unbedingte Ruhe und Ordnung aufrecht -
zuerhalten . "

Was Vitt Gtarhsmberg in Berlin ?
Wien , ZZ. Januar . ( Eigenbericht . »

Die Blätter melden , dah S tar Hemberg nach Berlin all -

gereist sei . Gr wolle dort mit Hitler zusammenkommen .

Die Regierung beruhigt .
Wie » , 23 . Januar .

Unter Bezugnahme aus die in einzelneu Blättern

verbreiteten beunruhigende « Gerüchten über einen

neuerliche » Heimwehrpwtsch wird amtlich fest -

gestellt » daß diese Nachrichten jeder Begründung ent -

l>ehren . Uebrixens seien seitens der Behörden alle not «

wendigen Vorkehrungen getroffen .



Aus der Giftküche der Spalier .
Verleumdungen gegen Bezirksvorstand und Arbeiterbank .

Im Lager der sogenannten SAP . , der Partei der aus
der Sozialdemokratie ausgeschiedenen Spalter , tobt ein

Eliquenkampf , der mit den gehässigsten Mitteln gefuhrt wird .
Der Reichstagsabgeordnete S t r ö b e l hat sich von der SAP .
wieder losgesagt , weil ihn die Diktatur des großen Maules

und der scheinrevolutionären Phrase erschreckt hat , die in

diesen Cliquenkämpfen Orgien feiert
Auch S e y d e w i tz hat schon seinen linken Flügelmann

gefunden , der noch radikaler ist als er selbst und für den er
ein Bremser , ein nicht waschechter Revolutionär , um nicht zu
sagen schon ein halber Verräter ist . In einer Funktionär -
Versammlung der SAP . in Berlin griff Seigewasser
S e y d e w i tz an , und S e n d e w i tz warf Seigewasser
„ unerhörtes parteischädigendes Verhalten "
vor . Der Vorwurf der Parteischädigung im Munde von

S e y d e w i tz ist sehr gut ! Er hat seinen Leuten das Spalten
beigebracht , und klagt nun , daß sie dies Geschäft weiter be -

treiben wollen . So wird Seydewitz mit denselben Methoden
gezüchtigt , deren er sich gegenüber der Sozialdemokratischen
Partei schuldig gemacht hat !

Seydewitz steht bereits im Verdacht , ein „ B o n z e "

zu sein — denn die politische Weisheit der gesinnungs -
tüchtigen SAP . - Leute besteht in der Uebernahme der

dreckigsten Kampfmethoden der Kommuni -

sten und der reaktionärenBürgerl Mit diesen
Mitteln bespeien sie die Sozialdemokratische Partei . In de ?

letzten Nummer der „ SAZ . " findet sich eine Sudelei von

Fritz Rück gegen unsere Berliner Parteiorga -
n i s a t i o n und den B e z i r k s v o r st a n d. Dieser Fritz
Rück schreibt :

„ In keiner Stadt Deutschlands sind in den letzten Iahren so

viele Korruptionsskandale aufgebrochen , an denen s o z i a l d e m o -

kratische Führer beteiligt waren , als in Berlin . Und in

keiner Stadt wäre es möglich gewesen , so kaltschnäuzig olle

Schweinereien zu decken und innerhalb der Organisation

jede Kritik zu unterdrücken , wie das innerhalb der Berliner Sozial -

demokratie der Fall war . "

Das könnte aus der Giftküche der Hugenberg - Presie
stammen ! Der Bezirksvorstand der Berliner Sozialdemo -
kratie hat in jedem einzelnen Falle von Korruption auf
das entschieden st e durchgegriffen , der

schmutzige Anwurf in der „ S2lZ . " berührt ihn also nicht .
Die schmutzigen Methoden der „ SAZ . " , ihre Nachahmung

der Mostauer und Harzburger Giftmischerei gegen die So -

zialdemokratie richtet sich von selbst . Die Strafe folgt diesen
Methoden auf dem Fuße — denn schon fangen die Gift -
Mischer an , sich selbst mit dem Gifte zu bespritzen !

SAp . - Verleumdungen gegen die Arbeiterbank .

Oie Verleumder ohrfeigen sich selbst .

Für die Kampfeswoise der Spalter ist folgender Vor -

fall bezeichnend : Kürzlich brachte das Wochenblatt der Spalter An -

griffe und Verleumdungen gegen die Arbeiter -

b a n k , die geeignet waren , den Kredit dieses ohne parteipolitische

Bindungen der gesamten Arbeiterschaft dienenden Instituts auf das

schwerste zu gefährden . Als daraufhin die Arbeiterbank mit einer

Klage drohte druckten die Spalter , um der Klage zu entgehen , eine

Berichtigung ob , aus der hervorgeht , daß die Verleumdungen

gegen die Arbe - iterbant fahrlässig und ohne jede

Unterlage gemacht worden sind . Der wesentliche Teil der Be »

richtigung lautet ?

„ . . . daß die gesamten von uns in gutem Klauben
gemachten Angaben der Wahrheit nicht ent -

sprechen . Damit entfallen auch die Behauptungen , die wir
über die Firma Bett gebracht haben , die zu schädigen uns fern lag .
Wir erkennen daher insbesondere an ,

a ) daß die Arbeiterbank durchaus liquid und in keiner

Weise gefährdet ist ,
b ) daß sie mit der Garantie - und Akzeptbank keinerlei Derbin -

dung hat noch auch gehabt hat .
c ) daß zwischen Direktion und Auffichtsrat der Arbeiterbank

Differenzen oder gar ein offener Streit weder bestanden hat
noch besteht ,

ck) daß die Guthaben der Arbeiterbank bei der Firma Bett ,
Simon u. Co . noch nicht 6st <X> Mark beträgt .

Mr bedauern , einer falschen Information zum Opfer gefallen

zu sein und erklären , daß uns unserer ganzen Einstellung nach
nichts ferner gelegen hat als eine Schädigung der Bank der Ar -

beiter , Angestellten und BeanUen A. - G"

Nur Borniertheit und politische Gehässigkeit
konnten zu diesen Anwürfen gegen das Unternehmen der Arbeiter -

schast führen . _

Die Steuerdrückebergerei nimmt zu .
Gegenmaßnahmen des ReichsfinanMinisterivms .

Als im Juli vorigen Jahres di « Steuereingänge derart zu -

sammenfchrumpften , daß eine geordnete Kassenführung des Reich . ??

gefährdet war , wurden durch Notverordnung Verzugszu -

schlage in Höhe von S Praz . halb monatlich festgesetzt . Dies «

drakonische , aber notwendige Maßnahme hat dann auch den Er -

folg achabt , daß der Eingang der Steuern sich schnell besserte

Allzu voreilig hat die - Reichsregierung dann in der falschen

Erwartung , daß auch ohne den Druck der hohen Verzugszinsen die

Steuerzahlung regelmäßig erfolgen würde , in der Notverordnung

vom 8. Dezember die Iuli - Aerordnung wieder aufgehoben .

Es hat sich aber , wie dies von sozialdemokratischer Seite

der Reichsregierung seinerzeit vorausgesagt wurde , gezeigt , daß mit

dem Wegfall dieses notwendigen Druckes die Steuer . Drücke -

bergerei wieder überhand genommen hat .

Di « Reichsregierung steht sich daher infolge des scharfen Rück -

ganges der Steuerzahlungen gezwungen , ihre voreilige Maßnahnie

vom 8. Dezember z u revidieren und von neuem eine Verzugs -

strafe von IM Praz . halbmonatlich einzuführen . Diese Verzugs -

Zuschläge haben vom 1. Februar an Geltung und kommen für

Zahlungsversäunmisse bei der Einkommen » . Körperschafts - , Ver -

mögeus - und Erbschaftssteuer sowie bei der Umsatz - , Grunderwerbs -

und Hauszin - steuer in Frage . Für gestundete Steuern gelten diese

Bestünmungen nicht .

Abgesägt !
Arankfurt a . EL . 2Z. Januar . ( Eigenbericht )

Aehnlich wie m Württemberg ist nun auch die KPD . »

Bezirksleitung Hessen - Frankfurt der rastlosen Mos¬

kauer Säge zum Opfer gefallen . Die beiden Bezirks -

Parteisekretäre Daub und Kiessert sind wegen „ Laschheit " ihrer

Aemter enthoben worden . Der neue Mann , der nuu den „ blinden

Hessen " das einzig richtige Licht auffteckeu soll , ist der frühere kom -

munistische Redakteur Opitz.

Die noiwendige Gchuheskorte .

„ Bubi darf nicht alleine nach Hause gehen , es könnte

ihm was unkcrwegs passieren . 140 Mann SA . werden

ihn als Schutzeskorle begleiten . "

„ was . mein Zunge — dalang Wohnste ? Jte , is nicht
Auf dem weg kann dir ja gar nichts passieren .
wen « du Schutz brauchst , gehl es da links . Ein kleiner

Umweg von vier Kilometern . "

„ Siehsie Bubi , es war doch gut , daß wir mitgekommen „ So . und nun wird es ernst — türme mein Zunge ,
sind . Auf diesen dunklen Pfaden hätlst du dir allein jetzt haben wir nämlich keine Zelt mehr , dich zu

gar nicht zurechtgefunden . " beschützen . SA . , Sturmangriff , Marsch , Marsch ! "

Nach Lavals Rede .
pariser Lob und Kritik .

Paris . 23 . Januar . ( Eigenbericht . )
Der „ T e m p s " schreibt zur letzten KammerredeLavals :

Wenn Deutschland den JJoung - PIan ablehnen will , würde es Frank -
reich nicht an Mitteln fehlen , um , wenn nötig , in wirk -

samer Weise gegen die Unaufrichtigkeit Deutschlands zu reagieren .
Die Weigerung , den französischen Anteil an der Ivv - Millionen -

Dollar - Anleihe der Reichsbank zu erneuern . Rückkehr zur ZSprozsn -
tigen Einfuhrabgabe auf deutsche Waren und Kündigung des

deutfch - ftcmzösischen Handelsvertrags sind Möglichkeiten , dl « man er -

wägen kann . Allein die Totsache , daß man sie bereits in der fran -
zosischen Presse erörtert , wird zweifellos geeignet sein , Deutschland
zum reiflichen Ueberlegen zu oeranlassen .

Der radikale „ S o i r " kritisiert die Rede Lavals und erklärt ,
sie habe die bereits sehr gespannte intern atwnale Lage noch wei »
ter verschärft Da ? französische Kabinett und seine Mehrheit
hätten in diesem kritischen Augenblick eine sehr schwere Derant -

wortung übernommen . Man habe von Laval Erklärungen erwartet .
die eine Lösung , ein « Entspannung durchblicken lassen . Sie
hätten aber keine Klarheit gebracht oder genauer gesagt , der Mi -
nisterprSsident oerkenne den Ernst der Lage , er wolle nicht verstehen ,
daß die Welt vor einem wichtigen Fälligkeitst - rmin steht und daß
diejenigen , die im gegenwärtigen Sturm an den alten Formeln
sesthalien , zerschmettert werden . Die Friedensverträge von ISIS
seien ebenso überholt wie es im Zahre 1SZ0 die Verträge von ISIS

gewesen seien , weder rechtlich noch katfächllch könne sie noch jemand
verkeidtgen . Die Ereignisse , die stärker als die Menschen seien , hätten
sie verurteilt

„ Times " für den Vorschlag tton Blums .

London , 23 . Zanuar .

Z « der Debatte in der französischen Sammer bemerkt „ Times "
in einem Leitartikel . Leon Blums Anregung , die Frage , ob
die von Deutschland geleisteten Iahlungen die französische » Aus -

gaben für den wiederoofbau der zerstörten Gebiete decken , durch die

Fiuanzabteilung des Völkerbundes untersuchen zu lassen , sei min -
de sten » ernster Erwägung wert Blums Erklärung im
Namen der französischen Sozialisten , die deutsche Regierung würde

sich an dem Tage , an dem sich herausstellt daß die deutschen Iah -
langen die für den Wiederaufbau auegegebenen Summen überstiegen
haben , als juristisch der Schuldledig bekrachken , bezeichnet
das Blatt als ermutigende Sprache in einem Augenblick , in

dem soviel Unversöhnliches gesagt werde .

Hoover hüllt sich in Schweigen .
Washington . 23. Januar .

Präsident Hoover hielt gestern die in jeder Woche zweimal
stattfindende Pressekonferenz nicht ab . Ebenso wurde die vom

Unterstaatssekretär Castle angesetzte Rede vor dem New - Porker
Republikanischen Klub über Flnonzsragen abgesagt . Man hält die

Lage in Paris fürsogespannt , daß man sie nicht durch offizielle
amerikanische Aeutzerungen noch verschärfen möchte , um so weniger ,
als Amerikas Standpunkt zur Schuldenfrage hinreichend bekannt ist

Städtische Oper .
„ Friedemaim Bach " .

Ein in jeder Hinsicht miserables Libretto von Rudolf
Lothar , das Brachvogels berühmte Mychenbildung um Friede -
mann Bach an sentimentalem Pathos und falscher Romantik weit
übertrifft . Paul Graencrs Musik ist dünn , gehaltlos und in
ihren besten Teilen Kunsthandwcrk im alten Stil . Eine — vom
Szenischen abgesehen — gute Aufführung mit H ü s ch . Fidesser
und Werner Ladwig am Pult A . W.

Zu dem von dem Abgeordneten Vinfon eingebrachten
[ Flottenbauprogramm wurde heute im Weißen Haus er -
> klärt , der Präsident fei nach wie vor gegen einen Ausbau

der Kriegsflotte und insbesondere gegen eine Festlegung auf
ein langsichtiges Programm in den gegenwärtigen anormalen Zeiten .

�Frankreich isolieren ! "
Kaschifiische Ratgeber .

Rom , 23 . Januar .

. Lavoro Fascista " schreibt in einem Leitartikel über die gegen -
wärtige internationale Lage unter der Ueberschrift „ Allein handeln " ,
jeder Tag füge eine neue Last zu der bereits schweren Last hinzu ,
die die Well sett Iahren zu tragen hat und die von Stunde zu
Stunde unerträglicher wird . Frankreich stehe ganz allein da in

seiner Angst vor dem Gedanken , Deutschland könnte einmal , von
seinen Fesseln besrett , das Haupt erheben . „ Allein vorgehen , indem
man Frankreich isoliert " , so schließt das Blatt , „stellt
heute die einzige Lösung dar . wenn man nicht einen vollständigen
und nicht wieder gutzumachenden Zusammenbruch erleben will . "

Verschärfung in Kaialonien .
Wieber linksradikaler Generalsireikversuch in Barcelona .

vi a d r i d . 23 . Januar .

Die Loge in Katalonien hat sich plötzlich sehr ver -

fchlimmert Zu Barcelona ist der Generalstreik aus¬

gerufen worden . Bereits in den ersten Morgenstunden des Sonn -
abends kam es zu Zusammenstößen zwischen Streikenden und Ar -

beitswilllgen . wobei drei Personen getötet und 15 verletzt wur -
den . ver städtische Verkehr ist vollkommen stillgelegt
worden . Die Schulen haben geschlossen . Frauen und Sinder

haben Anweisung erhallen , die Häuser nicht zu verlassen . Schwere
Maschiaeagewehre sind an den strategischen Punkten der Stadt

aufgestellt worden .

Alle politischen und sonstigen Versammlungen sind verboten .
Da , hau » derSommunistischeuPartei ist behördlich
geschlossen worden . 27 Personen wurden dabel verhaftet . Die
Behörden haben gegen sämtliche kommunistischen und anarchistischen
Zeitungen ein Erschelnungsverbot ausgesprochen .

Zu Berga wurden bei Ausrührern g ? Bomben gefunden . Meh -
rere Abteilungen Zivilgarde sind in der Stadt eingetroffen . Za
Malaga sind an zahlreichen Stellen der Eisenbahnlinie Sa -

botageakte verübt und Telephon - und Telegraphenleitungen
durchschnitten worden . Am Sonnabendmorgen ist kein ? Zeitung
in Malaga erschienen .

Spanien verbieiei Jesuitenorden .
Oer Präsident unterzeichnet das Rechtsdekret .

Madrid , 23. Januar .

Der Präsident der spanischen Republik unterzeichnete ein Dekret .

durch das die Auflösung des Jesuitenordens verfügt
wird :

Ein unmöglicher Plan . Amtlich wird mitgeteilt : Zu der von

Münchener Blättern verbreiteten Meldung über einen angeblichen
französischen Plan , die Abtretung der Deutschen Reichs -
bahn . zu verlangen und sie für Rechnung der Reparation « gläubiger
auszubeuten , erfahren wir von zuständiger Stelle , daß ein solcher
Plan der Reichsregierung nicht vorliegt , über ein derartiges An -

sinnen auch nicht verhandelt werden würde .
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„ bto ' n Reinfall ! "

Preise abgcbaatl

S' / . v.

Heotr
Letzte Aufitilinino

Der Raub der

Sabinerinnen
L Höflich , Richard ,

töSid , Wassmann

Die KomOdie
SV. Uhr

Der Uien!aiit mit

dem sebatten
tob ffiltielm tob SAolz

Kurlflrsienoamm -
Theater

( 1 448 - 8V. Uhr
Aarrtcbt -Prodaktlsa

flahagonny
von Brecht u Weill

rneater im
Admiraisoalasi
Täglich 8»;. Uhr

Gitta Aipar
n Die Dabarry

Preise v. O. SO M an

« s ®«
U!

AB EP Nl
AUF KOSTEN
DEP QUALITÄT

Billige Batterien gibt et

genug , aber was leisten

sie ? — Wenn Sie für Ihr

gutes Geld den richti¬

gen Gegenwert an Lei¬

stung erhalten wollen ,

dann verwenden Sie

tiiAnia

• v . uhr CASINO - THEATER » « ! . VI »

Lothringer Strabe 37.
iinfiiinimiiinnnmniiuammitnnuiiiiiWMWw»iT

Nur noch bis 29 Januar

Was man ans Liehe tnt

und die Operette „Das Schelilasgi -Soiiper "
Sonnabend , den 30. Janoar znm I. Male

Iben von heute

Outschein 1 - 4 Personen : Paikctt 50 PL.
Pauteuti t . — Mark. Sessel 1. 50 Mark .

SA—«StotrfrfiHylb>Bew�l
b tActj» »o» Vertvechaaluo-

dl . billig . QualiUbbattcrl »

�WEUEOWEK'
1 Arnold SdiBl« /B- Balui HermanBin . �tiasealiEloe 108 - 14

Grones Bocknieriesi
1 und OroOer AB | » enl > alB
I e Kapei cn » EavnsfliB Beillennng « Beginn 4 Uhr

1 Dienstag , den 26 . . lannar I9S2
I e rotte OcDsbobiateiel and Pramllerang Oer stbönsiei !

Reliaogen ( damen) .
5 Geldpreise Sn. 4». 0. 20, 1" RM_

Hauszlnsstcner -
NcabanwdünsiiäeEi

in Tempelhoff und

am Schilierpark
In Tampelhor IV« und 2 - Ummer mit Bad.
Balkon , Zenrralheizung , Zentra Waschküche , je
nach Lage und Größe , 48 . — bis 62, — Mark .
exklusive Heizung , sofort oder später
Am Schilierpark 3, S' / . - Zlmirier mit
Ofenheizung , 73, — tns 93, — Mark , je nach Lage
und Größe , per sofort oder später zu vermieten

Auskunft erteilt : Berliner Spar , und B. nrerein ,
c. G. m. b. H. , Charlottenburg , Knobelsdorffstr . 96.
Westend 2797, 3584

Hb Tempelhof : Tankred str 11, Vermietungsbüro .
Für Scbll erpark i Berlin N 5S, Corker Straße 9, bei

S c h e 11er

Stadl . Oper
Cbarlottenburg

äismarcksttaße 34

Sonntag , 24. ( anuar
Turnus II

Anfang 20 Uhr

Rigoletto
Ende etwa 22 30 U

Volks bttime
nxatir am IMoTiilatr

1tV> Uhr
Btiltru Vormittag:
Paul Graetz

8 Uhr

Derßeiangene
mit

Albert Bassennara

StaatL Sdiillir -Tbnter
8 Uhr

MeöOttUdie
Jette

Rose - Theater
nl « Fnaktimr SlnS« 13!

W. Vednil 5 7 3422
3 und 6 Uhr

Eine Frau von

Format
9 Uhr

JugendlreuiKie

davmmTag
beginnt —

dann fitl der Wensdn gestSrkf und
arbeitsfrisch I — Diese wunder¬
bare Erholungsfähigkeit in der
Ruhezeil besitzt die Perfrix «
Batterie in besonderem Mafia .
In den Betriebspauson stärkt sie
• ich immer wieder zu neuer Lei -

• hing . Das ist das Geheimnis
ihrer langen Lebensdauer .

die Batterie
mit der längsten Lebensdauer

• im Gebrauch am billigsten •

DeiiiMetallaiMieMiiil
UtfUnnG ! Aditungl

Generalver sammiunO !

Untere nchentltih « Genernlner -
tnnlminng für hn » 4. Qnnrtnr 4034
findet nm 44. Mörz 4932 statt .

Amriit « bogu müfftn ( pöwften » bnt
8. ffebruat , nadirntttatiä i Uhr. un Lenz «
der OttsoertDaltuns sein.

Die Wahirörper - Neriammiunpen werben
i » der Zeit vom 22. Februar bls zum
a. üJiürj 1933 abgehalten .

Neuanmeibungen Oer Delegierten müssen
bis spdieften » 7. dliörz erledigt werden .

SiktvnS . netrtebsrLte !
GUnslag , den 26 . Zannar ,

abend » 4 Uhr , In den SophtensSlen ,
Sophtenftrog « 44/46

( nfebf Iii den Zlnalker - men )

Voll - Versamm aag der
Betriebsräie

Tagesordnung :
?erich : erftallung ron der Tagung des

Reichsbeira . s der Beiriebsrate vom
28 und 29 Dezember tbZl.

Um pünttttches Erichemen wird ersucht .
gutrilt nur gegen Borzeigung des Wil »

giiedsbuches und des gübigen Betriebs -
räteausweise ».

Dir Betriebsräte - Ieilschrist Sir. 4 tft
erschienen und tonn gegen Vorzeigung
der Legiumauonscarre de» V«tr : edsral »-
Obmannes im Berbandshauie , gmimer 5.
täglich bis 4 Uhr, Freilags vi » 7 Uhr
entnommen werden .

Olcnstag . den 28. Jannar ,
nachmittag » 4Vi Uhr , im Colat „ Znm

wahren - , Zetnjaiemer Stratze S

Oerti kz - kMSUeder Verzülum -

laag Ats 10 . Bezirks
Tagesordnung

St « Notverordnung .
Milgiiedsbuch legitimieitt

Zahlreicher Besuch wird «rwartof .

vtenatag . den 26. Znnnar .
abend » 4>/ , Ahr , im Gemertschaft » -
han » , hinge . nier 24/2 », Erofi « , Saal

BrallMea - Versammiiiog
der nedu mker . Optiker , Lür -

madier , Eidier u . Lioteribucn
Tagesordnung .

L Vortrag : » Warum Eiserne Front ?" '
Re leren : A. Eltepteu , M. d. R.

2. Distussion .
S. Branchenangeiegenhette ».
Milgiiedsbuch mu einem der odtge » Be¬

rufe ocriehrn . legit . mtett .
Es >11 Pfbcht jede » Kollegen . PÜntUich

zu erscheinen .

» tttmnch , den 27 . Januar .
nadim . 1 Uhr . Im verbondnhan » ,

eintenftr . 83/85 . Zimmer 2 II

rrRervslosen - VersammiunS
der Bokrieser anu Heller

Tagesordnung :
L Verbands - und Braach enangeiegen -

Herren
2. Bei chiedenes .

Milgiiedsbuch legitimiert I
zahlreicher Beiuch wird erwartet ,

wittmach , den 27 . Zannar ,
abend » 4 Uhr . im Uarterresnni de »

Verdanooyani « s ,
atiasser strahe «6/66 . Eingang s

Bnia » d » e » - Versainniiims
nUer in der iSucnkontuiikaon . Signal -

ban . Fahrsinbl - und Aatzngbaa
bcscfaattlglen Kollegen «owie aller
bionicnre und Helfer anf bauten und

erwerbslosen braneiicBangchörigcn
Tagesordnung

L Die Auswiriung der Noiverordnung
und der überiarissichen Löhne

2. Beiband »» und Branchenangetegen »
heilen

Ohne siiitgliedsduch lein ssuirrti .
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Vonnersfag , den 26 . Zannar ,
adds . 2 Uhr . im Gemeri chafishan »,

Engeinser 24 25 ewrofier Soa )
Lemelnsame Verssmmlarag

der Baitroiii leger und neuer ,
Oas - . Wassci - u . Baukieiupner

Tagesordnung
L Bei ich! Uber sie neuen Löhne, die

vom i Januar 193: nach der Not¬
verordnung gezahlt werden .

2. Verbands - und Vranchenangelegen -
hei en

3. Berichiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert !

gahlcetcher Besuch wird «rwarteL
Oic Difsrerwarrnuch
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VrvZdjssÄ In den Massenwahn
Schlachtbericht aus den Versammlungen — Stuhlbeine als Aufklärungsmittel

Wer heutzutage einen Versammlungsraum betritt , erblickt zuerst die Ambulanz . In Versammlungen der Natio nalsozialisten sind meist gleich zwei Ambulanzen , eine vor
der Herren - und die andere vor der Damentoilette . Man rechnet von vornherein damit , daß es zu einer Schlacht kommt . Eine Berliner Zeitung brachte hierzu vor einigen Wochen eine
Karikatur , auf der war ein Mann abgebildet , der über Brust and Rücken einen Harnisch , auf dem Kopf einen Helm und in der Hand eine Hellebarde trug . Seine . Frau kommt hinzu
and fragt ihn , wo er denn in diesem Aufzuge hin wolle . In eine Versammlung , antwortet der Mann . Das Blatt hat gar nicht so unrecht . Es ist nebenbei gesagt keiner Zeitung mehr
möglich , alle ihr bekannt werdenden Saalschlachten nur zu registrieren . Man muß sich auf einige besonders krasse Fälle beschränken . Dafür veröffentlichen die jeweils Sieger Geblie¬
benen aber am , nächsten Tage ihre Schlachtberichte . Das sieht so aus : „ Sie ( gemeint sind die Kommunisten ) wurden zunächst einmal von den drohenden Reihen der SA . und SS . ge¬
zwangen , zum Andenken des von einem vertierten Unter menschenlum ermordeten Pg . Schwarz sich sittsam von den Plätzen zu erheben _ _ __ Nach dem Schlußwort des Diskussions¬
redners forderten sie zum Verlassen des Saales auf . Den Angriffsmoment lieferte eine auf die Bühne geworfene Bierflasche , ferner warf die Kommune mit granatsplitterähnlichen
Bronzescheiben . Die SA . machte von ihrem Hausrecht Gebrauch . In einem Zeitraum von Minuten war das Gesindel unter Zurücklassung von mehreren Verletzten aas dem Saal
gewiesen . Diesen Siegesbericht veröffentlichte am ver gangenen Mittwoch das Berliner Blatt der Nazipartei . Man merkt die Freude über den Sieg . Und die Ambulanz hatte ihre Arbeil .

Teltsatze für Saalschlachten .
An sich genügte es doch für eine Versammlung , wenn oben aus

der Bühne ein Mann säße , der dann ausstände und sagte : . Liebe
Freunde , es ist nett von Ihnen , daß Sie so zahlreich unserer Ein -

ladung Folge geleistet haben . Wir wollen uns jetzt einen Bortrag
anhören und hernach recht ergiebig darüber diskutieren . Jeder
kann und soll heute abend einmal seine Meinung sagen / Leider
war es einmal so. Vor zwanzig Iahren . Heute müssen Versamm -
lungsleitir Zeremonienmeister sein , die neben sich noch einen stra -
tegijchen Kampfleiter zu sitzen haben , der für die etwaigen Massage -
arbeiten an unbequemen Zwischenrusern kompetent ist . Versamm -
lungen werden doch heute zelebriert . Zuerst wird andächtig ge -
sungen oder Musik gemacht , dann werden Gedichte oder Couplets
vorgetragen , mitunter werden auch ilabarettstücke aufgeführt , am
Schluß das gleiche und zwischendurch redet ein Mann über : sagen
wir Schutzzoll oder Freihandel .

Daß alles klappt , ist Sache des kommandierenden Strategen .
Bei den Nationalsozialisten gibt es hierfür genaue An -

Weisungen . Einig « Bestimmungen lauten :
Nr . 2: Der Vorfitzende läßt sich in Gegenwart eines Zeugen

in aller Form vom Wirt das Hausrecht übertragen .
Nr . 3: Der Schutz der Versammlung ist sicherzustellen , «nt -

weder durch eine genügende Anzahl eigener oder aus der Nach -
barschaft herbeigeeilter SA . - Verbände oder , wenn es nicht anders

geht , durch Anforderung - von Polizeischutz . Das letztere ist bei vor -
ausstchtlich gefährlichen Versammlungen deswegen wichtig , well das'
Dumultfchädengesetz die vorhergehende Anforderung vorschreibt .
Eine Ersatzpflicht des Staates tritt erst bei einem Schade » von
über 400 Mark ein .

Nr . 4: Sehr vorteilhaft hat sich in der Praxis bei bestimmten
Versammlungen und in bestimmten Orten erwiesen , einen Teil der
SA . in Zivil unter die voraussichtlichen Unruheherde in der Ver -

sammlung zu verteilen .
Nr . 11 : Anstimmen eines Liedes am Schlüsse hat nur . Sinn ,

wenn dieses Lied sich auch machtvoll behaupten kann . Es muß in
diesem Falle vom Versammlungsleiter angeordnet werden ; es wird

stehend und nicht im Herausgehen gesungen . Dünnstimmiger Ge -

sang von einzelnen Parteigeiwsien in verschiedenen Ecken . des Saales
wirkt eher jäminerlich , besonders wenn der dadurch gereizte Gegner
dagegen fein Kampflied anstimmt .

Diese strategischen Anweisungen sind zu lesen in der Schrift
„ Moderne polirische Propaganda " , München 1930 . Es ist schon so:
früher druckte man Anweisungen für die Geschäftsordnung , heute
dagegen Leitsätze für die weidgerechte Vermöbelung von Versamm -
lungsbesuchern .

Fanatisierte Krauen .
Dabei ist es merkwürdig , daß die Frauen von dem radikalen

politischen Spuk anscheinend noch leichter gesangen werden als die
Männer . In den Berichten über die letzte große Saolfchlacht in
den Äolibri - Sälen von Schöneberg hieß es nämlich , daß 200 Frauen
laut schreiend dem Ausgang zueilten . Im ganzen waren etwas
über 400 Personen im Saal , also fast die Hälfte Frauen .
Genau so ist es anderswo . Mitunter sind mehr Frauen anwesend
als Männer , trotz des Themas : Marxismus und Reaktion im
Sterben . Und es ist auch gar nicht wahr , daß da nun diese be -
rüchtigten alten Tanten mit den Röcken bis iiber die Knöchel und
dem Kapotthütchen auf dem Kopf sitzen . Im Gegenteil , diese Alten

fehlen gerade und int Saal sehen wir Junge und Jüngste ; was

Sonntags lonzl und sich sonstwie amüsiert , geht Mittwochs zu hi ' ler .
Natürlich auch Frauen mittlerer Jahrgänge . Die stehen zum Schluß
alle auf und vier Strophen lang singen sie mit erhobenem Arm

das Horst - Wesiel - Lied . Die Frau Schlächtermeister A. aus Ober -

schöneweide wie die Bankangestelltenfrau Z. aus Johannisthal . Es

gibt in Berlin noch eine Stelle , wo man so etwas sehen kann :

wenn der Herr Joseph Weißenberg Kirchtag abhält . Da wird

genau so gesungen . Uebrigens unterscheiden sich in den Aeußerlich -
leiten ja die Massenmeetings des Herrn Weißenberg von denen des

Herrn Hitler an und für sich schon herzlich wenig . Bei dgm einen

wie bei den anderen versteht man sich auf diese Treibjagden in dem

Mossenwohn .
Das Peinlichste bleibt aber immer die Ambulanz , die

heute in jedem Versammlungssaal steht . Wo sonst der Mann mit
der Tombola steht , hat sich die fliegende Charitä postiert , statt zu
gewinnender Teddybären riecht es nach Jodoform . Nebenbei gesagt
Haben sich die Nazisanitäter seltsam genug kostiiimert . Es ist wohl

selbstverständlich , daß die jahrzehntelang geschulte , disziplinierte und

organisierte Arbeiterschast dos alles , um Wirkung zu erzielen , denn

doch nicht nötig hat . Es gibt gottlob noch Körperschaften , die ohne
Mullbinden und Berbandwatte auskommen . Die Vertrauensmänner -

konfercnz der Berliner VBMI . - Betri « he ist beispielsweise eine

Körperschaft von über 2000 Personen . Es wird dort gewiß hart und

scharf diskutiert , aber es wird gleichzeitig auch argumentiert . Was .
die anderen durch das Schwingen der Stuhlbeine ersetzt haben .

Eüdtirol und das Stuhlbein .
Es gibt Leute , die sagen sich : setzen wir uns lieber gleich an

den Ausgang , wenn es brenzlich wirb , können wir schnell rauz . Das

ist grundfalsch . An den Türen gibt « s die meiste Senge . Am sichersten
ist es an der Bühne , wie Soalfchlachten beginnen , ist sast in jedem
Falle ein tiefes Geheimais . An sich ist es schon grotesk , wie heute
diese Art Versammlungen abgehalten wird . Man kommt erst ein -

mal in einen Raum , der gerammelt voller Amatcursoldaten steht .
Dann ist der ganze Saal umzingelt mit Wächtern , auch die Saal -

reihen sind besetzt mit Wachtpersoncn , und die Bühne vollends ist

schier belagert mit einer kleinen Armee . Wer sich nicht mäuschenstill
verhält , bekommt eine gebrannt . Wer in einer Nazwersamnrlung ,
sagen wir an der SteSe , an der der Redner vor btalionalisntus bei -

nahe überschnappt , das eine Wort „Siidlirol " dazwischenrufen würde ,

Hohe Mieten — leere Läden .
Der rapide Verfall der Wirtschaft wird nirgends besser ge -

kennzeichnet als durch das Leerstehen der vielen Läden in bevor -

zugtcn Geschäftsgegenden . Die Passage in der Friedrich -
st r a ß e , Ecke Behrenstrahe , ist hierfür ein treffliches Beispiel .
Sämtliche Etagen , die nach der bekannten Passageeckc zu
liegen , stehen , wie auf dem Bilde zu erkennen ist , leer . Nur
unten die Läden im Passogedurchgang sind vermietet . Die Geschäfts -
leitung berechnet den Lemailin mit 11 Prozent 0er gesamten ver¬
mietbaren Fläche . Eins gleiche bekannte Ecke in der Friedrich -
straßc , die durch den spitzen Einkauf der Mauerstraße ge -

i leerstehende

Passage in der

Friedrichstraße

Unvermietbare C

Geschäftsrä um e

Ecke Mauer * u.

Fr iedridx straßc �

bildet wird , steht von oben bis unten leer . Rechnet mon
die leerstehenden Großwohnungcn , Büros und Geschäftsräume , so-
wie den ungeheuren Leerraum an Fabrikanlagen und Werkstätten

insgesamt , so greift man wohl ' nicht fehl , wenn man trotz fehlender

Statistik darüber diesen Leerraum bis zu 00 Prozent der vermiet -
baren Flächen schätzt . Das durch Notoerordnung gewährte Kllndi -

gungsrecht der Mieter ist besonders ausgiebig von Ladcnbesitzern
in Anspruch genommen worden . Hausbesitzer auf dem K u r -

fürst endamm haben , obwohl sie in vielen Fällen bis über die

Hälfte von der Miete herunterliehen , trotzdem die Kündigung ihrer
Ladcnmieter erhalten , weil diese glauben , auch bei der verbilligten
Miete das Geschät ' t nicht aufrechterhalten zu können . Was keine

Warnung und kein Verminstpredigen in den letzten Iahren ver -

mochten , das hat mit einem Schlage der allgemeine Notstand ver -

macht . Der heute noch hohe Stand der Mieten , insbesondere der

Geschäfts - und Wohmuigsmieten , wirkt sich im Zeichen des Preis -

abbat r-z besonders schädlich aus .

der muß damit rechnen , massakriert zu werden . Wenn einer « ur
mit dem Stuhl nickt , bekommt die ganze SA . schon Stielaugen .
Dabei machen sie Gesichter , als ob jemand soeben ein Stuhlbein
abgebrochen hätte .

Daß Versammlungen nachher so oft in eine blutige Saalschlacht
ausarten , liegt an folgendem : alle Besucher geraten sofort außer
Rand und Band . An sich wäre es denkbar , daß ein Mann seinem
Widersacher in einer Ecke des Saales eine klebt . . Das würde » im

Saalbaü Fricdrichshain oder in der Neuen Welt die weite » ab

Sitzenden gar nicht einmal bemerken . Aber jeder verjammlungs -
befuchcr bezieht ja diese Backpfeife irgendwie aus sich selbst . Im Nu

stehen olle auf , neun Zehntel der Versammelten wissen meist über -

Haupt nicht , was los ist , es entsteht ein 5) in und Her sonder -
gleichen , und wenn sich in diesem Stadium alle Leute ruhig auf

ihre Plätze sehen würden , ginge ja alles noch einigermaßen . Aber

so etwas macht doch keiner , die eine Partei erklärt die andere für

Schweinehunde , und dann ist es soweit : iiber den 5löpfcn der Be -

sucher schweben bereits die ersten Etuhlbeine und Biergläser . Dann

geht es los . Bis die Polizei aufräumt . Und die Ambulanz hat
Arbeit . Es ist überdies typisch , wie sich die Massenversammlung mit

Diskussion zur Kundgebung ohne , jede Diskussion durchgemauscrt
hat . Die erste Aufgabe des versamm lungsbefuchers von 1932 heißt :
Strammstehen .

Marx und feine Bücher .

Was die zweite und dritte Rcdnergarnitnr der Nazis in den
kleinen Vorstadwersammlungen an Unsinn verzapft , ist kaum zu

glauben . Jedes zweite Wort heißt Marxismus . Nun haben diese
Leute nie in ihrem Leben auch nur die Marxfibeln von Karl Marx

gelesen , geschweige denn ein Buch von Marx selber . Aber der

Marxismus muß es ihnen doch angetan haben . Am Mittwoch sagte
in Oberlchöncweide ein bekannter Naziredncr : „ Seht einmal .

deutsch « Volksgenossen , solch ein Stapel Bücher Hot der Trierer

Rabbinersobn Karl Marx vollgeschrieben und trotzdem sind wir

immer mehr ins Elend gesunken . " Das lassen sich die Kleinbürger

tagaus , tagcin vorbeten und glauben daran , als wärei� derartige

Sätze ein Sakrament . Wenn der Redner übrigens von dem Stapel

Bücher spricht , zeigt er mit den Händen , wie hoch der Stapel ist .
Bei ihm machen das ungefähr 40 Zentimeter aus . Siat der Mann

eine Ahnung ! Und es ist schließlich unmöglich , mit solchen Leuten

zu diskutieren . Man kann sich doch nicht hinstellen und erst das

ABC erläutern . Denn voraussetzen kann man m einer Nazi -

Versammlung so gut wie nichts .
-*

Wie überhaupt diese Erneuerer Deutschlands aussehen ! Da saß .

die Versammlungsbesucher umzingelnd , ür Obcrschöncweide der

Sturm 2l . Vielleicht vierzig , fünfzig Jungens Anfang der zwan -

ziger Jahre . Die wollen nun Oberschöneweide erobern . Unter Um -

ständen sogar noch Niedcrschönetveide und Johannisthal dazu . Nein ,

diese Fortbildungsschiiler werden weder Schönewcide noch Berlin .

noch Deutschland erobern . Um 30 schlafende Laubenkolonisten zu

überfallen , mußten sie ohnehin 200 Mann aufbieten . Und um ein

paar Braunschwcigcr Arbeiterstraßcn zu überfallen , hoste ntott

100 000 Mann zusammen . Es kommt nur darauf an , wie mon

die Ülbtvehr organisiert . Und daß diese Abwehr gegen die Nazislut

siegen wird , für diese Zuversicht sind die jüngsten Beschlüsse der

Eisernen Front Verheißung genug .

Schüsse aus der Potsdamer Brücke .
Bürodieb angeschossen .

Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern nachmittag aus

der Potsdamer Brücke ab . Ein Schupobeamter eilte einem

jungen Burschen nach . Als der Flüchtende trotz mehrmaliger Halt -

rufe nicht stehen blieb , zog der B e a m t e seine Pistole und gab

auf den jungen Mann einen Schuß ab . Dieser stürzte getroffen

zttsammen . Die Kugel war ihm in den linken Unterschenkel ein -

gedrungen . Der Dieb wurde zur Rettungsstelle und von dort ins

Staatskrankenhans gebrocht . Es ist ein 25 Jahre alter Johannes B.

aus Tempelhof . Der junge Mann war in ein Zimmer der Pumpen -
fabrik von Henry Hall in der L i n k st r a ß e 19 eingedrungen . Er

benutzte einen Augenblick , wo niemand im Zimmer war , um die

Kästen des Schreibtisches nach Bargeld zu durchsuchen . Hierbei
wurde er ü b e r r . a s ch t. Er flüchtete nach dem Schöneberger Ufer

zu, wurde aber von den Angestellten eingeholt und einem Polizei -
beamten übergeben . Als er diesem auf dem Wege zur Wache

ebenfalls ausrücken wollte , spielte sich die unliebsame Szene ab .

Es wird festzustellen sein , ob der Beamte wirklich nur mit Hilfe
des Revolvers , dessen Anwendung in der belebten Potsdamer

Straße doppelt gefährlich war , den Dieb stellen konnte .

in ollen 3

Ausstellungsnallen
am Kaiserdamm

Die „ Grüne Woche



60000 stellungslose Akademiker
Akademische Selbsthilfe gegründet

1' Wer machis nach ?
Drei Jahre erwerbslos - aber ein fleißiger Werber

für die Partei !

Langdancrnde Erwerbslosigkeit ist zweifellos zer »
nlürbend für alle Energien , die dem einzelnen innewohne «
können .

Aber nicht jeder lägt sich unterkriegen . Nicht jeder

verfällt einem hoffnungslosen Pessimismus . Im Gegen »
teil : gerade die ungeheure Not stachelt nachdenkliche

Menschen an . sich für politische Zusammenhänge mehr zu

interessieren als früher und daraus denn auch praktische

Schlustfolgerungen zu ziehen .
Einer von diesen ist unser Genosse Erich Zernick .

Neukölln . Lichtenrader Strafte st — sein Name sei hier

rühmend genannt als gutes Beispiel für andere ! Zernick

ist seit IstLst arbeitslos — fast volle drei Jahre

lang ohne Beschäftigung , ohne erträgliche Einnahmen .
Aber er hat den Mut nicht verloren , sondern um so

sleiftiger für die Partei geworben . Den Nuf „ W o

bleibt der zweite Mann ? " hat er damit beant »

wortet . daft er zum Jahreswechsel den Schein für die

60 . Anmeldung zur Partei
beim Bezirkssekrctariat ablieferte ! In wenigen Monaten

hat ein einzelner Genosse , troh drückender wirtschaftlicher

Sorgen , sechzig neue Parteimitglieder ge »
worden !

Das ist eine Leistung , die wert ist . zur Nacheiferung

herausgestellt zu werden aus der großen Tagesleistung

emsiger Kleinarbeit , die dauernd von ungezählten Ge »

nossen verrichtet wird . Macht ' s nach !

Die Metsenkungsfrage .
Eine amtliche Verlautbarung . - Gezahlt muß werben .

Amtlich wird mitgeteilt :
Bekanntlich sollten nach den Bestimmungen über die Miet »

senkung die Vermieter bis zum 25. Januar dieses Jahres ihren
Mietern eine endgültige Mitteilung über die neue
Miete machen . Nun wird in einer Reihe von Fällen die end »

gültige Mitteilung bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht möglich sein ,
weil noch gewisse Vorfragen zu klären sind . Das gilt vor allem

für Neubauten , wo das Ausmah der Zinsfenkung , von der
wiederum die Mietermäßigung abhängig , noch nicht überall voll

zu übersehen ist . Di « Reichsregierung hat trotzdem die genannte
Frist nicht verlängert , um zu vermeiden , daß die endgültige Klä »

rung weiter als unbedingt erforderlich hinausgeschoben wird . Zwar
ist der Mieter , nach den Durchführungsvorschriften zur Mietsenkung
vor Rechtsnachteilen geschützt , wenn er infolge des Fehlens der end »

gültigen Benachrichtigung seine Miete nicht oder nicht rechtzeitig
zahlt . Dieser Schutz vor Rechtsfolgen bedeutet aber keineswegs ,
daß der Mieter von der Verpflichtung zur Mietzahlung in diesen
Fällen überhaupt befreit ist . Auch dann , wenn eine endgültige
Tklilleiluna über den neuen Metzins noch nicht geschehen ist , hat
der Miel « mindestens den Detrag zu zahlen , der sich voraussichlstch
als endgültige Miete ergeben wird , hat der Mieler von dem Der -
mieter eine vorläufige Berechnung erhallen , so wird es sich im all -
gemeinen empfehlen , zunächst den darin angegebenen Betrag unter
Borbchalt der endgültigen Berechnung zu zahlen .

Zinssah der Stadtbank . Die Berliner Etadtbank verzinst mit
Wirkung vom 12. Januar 1932 ab Kündigungssmlagen aus De -
positenbuch mit einem Zinssatz von 1 Proz . über dem . Normal -
zinssag . Der Normalzinssatz ist auf Grund der 4. Verordnung des
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom
?. Dezember 1931 und der Durchführungsverordnung vom 9. Januar
1932 bis auf weiteres auf 4 Proz . p. a. festgesetzt worden .

Nach einem Tagebuchroman von Karl Hans Schober
erzählt von Erich Knauf

Der „ Dieb ' ' , Loser heißt er , bekommt 21 Tage Einzel -
arrest . 8 Tage Dunkel - und 8 Wochen Bordarrest . Loser ist
etwas kränklich , und er bricht , als die Strafe verkündet wird ,
in ein fürchterliches Weinen aus . Dabei schmücken drei

Kriegsauszeichnungen seine Brust . Wie der Prosog unsere
Empörung bemerkt , brüllt er auf uns los , daß er Loser noch
extra mit sechs Monaten Warnuilgskonstitut bestrafe . Uns
tut Loser leid , aber von solchen Geschichten kriegen wir nicht
die Hosen voll .

Es gelingt mir , mich zu Boltes hinunterzuschleichen . Er

liegt unter einer eisernen Stiege in Spangen . Seinen Körper
kann er weder vor - noch rückwärts bewegen , und er biegt
und windet sich auf dem stählernen Panzerboden . „ Ich habe
Durst . "

Ein Kamerad will mich zurückhalten , als ich nach Wasser
laufe , aber ich hole mir ein Geschirr , fülle es und setze es
Boltes an die Lippen , der mit gierigen Zügen schluckt .

Auf dem Mitteldeck geht auf einmal ein Getrampel los .
Die Runde ? Nein , der Lärm wird immer lauter , es wird

gepfiffen und eine Mundfirene heult . Ein Haufen Matrosen
drängt herein . Was für ein Radau ! „ Gebt uns mehr zu
fressen ! " — „ Her mit unserem Urlaub ! " — „ Weg mit den

Spangen ! " Und sie poltern die eiserne Stiege herunter :
„ Nieder mit dem Krieg ! "

Etliche machen sich an Voltes Spangen zu schaffen . Ein

� paar dumpfe Schläge und Voltes ist jrei , wir fassen ihn und

drängen auf Mittschiff . Wir sind nicht mehr so dumm ,

„ Rädelsführer " erkennen zu lassen . Man hört keine einzelne
Stimme . Alle brüllen durcheinander ,

Wie sehr sich die herrschende Not und Arbeitslosigkeit auch auf
die akademischen Berufe auswirkt , zeigt die Tatsache , daß es heute
etwa Sliooo stellungslose Akademiker gibt . In

akademischen Berufen tätig sind in Deutschland etwa 379 099 Men -

schen , jährlich werden , selbst in normalen Zeiten , höchstens zehn -
bis zwölftausend Stellen für den Nachwuchs frei .

Trotz dieser ungünstigen Aussichten , überhaupt Stellung zu be -

kommen , sind in den letzten Jahren durchschnittlich 26999 bis 32 999

Neuzugänge an den Universitäten zu verzeichnen gewesen . Selbst
wenn man die günstigste Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse

annimmt , werden in den nächsten Iahren für jeden frei werdenden

akademischen Posten zwei bis drei Anwärter zur Verfügung stehen .
Was soll in dieser Situation geschehen ? Zunächst einmal muß für
die jetzt bereits stellungslosen Akademiker in irgendeiner Weise

gesorgt werden .

Zu diesem Zwecke hat sich ein « kleine Gruppe zusammen -

geschlossen , die , ohne große Organisation , ein « Akademische
S e l b st h i l f e e. V. gegründet hat . Die Selbsthilfe ist eine weit -

anschaulich neutrale gemeinnützige Organisation , die von den Ver -

bänden der freien Wohlfahrtspflege und dem , Studentenwerk "

Berlin unterstützt wird und in Verbindung mst den Berliner Hoch -

schulen , dem Reichsministerium des Innern , dem Berliner Polizei -

Präsidenten und den Arbeitsämtern arbeitet . Nicht Fürsorge will

man , sondern Selbsthilfe , und mit viel jugendUllzem Optimismus
wird diese Selbsthilfe in Angriff genommen . Nach Möglichkeit will

man natürlich den stellungslosen Akademikern Stellung oerschaffen ,
man weiß aber auch , daß diese Möglichkeiten äußerst gering sind .
Die nächsten Maßnahmen richten sich dann auf die Beschaffung

Mahnwort an Studenten .
Der Rektor der Berliner Llniversität warnt .

Der Rektor der Berliner Universität . Cehcimrat Professor
Dr . Lüders , hat an die Studentenschaft einen Aufruf erlassen ,
in dem es heißt : *

„ Die Vorgänge der letzten Tage haben die würde der Unl -

oersitäl ans da » schwerste verletzt . Ich bin entschlossen , die

Ruhe und Ordnung in der Universiiäl , die für den Lehrbetrieb
unbedingt erforderlich ist , unter allen Umständen

aufrecht zu erhallen . Vorkehrungen , um jeden Versuch einer

Ruhestörung sofort zu verhindern , sind getroffen . Ich richte an
alle Kommilitonen die Mahnung , sich eines solchen Benehmens

zu befleißigen , wie es für Studenten selbstverständlich sein
sollte . Gegen diejenigen , die gegen die akademische Sitte und

Ordnung verstoßen , wird unnachsichtig vorgegangen
werden . "

Professor Lüders sagte weiter zu den Vertretern eines Berliner
Büros über die Vorfälle an der Universität anläßlich der so-

genannten A st a - W a h l e n : Der Rektor war von dem Bestreben

ausgegangen , die Ruhe und Ordnung an der Universität so lange
wie irgend möglich selbst aufrecht zu erhalten und nur im äußersten
Notfalle die fjiise der Polizei in Anspruch zu nehmen . Während
kleinere Zusammenstöße am Mittwoch noch durch die Pedelle bei -

gelegt werden konnten , war dies am Donnerstag nicht mehr

möglich . Ob es nach Wiedereröffnung der Hochschule zu neuen

Unruhen kommen wird , ist nicht zu sagen . Jedoch besteht die Mög -
lichkeit , daß sich die Unruhen in der kommenden Woche gelegt haben
werden , da ja die sogenannten Wahlen am Sonnabend a b -

geschlossen wurden . Sollte dies nicht der Fall sein , so ist der
Rektor fest entschlossen , rücksichtslos durchzugreifen ,
da durch solche Borkommnisse die Würde der Hochschule auf das

schwerste gefährdet wird .

Die Mahnung des Rektors ist zu begrüßen . Ob sich die natio -

nallstischen Radaubrüder noch den Worten des Rektors richten
werden , ist eine andere Frage . Es ist unbedingt geboten , gegen

Am Achterdeck erscheint der Kommandant : „ Was Ist los ! "

„ Er soll sewe Gusche nicht so weit aufreißen ! " schreit
einer . Und die anderen brüllen : „ Spangen weg ! Urlaub

her ! "
Noch andere Offiziere erscheinen auf Achter . Die Embleme

auf ihren Kappen glänzen . Es ist dicke Luft . In das

Schweigen tritt Tolstoi : „ Heute noch nicht . Geht jetzt schtasen . "
Er sagt es so ruhig und bestimmt , daß ihm keiner erwidern

kann , und schweigend geht die Besatzung unter Deck .
Am anderen Tag ist Quartierorsite . Ich habe die Bündel

zu revidieren . Boltes präsentiert mir seine erste Montur .

„ Wo ist die zweite ? "
„ Verkauft ! " Er sagt es ganz nihig und gelassen .
Von vierzehn Mann der elfte , der feine Monturen nicht

in Ordnung hat . Ich blicke Voltes an : „ Waruni verkauft ? "
„ Meine Frau und Kinder leiden Not und haben kein

Geld . "
Das alte Lied . Ein jeder hilft sich, wie er kann .

„ Wenn es herauskommt , dann schieben sie dich ins Ge -

fangenenhaus ab . "

„ Einerlei . " Und er klaubt feine Klamotten zusammen .
Ich schreibe ins Monturbuch : „ Unbrauchbar , zerrissen . "

Wir lachen uns an : „ Uebermorgen faß ' dir eine neue . "

- -

Der Flottenkommandant fährt zu uns herüber , auf
Achter bläst der Hornist das Signal , das Boot legt an . und
die Posten rennen in Reih und Glied . Wieder ein Signal ,
der Flottenkommandant betritt das Deck .

Ich stehe mit Lieblich auf einer Leiter am vorderen Ge -

schützturm . Wir halten uns mit der Linken an der Sprosse
fest und leisten mit der Rechten den Salut . Da sieht uns der

Profos , er notiert uns . und wir bekommen wegen ungewöhn -
lichen Salutierens acht Tage Bordarrest .

Da klebe ich also wieder einmal fest . Den Offizieren ist

nicht nur erlaubt , fortwährend in die Stadt zu gehen , sie
können auch ab und . zu ihre Frauen oder Bräute mit an
Bord nehmen . Den Matrosen ist das natürlich verboten , es

gäbe ja auch eine schöne Bescherung . Aber schließlich ist es

nicht nötig , daß die Offiziere mit ihren Weibern vor unseren

Augen poussieren . Meinetwegen können sie das in ihren
Kabinen besorgen .

Die Zeit vergeht . Eines Tages heißt es , der Urlaub ist
wieder frei und die Spangenstrafe ist wieder abgeschafft .
Aha ! Es hat also doch etwas genützt ! Es gibt jetzt Heimat -
Urlaub . Aber viel nützt es nicht mehr , uns den Honig ums
Maul zu schmieren . Die Politik unter den Besatzungen der

Schiffe ist nicht mehr hinauszudrängen . Neuerdings werden

billiger Wohnungen , ausreichender Verpflegung und Vennitttung

von Bekleidung sowie Durchführung einer geistigen Rothilse in

Form einer Rotakademi « zur Fortbildung und eventuell auch zur

Umschulung .
Auch an die schwierige Aufgabe der Erschließung der

Siedlung sür den stellungslosen Akademiker will

man herangehen . Ueber all - diese Maßnahmen , zu deren Durch -

sührung die Unterstützung der Berliner Bevölkerung dringend not -

wendig ist , wurde am Sonnabenü in einer Pressebcsprechung

berichtet . Der Dresdener Geschästr - süHrer des Deutschen Studenten¬

werkes , Dr . Sikorski , sprach dabei auch von den vorbeugenden

Maßnahmen , die getrosten werden , um das Anwachsen eines

akademischen Proletariats zu öerhindern . Heut « werden Akademiker

am laufenden Band produziert , die saötj : r nie und nimmer im

Berussleben gebraucht werden . Es maß deshalb von vornherein

daraus hingewirkt werden ,

daß der Zustrom zu den Ilnioersitälen aufhört und die Abitu¬

rienten in auszcrakademische Berns « eingegliedert werden .

Gewiß bestehen bei der jetzigen Arbeitslosigkeit auch hier große

Schwierigkeiten , aber bei austteigender Wirtschastsentwicklung

werden in außerakademischen Berufen eher Arb «itsinöglichke ! ten be -

stehen , während die Unterbringung in akademischen Berufen voll -

kommen ausgeschlossen ist .
Die Akademische Selbsthilfe , die Ihre Hilssarbeit an den

stellungslosen Akademikern in diesen Tagen begonnen hat . bittet

alle , die irgendwie Helsen können , um Mitteilung an ihre Geschäfts -

stelle , Iohannisstraße 1.

Menschen , die aus Kosten von Bolk und Staat die Universität be -

suchen , um Radau zu machen , mit der größten Energie

vorzugehen . _

Holländische Bankräuber .

Auf der Flucht nach Berlin unterwegs .

In der holländischen Hanplstadl Amsterdam erreg ' e ein

großer Bankcinbruch Aussehen . Eine Kolonne hatte dabei 6 9 0 9 0

holländische G n l d c n erbeutet . Die Führer dieser Bande .

ein 29 Iahre aller Bankbeamter und früherer Kellner Johannes
Maria K o k und ein 24 Iahre aller Zakobus Maria de Haas ,

sind flüchlig . Auf ihre Ergreifung hat Amsterdam eine v - l o h -

nung von 1999 Gulden ausgesetzt .
Die beiden Männer , von denen nur de Haas gut Deutsch

spricht , sind Im Besitze von holländischen Reisepässen , die für Kok

die Nummer 357 493 , für de Haas 473 474 tragen . Mit diesen

Pässen ausgerüstet haben die beiden die deutsche Grenze

überschritten und sind zunächst nach München gefahren . In

München haben sie sich einen Fordwagen „angeschafft " , dessen Tür

die Initialen R. B. aufweist . In München traten sie dann als

Russen auf und haben dabei wahrscheinlich falsche Papiere benutzt .
Die beiden Männer haben sich durch große Geldausgaben verdächtig
gemacht . Sie sind dann mit dem gestodlenen Auto in Richtung
Berlin abgefahren . Kurz vor Berlin wurden sie gesichtet .
Sie waren ausgestiegen und hatten ein Hotel aufgesucht , in dem
sie übernachteten . In ihrer Begleitung befindet sich ein junges
Mädchen . Nachrichten über das Auftauchen der Bande nimmt
das Berliner Polizeipräsidium entgegen .

Herinflsschwärme blockieren die Elbmiindonq .
Enxhavener Fischer , die mit großen Herlngssängen eintrafen .

berichten über riesige Heringsschwärme , die s«it Ende

vergangener Woche vor der Elbe stehen . Nach der Schilde -

rung der Fischer sind die Schwärme teilweise so stark gewes «n , daß
es unmöglich war , mit den Netzen durchzukommen .

sogar Plakate angeklebt . Plakate mit Zeichnungen , was sehr

praktisch ist , weil wir viel Analphabeten unter den Matrosen
haben und zu viele Nationalitäten . Die Bilder sind ungeschickt
gemalt , aber sehr deutlich . Leder versteht sie . Da sind unsere

Offiziere abgebildet , mit Sektgläsern in den Pfoten , wie sie
einem Frauenzimmer das Hemd über den Kopf ziehen , dann

die PB. - Leute , wie sie ihre Fesseln sprengen , und ein Bild

ist dabei , das unseren Flottenkommandanten zeigt , wie er vor
einer heransaufenden Granate ausreißt .

Wenn die Bilder auf unserem Schiff länger gehangen
hätten , wären sie sogar vom Ädmiral gesehen worden . Er

geht jetzt gerade über Deck . Die um die Bilder versammelten

Matrosen bemerken ihn und singen mit feierlichen Gesichtern
die Nationalhymne . Der Admiral strahlt über das ganze Ge -

ficht und merkt nichts von dem Schwindel .
Tolstoi versammelt eine Gruppe um sich: „ Horts , laßt

eure Debatten und seid gescheit . Drei feindliche Flieger find
in der Hauptstadt gewesen und haben Flugzettel abgeworfen ,
auf denen zu lesen war , daß der Krieg in einigen Tagen zu
Ende sei . "

Einige von uns winken höhnisch ab : „ Die Sauwirtschaft
ist noch lange nicht zu Ende . Wir müssen noch lange Draht -
verhau fressen . "

Und wir beißen die Zähne aufeinander und halten die

Fäuste in den Hosentaschen . Da gibt sich Tolstoi einen Ruck :

„ Und wenn sie mich erschießen , auch ich habe es satt . " Er

geht den Backgästen entgegen , die mit Eimern voll Fraß
daherkommen , und rust ihnen zu : . Jen Dreck zurück in die

Mannschaftsküche ! Born am Freideck antreten ! "

Alles drangt und schiebt sich auf Deck , und da sehe ich ,
wie der Profos auf Achter die Schottentüren schließt . Wie

lächerlich ! Gegen eine Besatzung von elfhundert Mann !

Tolstoi läßt den Hornisten die Besatzung signalisieren .
Im Laufschritt stürmt alles auf Freideck . Einige turnen im

Bauchaufschwung auf die Geschützrohre , andere klettern wie
die Affen zur Signalbrücke empor , und Gilbert ist schon im

Krähennest , schwenkt wie verrückt seine Kappe und schreit :
„ Hunger ! Wir haben Hunger ! " Und alle stimmen ein .

Schließlich wird Ruhe , und vom Ausguck ruft Gilbert :

„ Kameraden ! Wir schicken eine Abordnung zum Komman -

danken , die Lumperei einzustellen ! Biegen oder Brechen ! "
Voltes steht neben mir und meint , die Abordnung müsse

seiner Exzellenz einen Eimer Drahtverhau präsentieren . Und
so lange dabeistehen , bis er ihn ausgefressen hat .

( Fortsetzung folgt . )! J



Die Heimmutter erzählt
Zwischen Morgen und Mittag — Bei den vom Schicksal Verfolgten

Der Weg des Abstieges fällt nicht steil nach unten ; und wie
keiner als Penner geboren ward , so gibt es viele Stationen zwischen
dem Zuhause und dem Brückenbogen . Die völlige Gleichgültigkeit
stellt sich erst auf der untersten Sprosse der nach abwärts führenden
Lebensleiter ein , bis dahin bohrt und rumort es noch in Herz und
Nerven des Clcndswanderers ; er versucht den Weg zurück , wieder
nach oben , plagte ihn die Müdigkeit des Körpers und der Seele
auch noch so sehr . . . .

Im Helm der Au�gestoßenen .
Da ist irgendwo in Berlin ein M ä n n e r h e i m ; nichts

Besonderes , denn solche Heime gibt es massenhaft und die Beleg -
schuft wird sich äußerlich gleichen , wie ihre Behausung . Vorne ist
ein kleiner Aufenthaltsraum Mit Ausschank , Büfett , Ofen .
Tischen und Stühlen ; daran schließen stch dann die Schlaf -
räume , die Platz für 10 bis 30 Mann bieten . Das ist das . was
man steht und was nicht schlimm ist . Dann ober kommt das , was
man nicht steht , aber ahnt : das Schicksal all dieser Menschen . Das
liegt in der Luft , das haftet an den Wänden , an Tischen und

Stühlen . So traurig , wie ei in Wirklichkeit ist , hat man es sich
allerdings nicht gedacht ; lassen wir die H e r b e r g s m u t t t r , die

gerade beim Morgenkaffee sitzt , erzählen :
Zuerst hat ste erst einmal Mitleid mit stch selbst , denn wiederum

stnd in der Nacht eine Mengen Betten leer geblieben , ungefähr
zwei Drittel : dann aber mischt sich in den wirtschaftlichen Wehrus
ein wenig menschliches Gefühl und ste meint : „ Ach Gott , es kämen

ja viele , hätten st « bloß das bißchen Schiafgeld ; ein - , zweimal kann

man ja ein Auge zudrücken , ich kenne sie ja fast alle schon , stnd
alles anständige Menschen . Aber man muß ja auch leben und die

was von einem zu kriegen haben , fragen auch nicht , woher man

es nimmt / Sie wird unterbrochen : mit schüchternem „ Guten

Morgen " tritt ein sauber gekleideter jüngerer Mann ein . Er

kommt aus dem Schlafraum , macht aber trotz der vorgerückten
Stunde keinen sonderlich ausgeruhten Eindruck ; aus dem einge -

fallenen Gesicht mit den dunklen Bartstoppeln sehen ein Paar

schläsrig - blinzelnder Augen . Fröstelnd reibt er sich die Hände , viel -

leicht ist er erst spät im Heim gelandet , weil erst die frühen

Morgenstunden ein paar Pfennige brachten . Einen kurzen , sehn -

süchtigen Blick wirft er aus der Wirtin dampfende Kasseetasse , dann

fragt er nach Post : „ Nein , es ist nichts gekommen . " Wie ost mag

ihm dies Nein schon ertönt sein , und hat er denn überhaupt noch

was zu erwarten , er und seine vielen Schicksalsgenossen ? Von der

Post , von den Menschen , vom Leben ? . . . Er setzt den Hut aus ,

grüßt und geht hinaus ; keinen Winterrock ? „ Den haben wohl die

wenigsten " , meint die Frau . Wenn ' s hoch kommt , hat der eine

oder andere einen dünnen Mantel , aber auch nicht nach Maß an -

gefertigt . Mein Blick fällt in diesem Augenblick auf den Kleider -

haken an der Wand , wo ein Mantel hängt und die Frau , die der

Richtung meiner Augen folgte , fährt fort : „ Das ist auch ein Pfand

für mehrere Nächte . Der Mann , den Sie eben sahen , ist ein an -

ständiger , gebildeter Mensch , hat studiert , Ist hier fremd , kann und

kann nichts finden . "
Hastig wird jetzt die Türe aufgerissen , ein junger , blasser Mensch

stürzt eilig durchs Lokal : „ Donnerwetter , das ist aber spät ge-
worden " , und weg ist er . „ Der Glückliche hat ein wenig Aushilfs -
arbeit bekommen ; anständiger Kerl , leider trinkt er . war schon in
einer Anstalt , ist arbeitsam , fleißig , bloß , er muß trinken , sonst
klappt er zusammen und er hat keine Menschenseele , die ihn betreut . "
Dann kommt ein stellungsloser Kaufmann . Der ist schon lange aus
dem Bette , hat schon einen tüchtigen Spaziergang hinter stch ; zu
Fuß nach Reinickendorf zum Teppichklopfen , zu Fuß wieder zurück .
1,50 M. oerdient , das reicht für eine Nacht schlafen und «inen Tag
Essen . Dann erzählt die Frau von einem ehemaligen Ossizier , der

schon lange bei ihr Stammgast ist , aus guter Familie , nerven -

leidend , man will ihn durchaus in eine Anstalt bringen ; „ aber
ich bin ja völlig normal , soll ich denn mit Gewalt erst verrückt

gemacht werden " , klagte er und drückt sich elendiglich herum ; heim -
lich steckt ihm das Mädchen seiner Verwandten ein paar Mark zu .
dann kann er wieder schlafen kommen . Auch er besitzt keinen
Wintermantel mehr .

Die Giammgäste .

„ Haben Sie viel Stammgäste ? " frage ich die Wirtist .

„Eigentlich kenne ich sie alle , weil sie immer wiederkommen ,
bloß nicht regelmäßig ; wenn sie nicht da sind , haben sie die 70 Pf .
Schlafgeld nicht zusammen » nd versuchen , die Nacht auf der Straße
oder im Wartesaal herumzukriegen .

15 Betten waren diese Nacht belegt , drei Schläfer hatten sich
erst gezeigt , folglich müssen 12 Mann noch schlafen . „ Ich lasse sie
schlafen , was sollen ste denn anfangen ohne einen Pfennig Geld " .
meint die Wirtin . Und wie ist ' s nachher mit dem Frühstück ? Selten ,

daß einer etwas genießt ; Kaffee ist zu teuer , auch wenn er einen

Sechser kostet , denn man muß doch was dazu haben . Dann schon
lieber «in paar Schnecken , das hält doch wenigstens vor . Auf dem

Büfett liegt eine große Tüte voll , die Frau holt vom Bäcker alte

Schnecken , die kriegt sie billig und gibt sie chren Gästen zum
Selbstkostenpreis ab , wer gar zu hungrig ist und nichts besitzt ,
kriegt auch mal so welche . „ Frühstück kann man dazu eigentlich
nicht gut sagen " , meint ste, für die meisten muß das dann den

ganzen Tag reichen . Und wovon sie leben ? Sie suchen , sie rennen ,
sie schreiben Bewerbungen und — sie betteln , was bleibt ibnen

übrig . Am Abend sitzen sie im Gast räum , die Frau

heizt den Ofen , sie hält ein paar Zeitungen , hat einige Gesell -

schoftsspiele , da wird um Zündhölzchen gespielt . Nichts gegessen ,
nichts getrunken , zuweilen spendiert die Herbergsmutter mal einen

Topp Kaffee oder einen Teller Suppe . Aber : „alle Tag ist kein

Sonntag , alle Tag gibt ' s keinen Wein ! " . . .
„ Ach Gott , wie geht es Ihnen denn ? " begrüßt ste einen ein -

tretenden alten Herrn ; der winkt mit einem vielsagend - traurigen
Lächeln ab und sie weiß Bescheid . „ Na , hier Hab ich grad noch
ein Täßchen Kaffee übrig " , und wohlig schlürft der Alte die warme

Flüssigkeit . „ Bleiben Sie heute hier ? " , fragt ihn die Frau ; „ich

weiß noch nicht " , meint er , aber sie weiß längst . . . . „ Wir werden

schon einig werden , gehen Sie nur raus " , und so schnell ihn seine
alten Füße tragen können , eilt der alte Mann nach oben ins Bett ,
Ins Vergessen . . . .

Zehn Jahre Gteinmehhütte .
Die Stelnmetzhülle feierte ihr zehnjähriges Bestehen .

Harte und zähe Gemeinschaftsarbeit hoben den Betrieb vorwärts

gebracht . Mit dem geringen Stammkapital von 30 000 Papiermark
wurde begonnen . Das waren bei der Umstellung auf Goldmark im

Zahre 1924 : 750 Goldmark .

Im Jahre 1926 wurde das Stammkapital auf 12 250 Reichsmark
und im Jahre 1929 auf 18 450 Reichsmark erhöht . Gute werk -

gerechte und dabei preiswürdige Arbeit schufen «ine

feste Aertrauenogrundlag « , die als bestes Werbemittel zu immer

neuen Aufträgen führte . So wurden dem Betriebe unter anderem

die Steinmetzarbeiten für das Buchdruckerhaus , für das Bundes .

. Haus des ADGV . , das Haus des Deutschen Mctallarbeiterverbandes ,

das Bundeshaus des Deutschen Baugewerksbunde - , sämtlich in

Berlin , übertragen . Dazu kamen Arbeiten für die Konsumgenossen -

schaft in Berlin und Spandau , für das Heim des Deutschen Lau -

gewerksbundes am Wertsee , für eine Wohnhausgruppe der Firma

Karstadt in Weißensec , für den Erweiterungsbau des Bundeshauses .

Auf dem Gebiet der Grabmalkunst zeugen die Denkmäler und Erb -

begräbnisslätten auf den Friedhöfen Friedrichsseld «, Stahnsdorf ,

Baumschulenweg und Lichterselde von der hohen Leistungsfähigkeit
der Steinmetzhütte .

Den erfreulichen Ausstieg des Betriebes veranschaulicht die

folgende Ausstellung :
Umsatz :

aalir Bauarbeilen Denkmäler Belchäfllgle Lohnwmme0 ' AM AM RM

1925 . . . . 42446 11000 7 17 185

1927 . . . . 64067 14000 14 32 142

1928 . . . . 75884 27000 11 32206

1429 . . . . 92002 40000 12 43589

1930 . . . . 217700 58000 18 51 307

1931 . . . . 359000 85 000

Möge das nun begonnene neue Jahrzehnt den in harter Arbeit

erreichten heutigen Stand des Betriebes weiter entwickeln und alle

auf dieses Ziel" gerichteten Hoffnungen der Verwirklichung näher

bringen . _

Pistolen liegen aus der Glraße .
Llnd den Nazi wird ihr Schwindel geglaubt .

Wer seinen Bedarf an Schußwaffen decken will , der begebe stch
in den Kleinen Tiergarten c4>er in den anliegenden Otto -

park ; er findet da sicher welche herumliegen , insbesondere , wenn

er ein Nazi ist . Erst vor kurzem konnten , wie erinnerlich , drei

Nationalsozialisten ein ganzes Köffcrchen mit solchen nützlichen

Dingern vollpacken . Und vor dem Schnellgericht hatte man

vor wenigen Tagen wieder einmal Gelegenheit , sich davon zu über -

zeugen , daß der Kleine Tiergarten und der Ottopark geradezu eine

Fundgrube für Schußwaffen sind .
Am Dienstagabend voriger Woche bewegten sich in der E > b e r »

selber Straße zahlreiche Kommunistenpatrouillen
auf und ab , so daß Hauptmann Kraatz vom zuständigen Polizeirevier

seine Beamten herbeiholte . Man war gerade bei der Säuberung

i >er Straße , alz der Hauptmann merkt «, daß hinter seinem Rücken

eme Schlägerei im Gonge war . Als er mit seinen Beamten herbei -

eilte , stoben beide Parteien auseinander . Hauptmann Kraatz oer -

joigte einen der Davoneilenden . Man rief ihm zu , der Mann hat

eine Pistole . Hauptmann Kraatz setzte aber die Verfolgung fort .
Der Mann flüchtete in den Ottopark . Hauptmann Kraatz rief :

Stehenbleiben oder ich schieße . Der Mann lies weiter , ließ sich auch
von einein Schreckschuß nicht zurückhalten , kam aber durch einen

Draht zu Fall . Zwei Meter von ihm aber lag plötzlich ewe Pistole ,

sieben Schuh im Magazin , ein Schuß im Lauf . Der Mann ent -

puppte sich als Rationassozlalsst , der erst vor vierzehn Tagen der

Kommunistischen Partei den Rücken gekehrt hatte .
Bor dem Schnellgericht erklärte der Angeklagte , «in

21jährig «r Robert Hahn , die Pistole gehöre ihm Nicht . Ebensogut
könne sie semand hingeworfen , oder sie könne von früher her da -

gelegen haben . Staatsanwaltschaftsrat Dr . Brake hatte für diese

Erklärung wenig Verständnis : er beantragte sechs Monate Gefängnis

wegen unbefugten Waffenbesitzes . Der stellvertretende Amtsrichter
D u w e war aber leichtgläubiger als der skeptische Staatsanwalt ;

er sprach den Mann frei . Man könne ihm nicht nachweisen ,

daß die Pistole tatsächlich Ihm gehöre .

Giaatsanwalischast untersuchi Kelseneck
Hastbefehl gegen 30 Angeschuldigte .

Die Staatsanwaltschaft III in Berlin hat gestern die

Ermittlung über den Zusammenstoß in der Kolonie „ F e l s e n e ck"

ausgenommen und heute den Antrag gestellt , gegen 30 Personen ,
die an diesem Zusammenstoß beteiligt sind , die voninlersuchung zu
eröffnen . 11 Teilnehmer de » Zuges der Nationalsozialisten
und 17 Kolonisten werden des versuchten Totschlage » in Tat -

einheit mit Raufhandel angeschuldigt . Diese 28 Personen kommen als

Täter für die bei dem Zusammenstoß abgegebenen Schüsse in Be -

iracht . Wer den tödlichen Schuh aus K l e m k e abgegeben Hot, ist

noch völlig ungeklärt . Zwei weitere Personen . Mitglieder
des Kampfbundes gegen den Fafchismus , werden des gemeinfchaft -
lichen Totschlage » in Tateinheit mit Raufhandel angeschuldigt . Sie

stehen im Perdacht , dem Kunstmaler Schwarz die tödlichen Stich -

Verletzungen beigebracht zu haben . Gegen sämtliche 30 Angeschuldigte
wird haslbesehl beantragt . Die Entlassung der übrigen Fesigenom -

menen ist von der Staatsanwaltschaft veranlaßt .

Donnerstag wieder Siadtparlament .

Am Donnerstag , dem 28. Januar , findet wieder eine Sitzung
der Berliner Stadtverordnetenversammlung statt . Aus der Tages -

ordnung steht die Fortsetzung der zweiten Beratung der Vorlage
über die Städtischen Gesellschaften , ferner die zweite

Beratung über eine Ortssatzung zur Ausweisung von städtischem
Gelände als Heimstättengartengebiet . Die Anträge auf

Ermäßigung des Schulgeldes an den höheren Lehran -

stalten und Mittelschulen , sowie über Aenderung der Richtlinien
für die Wohlfahrtspflege und ferner der Antrag auf Ermäßigung
der Gebühren für die Stadteniwässerung , Straßenreinigung , Müll -

abfuhr , sowie der Standgcbühren auf den städtischen Wochenmärllen
harren gleichfalls der Erledigung .

Die dreizehnte Fahrt .
Das Ballaflbuch des deutschen Lustschiffs L 32 .

In England wird jetzt das Ballast buch des deutschen
Luftschiffs „ L 3 2" , das am 24. September 1916 über Essex

abgeschossen wurde , zum Verlaus angeboten .

Bisher wußte man nicht , daß ein Dokument von dem brennenden

Luftschiff gerettet worden war . Ein Engländer , dessen Name geheim
gehalten wird und der sich gerade in der Nähe des Ortes , auf den
der Zeppelin abstürzte , aushielt , hatte im Augenblick der Kata >

strophe einen Mann aus dem Gestänge des brennenden Wracks

stürzen sehen . Der Mann versuchte , sich mit Aufbietung der letzten
Kräfte fortzuschleppen . Er umklaminerte mit seinen Armen ein
dickes Buch . Als der Mann zusammenbrach , schrie er mit lauter

gellender Stimme : „ Dreizehn ! Dretzehnl Dreizehn ! " —
dann starb er . Der Engländer nahm das Buch an sich und hob es
als Andenken auf . Wäre es damals in den Besitz der englischen
Militärbehörden gelangt , so hätte es für die englische Armee von

ungeheurem Wert sein können . Jetzt begreift man auch den Sinn
des geheimnisvollen „ Dreizehn ! " - Rufes : die Unglückssahrt des
„ L 32 " war seine dreizehnte . . .

Wirischastsbeirieb in Eilzügen .
In den zwischen Frankfurt a. M. und Altona ver -

kehrenden Eilzügen , die aus den neuen Eilwagen gebildet sind ,
wurde versuchsweise von der Mitropa ein W i r t s ch a f t s b e -

trieb eingerichtet . Zum Verkauf an die Fahrgäste gelangen warme
und kalte Getränke , Rauchwaren , Fleischbrühe , Eierspeisen , warme

Würstchen und dergleichen . Die Verabreichung an die Fahrgäste er -

folgt in den Abteilen während der Fahrt durch das Perfonal der

Mittopa . Der Versuch wird voraussichtlich Ende Januar auch auf
das Eilzugpaar E 161/62 F r a n k f u r t— B e r l i n ausgedehnt .

Vorträge , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschästs st - lle : Berlin S. 14. Cel- astionftr . 37 - 38 , Hot 2 Tr.
Gaunorstand . Den Saalschutz bei der Kundgebung der SPD . am
Mittwoch , dem 27 Januar , im Sportpalast ilbernedmen die Kreise

wie folgt : Kreise Osten parterre , Kreis Süden 1. Rang , Kreta Norden 2. Rang .
Antreten 19 Uhr, — Wcdding . Mittwoch , 27. Januar . Alle Kameraden Im Bor -
dos, rechte Seite , ILZi Uhr. Blocklciter laden ein, — Pren - laucr Berg . Dien ».
tag , 23. Januar . Jungba . gusammonlunst an belannter Stelle . — Friedrich «.
haia . Montag , 23. Januar . Jungba . 23 Uhr im bekannten Jugendheim . Mitt .
woch, 27. Januar . Bortrupp . 19 % Uhr Jugendheim Ebertnstr . 12 ( Saal ) . —
Pankow ( Ottsoerein ) . Montag , 25. Januar , 14 Uhr, im Türkischen gelt , Brette
Straße . Sämtliche erwerbslosen Kameraden aller Kameradschaften erscheinen
xu einer wichtigen gusammenlunft Pflicht . 19V1 Uhr in gewohnter Turnhalle .
Antreten sämtlicher Kameraden in Zivil sBreccheshos « mit Windjacke und
Bundesnadel . Pflicht für technische Funktionäre . Tambourkarp » und neu ein »
getretene Kameraden . — Ncukölln»Z!ritz sOrtsvercin ) . 1. Kameradschaft . Am
20. Januar verstarb unser Kamerad Prothmann . Tranerscler Montag , 23. Ja .
nuar , 1? Uhr, Krematorium B- umschuIenweg . Beteiligung der freien Käme -
ruhen Ehrensache .

«ebelter Radio - Bund Deutschland » e. P „ Dezirk Berlin . Anschrift : B.
Voigt , O. 17, Hohenlohestr . IS. Laboratorium : Reichenberger Str . 30, Hof 2 r.
Montags und Freitags ab 13 Ubr, Es tagen : Montag , 23. Januar : Kruppe
Friedrichshain : Lokal Wertalla , Hohenlohestr . 3. Bau ewe » Prüfgeräte ». Lei-
tung : Genosse Jng . B, Voigt , — Dienstag , 28. Januar : Krupp « Prenzlauer
Berg : Lokal Klug , Donziger Str . 71. Aussprach - über da , Rundsunkprograamr
der vorhergehenden Woche. Referent : Ken. Ringel . — Freitag , 20. Januar :
Krupp « Gesundbrunnen : Lokal Münzberg , Steltiuer Str . 32. „ Warum Hör»
gemeiuschaften ?' Referent : Gen. Fkatau . — Gruppe Lichtenberg : Bibliothsl ,
Weichselstr . 28. Etwas über Mahtcchnik . — Gruppe Kreuzberg : Lokal Thiel «,
"ürbringerstr . 9. Ausspracheabend . — Gruppe ReukWn : Lokal Egger », Kaiser -
Friedrich . Str . 8, „ Messung der nkusiischen Gigentchaften de» Jantsprcchers, " Re.

,crent : Jng . B. Voigt . — Sämtliche Abende beginnen um 20 Uhr. — Achtung !
Die Bestchiigung des Kraftwerkes Klingenberg Ist auf unbestimmte Zeit ver .
schoben worden . Termin wird noch bekanntgcgeken .

Bcrclnianng de« Freunde »on Rellvion und Völk- rfrtedcn . Die Anspräche
Pfarrer Bleiers im Rahmen einer religiösen Feierstunde über da » Thema :
Ist in der Arbeitslosigkeit auch Gott ? in der Trinitaiiskirche findet nicht um
20 Uhr, sondern um 13 Uhr, statt .

Briefkasten 0er ? teSakiion .
R. H. 28. Wer untervermieten will , bedarf dazu der Erlaubnis de« Haus .

wirts . Die unerlaubte Untervermietung berechtigt zur Aufhcbungsklage . Ob
aus dem Umstand , daß Sie seit Iahren untervermieten , ein - Berpflichtuna de«
Hauswirts zur weiteren Duldung der Unteroermietung hergeleitet werden kann ,
ist zweiielhaft . — Tchlegelstr . 9. Nur wenn die Kündigung erfolgt Ist, kann
die Rückzahlung der Hnpothekenforderung verlangt werden . Nach der letzten
Notverordnung können Hypotheken nicht vor dem 31. Dezember 1933 gekündigt
werden . — T. 14. Nach unserer Ansicht können Sie zu den Straßenbaukosten
bcrangezogcn werden . — K. P. 2, 2. 32. Der Hauswirt bat das Recht , da »
Wastergeld au! die Mieter umzulegen , muß dann aber 3 Pro », der Friedens .
miete von der gesetzliche » Miete in Abzug bringen . Der Mehrverbrauch «in «,
einzelnen Mieters berechtigt die übrigen Mieter nicht , die Zahlung des Wasser .
gelbes zu verweigern .

Den elegante
lanzschuh

in schwarz

Prunelle, .
Pumps und

Spange

Sn Samt

jetzt J 90

Der Deutsche Feruschulverein e. V. beginnt am 1. Februar 1932 mit
neuen jtutjcn für Arbeitslose in Maschinenbau , Elektrotechnik
und zugehörigen Nebenfächern und außerdem mit einem Kursus für
Handweberci , theoretischer und praktisSier Unterricht bis zum selb .
ständigen Weben . Anmeldung Montag , Mittwoch und Freitag von 1 bis
4 Uhr im Rathaus Schöneberg , Berlin - Schöneberg , Rudolf - Wilde -
Platz . Zimmer 57.
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Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag , ~i . Januar :

€. 45: Punksrinnastlk . 7: Aas Hamburg : Haicukonzcrt . 8: Für den Land -
vjrt . 8J5S: Morsrcnfeicr . AascKließend Glockengeläut des Berliner Doms .
10. 05: Wettervorhersage . II : Gertrud Kube crrählt Märchen . 11. 30: Aas
Leipzig : Bach - Kantate . 12. 10: Mittagskonzert . 14: EUcrnstunde . 14. 30: Alte
Musik . !5; Studio der Rundfuntv ' ersuchssteüe bei der staatlich - akademischen
Hochschule für Musik . 16: Zur Unterhaltung . 15. 30: Goethe , der Deutsche .
19: Goethe - Lieder . 19. 30: Ostafrifcanische Jagdgeschichten . 19. 50: Sportnach¬
richten . 20: Konzert 20. 30: Tages - und Sportnachrichten . 20. 40: Heitere
Stunde mit Ludvi ? Hardt Danach Tanzmusik .

Montag , 25 . Januar :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkoarcrt . 11. 15: Miltagskonzert .

12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplattenkonrcft . 15. 20:
Frauen im freien Beruf . 15. 40; Meine Erlebnisse bei einem unbekannten Volk
in Westafrika von Hugo Adolf Bernatzki . 16. 05; Der Oesterreicher , vi « er
wirklich ist . 16. 30; Klaviermusik . 17: Zeitgenössische Lieder . 17. 30: Jugend¬
stunde . 17. 50: Bücherstundc . 18. 15: Paula Ludwig liest eigene Gedichte . 18. 25:
Studenten diskutieren - 18. 55: Die Funk - Stunde teilt mit . . . 19: Stimme zum
Tag . 19,10; Orchesterkonzert 20. 50: Tages - und Sportnachrichten . 21: Dichter -
Schicksale : Christian Dietrich Grabbc . 22: Aus Frankfurt a. M. : Zeitberichte .
Danach Tanzmusik .

Dienstag , 26 . Januar :
6. 30; Funkgyumastlk . Anschließend Frühkonzert . II . IS: MitfagskonZcrt .

12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 14: Aus Köln : Konzert 15. 20:
Kaspar Hanser . 15. 40; Vom Leuchtfeuer zum Leuchtturm . 16. 05: Der Geist der
Romantik . 16. 30; Klaviermusik . 17: Jugendstunde . 17. 20; Unterhaltungsmusik .
18. 25: Manfred Sturmann liest eigene Dichtungen . 18. 45: Die Funk - Stunde teilt
mit . . . 18. 50; Stimme zum Tag . 19: Politische Probleme der Abrüstungs¬
konferenz , 19. 30: Wie kann man lachen in diesen Tagen . 20; . Mitteilungen des
Arbeitsamts . 20. 05: Aus Hamburg ; Haydn - Konzcrt 20. 40: Deuschlöfft erzählt
heitere Geschichten . 21: Tages - und Sportnachrichten . 21. 10: Walzer und
Walzcrllcdcr .

Mittwoch , 27 . Januar :
€30 : Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 9: Von der Deutschen

Welle ; Schulfunk . 11*15: Mittagskonzert . 12. 30: Wettermeldungen für den
Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20; Die deutsche Universität in Prag ,
15. 40: Krankheit und soziale Lage . 16. 05: Programm der Aktuellen Abteilung .
16. 30: Unterhaltungsmusik . 17. 30: Die 7. Grüne Woche Berlin 1932. 17. 55:
Musikalische Jugendstunde . 18. 15: Fred Ncumeyer liest eigens Prosa - 18. 45;
Die Funk - Stunde teilt mit . . . 18. 50; Die Stimme zum Tag , 19: Unterhaltung� -
nmsik - 20. 30: „Napoleon ** oder „Die 100 Tage " . Drama von Grabbc . 22. 30:
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

Donnerstag , 28 . Januar :
6. 30; Funkgymnastik - Anschließend Frühkonzert . 11. 15; Miltagskonzert .

12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 14: Aus Köln : Konzert . 15. 20:
Lebensschicksale hervorragender Frauen . 15. 40; Rohstoff Überschuß und deutsche
Rohstoffnot . 16. 05: Nervenkrankheiten . 16. 30: Alt - Berliner Kammermusik .
17. 30; Eine Viertelstunde Technik . 17. 30; Jugendstunde . 18. 10; Programm der
Aktuellen Abteilung . 18. 35; Unterhaltungsmusik . 18. 55: Die Fnnk - Stunüe teilt
mit . . . 19; Otto Braun zum 60. Geburtstag . 19. 10; Auffassung vom Wesen
der Krankheiten um die Wende des IS. zum 19. Jahrhundert 19. 30; „ So tanzte
man im alten Bczlin . ** 21. 45: Politische Zcitungsschau . Anschließend Wetter - ,
laxes - und SporfBachrichtcn . Danach Abendunterhaltung .

Freitag , 29 . Januar :
Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 11. 15: Mitlagskonzerl .

12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert 15. 20:
Romain Roilands Frauengestallcn . 15. 40; Frühlingsboten im Garten . 16. 05.
Leibeserziehung und Schuljugend in Not. 16. 30; Aus Dresden : Unterhaltungs¬
konzert 17,30: Hermann Bang zum 20. Todestag . 17. 50: Das neue Buch
18: Ich komme soeben aus England ( O. T. Schweriner ) . 18. 30: Rudolf O. Bin -
ding spricht zur Jugend . 18. 55: Die Funk - Stunde teilt mit . . . 19; Stimme
zum Tag, 19. 10: Neue Unterhaltungsmusik . 19. 55: Mitteilungen des /Arbeits¬
amts . 20; Deutsche Uraufführung der Urf aasung ; „Boris Godunow " , Qpcr vou
Mussorgsky . Anschließend Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach
Kabarett - und Schfager - Abend .

Sonnabend , 50 . Januar :
€. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert 10: Türöffnung der

7. Grünen Woche 1932. II . IS; Mittagskonzert 12. 30: Wettermeldungen für den
Landwirt 14; Bunte Stunde 15. 20; Jugendstunde . 15. 40; Bei den Samaritanern
iu Nablus . 16. 05: Mediziuiscb - hs ' gienisclie Plauderei . 16. 30: Unterhaltungs¬
konzert Als Einlage : Zehn Minuten Film . 18. 30: Die Erzählung der Woche .
18. 35 Die Funk - Stunde teilt mit . . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Konzert .
19. 50; Sportglossen . 20; Aus Wien : Sinfonie aus Oesterreich . 22: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

Königswusterhatiseti
Sonntag , 24 . Januar ;

Ab 6. 45: U Übertragung aus Berlin . II ; Ans den Briefen und Werken
Friedrichs des Großen . 14: Elternstunde . 14. 30: Das Werk des Dichbers Emst
Wiebert 15: Liederkreis : Deutschland . 15. 30: Die Erforschung der Bissagos -
inseln 1930/1931. 18: Die deutsche Arbeiterschaft und die Reparatlonsfragc .
18. 30; Junge Generation spricht 19. 30; Wintersportfahrten hn Schwarzwald
20: Deutschlandsciider : Aus Stuttgart : Bunter Abend . 22. 30: Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichten . Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Montag , 25 . Januar :
16: PädtjoElseher I ' unV. 16 . M: Ans Berlin : Nschmiltasskoti ««- 17. 19:

Die slawische Idee und ihre Wandlungen . 18: Tonart und Handlung bei
Mozart 18. 36: Deutsche Not — deutsche Hoffnung . 18. 55: Wetterbericht für
die Landwirtschaft 19. 30: Von der Idee zur fertigen Maschine . 20: Die
Völker der Welt und die Abrüstung . 20. 30: Deutsch ] andsender : Aus Köln :
„Egmont *, ein Trauerspiel von Goethe . 22. 15: Wetter - , Tages - und Sportnach - ' '
richten . Anschließend aus Leipzig : Unterhaltungsmusik .

Dienstag , 26 . Januar :
16. 30: Aus Leipzig : Nachmfttagskonrert 17�0: Weltpolitische Zusammen¬

hänge im Pazifik . 18: Die Bildungskrise fn England . 18. 30; Entwicklung und
Wandln « ? des Geschlechts . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft 19:
Englisch für Forlgcschriitene . 20. 15: Sozialismus und Eigeutnmsbegriff . 19. 30:
Deutschlandseoder ; Unterhaltungsmusik . 21; Uebcrtragung aus Berlin . 22. 50;
Aus Hamburg : Konzert .

Mittwoch . 27 . Januar :
16: Pädagogischer Funk . 16. 30; Aus Hamburg ; Nachmittagskonzert 17. 36:

Die Fuge . 18: Die slawische Idee uud ihre Wandlungen . 18. 30; Deutsche Not
— deutsche Hoffnung . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft 19; Stunde
des Beamten . 19. 30: Weltpolitische Stunde . 20; Deuischlandsenucr : Aus
München : „Musi " . 40 Minuten mit origineller Volkskunst 20. 40: Konzert .
21. 10: Aus Leipzig : Mozart - Stunde anläßlich des 176. Geburtstages des Kompo¬
nisten . 22. 10: Politische Zeitungsschan . Anschließend Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten Anschließend Programm des Berliner Senders .

Donnerstag , 28 . Januar :
16: Die bildungspofilisebe Lage der höheren Schufen . 16. 30: Aus Berlin :

Nachmittagskonzert 17. 30; Weltpolitische Zusammenhänge im Pazifik . 18: Der
Urmensch als Jäger und Fischer . ISJO ; Spanisch für Fortgeschrittene . 18,55:
Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Uebcrtragung aus Berlin . 19. 10:
200 Jahre Preußische Gcstütverwajtung . 19. 30; Dcutschlandsecdcr ; Uebcrtra¬
gung aus Berlin . 21. 10; Aus Breslau : . . Achtung ! Hochspannung I " Kabarett -
folge . 22. 10; Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend Uebcr¬
tragung aus Berlin .

Freitag , 29 . Janaar :
!€; Pädagogischer Funk . . 16. 30: Aus Leipzig : Nachmitfagskonzert . 17. 30:

Vier Kapitel Himnielskunde . 18: Volkswirtschaftsfunk - 18. 30; Hören musika¬
lischer Formen . 18. 55; Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19; Wissen¬
schaftlicher Vortrag für Acrztc , 19. 30: Stunde des Arbeiters . Anschließend
Uebcrtragung aus Berlin .

Sonnabend , 30 . Januar :
16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Aus Hamburg : Nachmittagskonzert . 17. 30:

Das Problem der Aufrichtigkeit in der französischen Literatur . 17. 50: Viertel¬
stunde Funktechnik . 18. 05: Deutsch für Deutsche . 18. 30; Dje Psychologie der

Geschlechter . 18. 55; Wetterbericht für die Lh ndwlrtsch tfL JO: Pngtaefi Är
Anfänger . 19. 30: Der Sinn der Natur . 20: Peutschlandsender : Blasorchester -
konzert . Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Allgemeine Wetterlage .

Eine nennenswerte Wetteränderung ist auch am Sonnabend
nirgends in Deutschland «ingetreten . _ Bei ichwacher Luitbewegung
war es weiterhin in einem großen Teil des Reiches neblig . Das
europäische Hochdruckgebiet , dessen Kern jetzt über Mitteleuropa
liegt , hat sich in den legten 24 Stunden noch weiter gekrästigt und
der Druckanstieg ist noch nicht zum Stillstaiiid gekommen . In Berlin
beträgt zur Zeit der auf das Meercsniveau reduzierte Barometer -
stand 783 Millimeter Quecksilber . Für Sonntag müssen wir mit
Fortdauer des herrschenden Witterungschorakters rechnen .

Welleraussichien für Berlin : Fortdauer des bestehenden
Wetter ? , meist neblig , nur vorübergehend aufheiternd . — Für
Deutschland : Nirgends in Deutschland nennenswerte Aenderung
des Wetters .

Verantu - ortlich kür Politik : Sictor SKili ; Wirtschnil : ch. SkliuneUiilr ' :
Suverkilixifisbrwraimq . - St ' in «; KcaiBcto : ; : Dr. Jod » SÄiIo »«ii : Lokale »

Eonstiars : Frist Skaxftght ; Arieriqro : Tst. ( ÜUitc; sämtlich in ?»rlio .
Prriaa : Porwär ! » P. - rlaa S. m t>. H. . Berlin . Slu. ct : Bormllrts . BuchSru >t «r ' >
und Pcrwgsanftalt Paul Linoer u. Co. . Berlin »33. Bö, Lüidenstrak « S.

Kicrzi , 3 Bella , c».
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5 % Milliarden auf 1 Lahr verlängert .
„ Deutsches Kreditabkommen von 1932/ '

Sfü dem 11 . Dezember haben die ausländischen Bankengläubiger
in Berlin mit den deutschen Banken als Schuldner über die Ver -

längerung und Abänderung des am 29 . Februar ablausenden so-
genannten Stillhalteabkommens verhandelt . Das Abkommen war

notwendig geworden , als die ausländischen Gläubiger im Sommer
des vergangenen Jahres in panikartiger U ober stürzung ihren deut -

schen Schuldnern sämtliche bis dahin von Monat zu Monat er -
neuerten kurzfristigen Kredite aufkündigten , ohne daß die deutschen
Schuldner ( hauptsächlich Banken ) die Möglichkeit gelabt hätten , die

zurückgeforderten Milliarden auf einmal flüssig zu machen .

Am 28 . 3 uli 1931 hatten die ausländischen Banken für 7. ö Mil¬
liarden kurzfristige Kredite in Deutschland stehen : 4L Mit -
liarden waren an deutsche Banken . 2. 4 Milliarden an In¬

dustrie . Handel und Landwirtschaft und rund 300 Millionen

an öffentliche Stellen ausgeliehen .

Von der Gesamtsumme waren rund 6H Milliarden innerhalb eines

halben Jahres fällig , aber es war klar , daß in dieser Zeit nicht

entfernt soviel ausländisch « Zahlungsmittel und Gold in Deutsch -
land aufzutreiben waren , um die Uebertragung der angeforderten

Beträge in das Ausland vornehmen zu können .

Aus dieser Sachlage ergab sich der Zwang für die aus -

ländischen Gläubiger „stillzuhalten " . In einem im August v. I .

abgeschlossenen Abkommen mit den deutschen Schuldnern
wurden die Kündigungsfristen für den Großteil ihrer Kredite hin -

ausgeschoben . Dieses Abkommen , unter dem inzwischen noch über

1200 Millionen Mark abgezahlt wurden , läuft am 29 . Februar

dieses Jahres ab und damit wären wieder — abgesehen von der

Verminderung durch die Entwertung verschiedener ausländischer

Währungen — über 5 Milliarden fällig geworden : eine Rück -

zahlungsmöglichkeit besteht aber angesichts der zusammenge -

schmolzenen Gold - nud Devisenbestände in Deutschland noch weniger
als im Sommer vorigen Jahres . Das ist der Grund für die am

11 . Dezember von neuem aufgenommenen Stillhalte - Vechandlungen ,
die nach mancherlei Schwierigkeiten und hartnäckigen Käinpfen nun

endlich zum Abschluß gekommen sind .

?lach dem neuen Zlbkommea ist die Stillhaltung um ein

ein volles Jahr verlängert worden .

Die Auslandsbanken können den verlrag jedoch vorzeitig auflösen .

wenn tu Deutschland ein Moratorium erklärt wird oder die

Vorschüsse der ausländischen Aotenbanken an die Reichsbank

( 10S Millionen Dollar ) nicht weiter verlängert werden oder durch

zukünftige internationale Veränderungen in finanzieller oder wirl -

fchasllicher Hinsicht ein Lage geschassen wird , die die Mrksamkeil

des Abkommen » ernstlich gefährden würde ( Wiederaufnahme der

deutschen Reparationszahlungen ? ) .
Die deutschen Vertreter halten ursprünglich ein Abkommen mit

zehnjähriger Daner angestrebt : demgegenüber bedevlet die

iibcrdies mit Klauseln belastete Regelung für nur 1 Iahr ein

wenig zufriedenstellendes Vrovisorinm . von dem

eine Wiederherstellung normaler Kreditbeziehungen zum Auslande

nicht erwarlel werden kann . Die deutsche Kredilwirlschast hängt

weiter in der Schlinge , die sich bei waghalsigen politischen

Experimenten gesährlich zuziehe « kann .

Im ganzen aber bietet das neue Abkommen gegenüber dem

Vertrag vom August v. I . doch insofern Vorteile , als die damals

nfsen gelassenen Lücken und Unklarheiten beseitigt

sind , die entgegen oller Berechnung den Abzug von mehreren hun -

dert Millionen Mark zum Schaden unserer Deoisenbilanz ermöglicht

hatten . Ueber die nachstehend angeführten Rückzahlungsraten hin -

aus ist

nunmehr ein ungeregelter Abzug von Gold und Devisen
für Tilgungszwecke nicht möglich .

Die . höhe der vorgesehenen Abzahlungsraten scheint

unter der Voraussetzung einer weiter befriedigenden Handelsbilanz -

Entwicklung erträglich zu fein :
Mit dem Tag des Inkrafttretens des neuen Abkommens ( dem

1. März 1932 ) hat „ jeder ausländische Bankgläubiger

das Recht , eine erstinalige dauernd « h e- r a b s c tz u n g des Gesamt -

betrages der am 8. Oktober 1931 zur Verfügung seiner deutschen

Schuldner gehaltenen kurzfristigen Kreditlinien um 10 Pro -

: ent zu verlange n" . Praktisch dürfte sich hieraus kaum

eine stärkere Beanspruchung für die deutschen Schuldner — und

auch nicht für die Devisenbestände der Reichsbant ergeben , well

seit Oktober 1931 bereits mehr als 20Prozentder damaligen

Kreditkontingente zurückgezahlt sind und die Abzahlung am I . März

1932 nur durch Streichung unausgeuützter Teile der sogenannten

Kreditlinien erfolgen soll .

Die weiteren Abzahlungsraten werden am l . Inl, ,

1 Oktober 1932 und am 2. Januar 1933 von den sechs Delegierten

der ausländischen Bantenausschüsse nach Beratung mit dem deutschen

Schuldnerausschuß und der Reich - bank jeweils besonders vereinbart .

Sollte aus übermäßigen Rückzahlnngsguoten sich eine „ Gefahr -

dung der finanziellen Lage der Reichsbank " ergeben , so kann

iüe Reichsbank Einspruch erheben .

Den Gläubigern , die die Notwendigkeit ewer Gesunderhaltung der

Reichsbank ausdrücklich anerkennen , steht es dann frei , ob sie unter

solchen Voraussetzungen den Vertrag aufrechterhalten oder kündigen

wollen .
Die Berechtigung der Reichsbank , nostalls die für Rückzahlungs -

zwecke angeforderten Devisen zu verweigern , anders jedoch

nichts daran , daß die deutschen Schuldner gleichwohl die zur �. ilgung
von Barvorschüsien angeforderten Beträge auszubringen

haben — in Reichsmark , und zwar . schrittweise ' unter Wahrung

kurzer Kündigungssristen . » Die ausländischen Bankengläubiger

dürfen über ihre ungedeckten , am 29. Februar 1932 vorhandenen

und nicht zurückgezahletn Barvorschüsse in Reichsmark ver -

fügen , wenn sie diese Gelder zur langfrlstig « n Anlage

in Deutschland verwenden wollen . ' Als derartige Anlage

gelten : Hypotheken , Aktien , Obligationen und andere langfristige

Schuldverschreibungen — auch Grundstück - käufe — mit �mcr

Sperrfrist von 5 Jahren . Umwusch in etwaige ander « An »

lagen ist gestattet , ebenso wie der Berkauf , aber nur unter der Be -

dingung . daß die Erlöse ebenfalls 6 Jahre in Deutschland stehen -

gctasieu werden .

Von diesen Barvorschüsien , die zur Zeit bei den Banken
allein noch etwa 1,35 Milliarden Mark betragen , sollen
die Auslan - dsgläubigcr auf diese Weise habjährlich 25 Proz . zurück -
fordern können , so daß also innerhalb von zwei Jahren dieser Teil
der ungesicherten Zluslandsschuld konsolidiert wäre . Von Schuldnern
aus der Industrie und dem Handel ( rund 2 Milliarden Mark )
dürfen auf diese Weise aber höchstens 15 Proz . innerhalb der ersten
zwei Jahre bzw . 20 Proz . mnecholb des dritten Jahres zurück -
gesondert und in andere deutsche Zlnlagen umgewandelt werden .
Auch hier hat die Reichsbank ein Einspruchsrecht ,
„ wenn sie der Meinung ist , daß Deutschlands wirtschaftliches Jnter -
esse dadurch geschädigt wird ' .

In dieser teilweisen Konsolidierung der deut »
chen Kurzkredite liegt unstroitig ein großer Bor .
eil gegenüber dem früheren Abkommen .

Da aber die ausländischen Banken , die durch die . Bereisung '
ihrer DeustchlandkreÄite zum Teil in ernsten Schwierigkeiten sind ,
ein begreifliches Interesse daran haben , ihr « deutschen Forderungen
wenigstens teilweise bei zahlungskräftigeren heimischen Instituten
bevorschussen zu lassen , wurde noch auf Betreiben der Amerikaner
folgende Konstruktion vorgesehen : „ Am 1. März dieses Jahres sind
der Reichsbank als Treuhättderin von jedem deutschen Bankfchuldner
zwecks Schaffung eines Tr e u h a n d f o n ds Vermögens -
werte in der höhe von 15 Proz . der ungedeckte » Barvorschüsie iin

Gesamtbeträge von rund 200 Millionen Mark zu übergeben . Die
Reichsbank stellt darüber sogenannte Zertifikate aus , die ge »
gebenenfalls an Zahlungsstatt den ausländischen Gläubigern aus -
gehändigt und von diesen durch B elei h u n g im Heimat -
lande verwertet werden können . ' Diese Zertifikate sind von
den deustchen Schuldnern in halbjährlichen Raten von je 5 Proz . ,
also spätestens bis zum 28. Februar 1942 zu tilgen und mit
6 Proz . zu verzinsen .

Für Zinshöhe nur Empfehlungen .

Dieser verhältnismäßig erträglich « Zinssatz konnte für die

übrigen Stillhaltekredite leider nicht durchgesetzt werden . Das W -
kommen läßt überhaupt die Zinssrage offen , ein schwerer Nachteil
und nach den bisherigen Erfahrungen mit den ausländischen Zins -
forderungen eine weitere ernste Belastung der deutschen Schuldner .
Bisher waren für die kurzfristige deutsche Verschuldung an das Aus -
land 600 bis 700 Millionen Mark jährlich abzuführen .

Ueber die zukünftige Zinsbelastung heißt es in dem

neuen Abkommen : „ Provisionen und Diskontgebühren sind lm vor »
aus zu zahlen , Zinsen monallich in der jeweils in Frage kommenden
Auslaiüiswährung : es ist wünschenswert , daß diese Provisionen
und Zinsen in den den Umständen entsprechenden Grenzen gehalten
werden . Bei Streitigkeiten zwischen Gläubiger und Schuldner über
die höhe der Sätze kann die betreffende Zentralbank ( Notenbank )
angerufen werden . Es wird empfohlen , daß die ausländischen
Bankgläubiger hinsichtlich der Zinsbemessung die reinen Handels -
kredito vor anderen Kreditarten begünstigen und daß eine e i n h e i t -
liche Höchstbelastung innerhalb eines jeden der
betreffenden Gläubige rländ er gelten soll . '

Die Aufrechterhaltung der direkten Kreditbeziehungen und Per -
Handlungen wird durch die Tatsache des neuen Abkommens nicht
berührt . Der Gläubiger , der sich bis jetzt Einzelsicherheiten
für seine Kredite direkt vom Schuldner hat beschaffen können , behält
diese und hat ausdrücklich das Recht eingeräuint bekommen , im Fall
der Nichtzahlung diese Werte veräußern zu können . Gerät ein
deutscher Schuldner in Konkurs , so geht er der Vorteils
des neuen Abkommens verlustig . An der Konkursquote nehmen die
ausländischen Bankengläubiger in dem gleichen Verhältnis wie die
deutschen Banken alz Gläubiger teil .

Alles in allem

gewinnt man aus dem umfangreichen , über 60 Seiten starken Der -
tragswerk den Eindruck , daß die ausländischen Banken -
gläubiger sich ihre Rechte weitgehend gesichert
haben — sowohl dem einzelnen Schuldner wie dem Staat «
gegenüber , der sich zur Sicherstellung des Abkommens verpflichten
muß , die einschlägigen bisherigen Verordnungen aufrechtzuerhalten
bzw . neue Verordnungen zu erlassen und andererseits solche Bestim -
mungen , die die Wirksamkeit des Abkommens gefährden könnten ,
zu beseitigen .

Für Deutschland besteht der unleugbare Vorteil des neuen Still -
halteabkommcns darin , daß eine erste Grundlage zur all -
mählichen Konsolidierung der kurzfristigen Auslandskre -
dite geschaffen und endlich eine gewisse Normalisierung des
Äreditverkehrs mit dem Auslande angebahnt ist .
Darüber hinaus ist unter der — sreilich mit Auflösungsklauseln ver -
sehenen — Wirksamkeit des Stillhalteabkommens eine Gefährdung
der deutschen Devisenbilanz und der deutschen Reichsmark von feiten
des Auslandes wohl nicht mehr zu befürchten . Gefahren
drohen nur noch von der Politik .

Was wird in Oberschlesien ?
Aach öem Zusammenbruch der Privatkonzerne . — Einheitskonzern mit Siaatskontrolle .

In Dcutsch - Oberschlefien ist die sofortige umfassende Reorgaui -
sakion der Montanindustrie zur unumgänglichen Notwendigkeit ge -
worden . Der größte westoberschlesische Lelriebskomplex . der Konzern
des Grafen Ballestrem , ist In größten Schwierigkeiten . Da » Haupt -

unternehmen im deutschen Gebiet , die „Oberschlesischen Hüttenwerke ' .

muß schleunigst saniert werden . Auf polnischer Seile ist die eben -

falls dem Konzern gehörige Frlcdenshütte A. - G. zusammengebrochen
und steht in Dernleichsvcrhandlungen . Die Borsig - Merke A. - G. ist

durch den Zusammenbruch des Borsig - Konzerns wie durch eigene

Schuld gteichfalls aufs stärkste bedroht . Die Borsig - Hükke hat be -

reits Stillegungeantrag gestellt . Die gesamte Angcstelltenschaft ist

gekündigt worden . Oberhütten und Borsigwerk hallen 1929 zu -

sammen eine Belegschaft von 25 000 Mann , heule dürsten nach

stärkster Produktionscinschränkung infolge der Schwierigkeiten und

der Krise noch immer zirka 15 000 Arbeiter und Angestellte in diesen
beiden Mootankonzernen des Grenzgebiets beschäftigt sein , deren

Schicksal nun aus dem Spiel steht .

An der finanziellen und wirtfchofklichen Gefundung be¬

sieht ein doppeltes öffentliches Interesse .

einmal die AufrechterhalKmg der bedrohten Arbeits st ötten in

diesem Grenzgebiet , sodann die Sicherung der großen , den not -

leidenden Konzernen bereits gewährten öffentlichen Kredite .

Eine lebensfähige , unter öffentlichem Einfluß stehende Rekonstruk -
tion ist nötig .

Der Oberhüttenkonzern schuldet Reich und

Preußen zu gleichen Teilen aus den Subventionskrediten von

1926 36 Millionen Mark . Dieser Kredit mar auf fünf Jahre zins -
los gegeben , ab 1930 zu außergewöhnlich niedrigen Zinssätzen . Das

Z i n s o p f e r der öffentlichen Hand wurde bei den Verhandlungen

im Jahre 1926 allein ans 15 Millionen Mark geschätzt . Der

Oberhüttenkonzern hat aber nicht einmal die erste im Oktober v. J .

fällige Zinsrate von 1� Million Mark gezahlt : dagegen die Zinsen

für die privaten Bankschulden entrichtet ! Preußen hat ferner

noch ans dem Verkauf der preußsscben Hüttenbetriebe an den Kon -

zern Forderungen in höhe von 2 Millionen Mark . Die Gesamt -

böhe der St ü Yu n g sz u sch ü s s e de s Reichs an B o r s i g

ist nicht bekannt . Eine unverzügliche Informierung der Oesfentlich -

keit hierüber ist von der Reichsregierung zu fordern .

Der finanzielle Zusammenbruch der oberschlesischen Konzerne ist

durch eine maßlose Znvestitionspolittk . einem sionios über -

steigerten Ausbau der Merksantagen . durch leichtsinnige Finan -

ziervng wie durch unfähige Gefchäslsleitung in erster Reihe

verschuldet «Vörden .

Im Falle Oberhütten haben betrügerische Privatspe -

kulationen der Direktoren der Tochtergesellschaf ! Schweitzer
& vppler mit einem Verlust des Konzerns in höhe von 5 Mii -

lionen Mark zum Zusammenbruch beigetragen . Die Groß -
b a n k e n trifft em großes Maß von Schuld , da ihre Oberschlesten -

Filialen in absolut unverantwortlicher Weise den oberschleMen

Konzernen und Magnaten Riesenkredite einräumten . Allein

bei Oberhütten solle » sich die Bankschulden auf mehr als 20 Mil -

lionen Mark belaufen . Auch dem oberschlesischen Borsigwerk sind

auf völlig zwecklos « Neulnvestltioneu viel zu hohe

Kredite eingeräumt worden . Die unfähige Geschäftsleltung des

Borsigwerk », unter Führung de » Herr « Eultng , der sein Werk

in eine faschistische Hochburg verwandeln wollte , der Teile der Be -
legschaft auf Werkautos zu Stahlhelm - und Nazitagungen obkom -

mandiert , durch die Geschäftsleitung die Beiträge für die faschistischen
Organisationen einkassieren läßt , hat das an sich gesunde ober -

schlesische Borsigwerk aufs schwerste in seiner Existenz gefährdet .
Die Versuche der Danken , ihre durch Leichtsinn selbst verschul .

beten Vertu st e der ösfentlichen Hand aufzubürden ,
finden auch in der objektiven bürgerlichen Wirtschaftsprcss « ent -

schieden « Zurückweisung . Die Sozialdemokratie hat ange -
sichts der Bedeutung der oberschlesischen Sanierung und dieser Vor -

gänge eine Aussprache hierüber im haushaltsausschuß veranlaßt ,
und die Zusicherung erwirkt , daß etwaige Entscheidungen von ,

haushaltsausschuß genehmigt werden müsien . Angesichts der ver -

fahrenen SUuation können jetzt

nur durch eine Gesamttäsung , durch einen Zusammen¬
schluß von Oberhütten . Borsig und der privaten Balle -

strem - Gruben unier angemessener Beteiligung und
Kontrolle von Reich und Preußen

die oberschlesischen Verhältnisse bereinigt werden . Die öffent -

lichen Stellen haben die Pflicht , aus Gnind ihrer Pfandrechte

ouf dem gesamten Oberhüttenkompler , ihrer sonstigen Forderungen ,
wie auf Grund ihrer Verantwortung für das industrielle Gebiet und

deren Belegschaften , diese allein wirtschaftlich vernünftige Lösung
mit aller Energie zu betreiben . Sie haben die Pflicht , alle

Quertreibereien oder Versuche , die Verluste der Banken , wie der

gräflichrn und sonstigen Großaktionäre durch den Staat tragen zu

lasten , mit oller Entschiedenheit zurückzuweisen .

Nowerordnung für Krühjahrsdüngung .
Der Reichspräsident hat gestern eine Notverordnung zur Sich «-

rung der Frühjahrsdüngung unterzeichnet . Forderungen aus der

Lieferung von Düngemitteln und Saatgut erhalten ein gesetz¬

liches Pfandrecht an den Früchten landwirtschaftlicher

Grundstücke . Wenn aus den Lieferungen Ausfälle entstehen , sollen

diese Äussöll « aus «irrem Garantiefonds von 90 Millionen

Mark gedeckt wenden , der voin Reich in Gemeinschaft mit den

Düngemittel - Syndikaten zur Verfügung gestellt wird Man sckräht
den Düngemittelumsatz für die Frühjahrsbestellung auf 360 Millio -

nen Mark . Ms zu 25 Proz . des Wertes der Lieserungen soll die

Ausfallsgarantie wirksam werden . Der zwischen dem Reich und den

Syndikaten vereinbarte Schlllsicl teilt in erster Linie dem

Reich die aus der Garantie möglichen Verluste zu.
Bei der einzelnen Lieferung wird die Garantie bis zur höl ) « von

90 Proz . wirksam : jedoch wird den einzelnen Lieseranten insgesamt
nur bis zu 25 Proz . seines Gesamtumsatzes in der Zeit vom

1. Januar bis zum 15. Juni Ersatz geleistet .

Großhandelsindex - 100,0 Prozent !
In der Woche zum 20. Januar hat der deutsche Großhandels -

index den Stand von 1913 wioder erreicht . Gegenüber der Vor -

mache ist der Index um 0. 7 auf 100 0 Proz . gesunken Agrarstofs « sind

um OB auf 91,6 . tndustrieve Rohstoffe und halbworen um 0,2 oul

92B , Fertigwaren um 14 aus 1254 Proz . zurückgegangen . *



Nur die freien Gewerkschasien . . .

Erst klug geworden durch einen wilden Gireik .

Hanau . 23. Januar . ( Eigenbericht . )
Die RSO . hatte kürzlich inderhanauerQuarzlampen -

f a b r i k einen wilden Streik mszemert , der nach kurzer Dauer klag -
lich zusammenbrach . Nur durch das Eingreifen des Metall -
arbeiter - Vcrbandes wurde erreicht , daß der größte Teil der
Arbeiter wenigstens wieder in den Betrieb kam , wenn auch unter

wesentlich ungünstigeren Bedingungen . Jetzt hat der ehemalige
R G O. - M a n n Georg C h r i st n e r, der zur Zeit des Streits noch
Mitglied des Betriebsrats der Vakimm - Schmelze und Mitglied der

Unterbezirksleitung der RGO . > in Hanau war , einen Offenen
Brief herausgegeben , der

allen deutschen Arbeitern zur Aufklärung

über die RGO . dienen kann . Christner schreibt u. a. :

„ Richtig und unzweideutig wurden mir die Augen über die RGO .

bei unserem Streit geöffnet . Es ist wohl bei keiner Aktion wie bei

dieser soviel geschwindelt worden . Nicht allein , daß man die

betreffenden Belegschaften organisatorisch aufs gemeinste be -

log , lieh man sie auch völlig im unNaren über die Unterstützungs -
aktion . Man oersicherte ihnen , sie würden voll und reichlich unter -

stützt . Wie es in WirNichteit aussah , nur ein Beispiel an meiner

Wenigkeit . Seit Beginn des Streiks am 26 . November bis zum
heutigen Tage habe ich an Unterstützung von der RGO .

ganze 18 Mark bekommen . Ja , ich war gezwungen , nur um

einige Pfennige in die Hand zu bekommen , mit einer Sammelliste
betteln zu gehen , da die Bezirksleitung der RGO . in Frankfurt ent -

weder nicht den geringsten organisatorischen Einfluß im Wirtfchastz -

gebiet hat oder das Geld der

soo Sammellisten ,

die sie ausgegeben hoben will , für andere Zweck « oerwandt hat .
Beides zeigt das wahre Gesicht dieser Organisation . Die RGO . ist

nicht in der Lage , irgend etwas zu finanzieren , sondern leitende

Persönkichkeiten in diesen Stellen , die Bezirksleitung der RGO .

Frankfurt sowie der Parteisekretär der KPD . in Hanau , erklären

brutal : „ Wenn kein Geld da ist , kann auch keines ausgezahlt werben . *

Trotzdem man vorher immer betonte , daß die Streikeaden sowie

Gemaßregcllen reichlich unterstützt werden , verwies man sie an

das Wohlfahrtsamt .

Ein Standpunkt , den sich der bormerteste Jnflationsschieber nicht zu
eigen gemacht hat . Am schlimmsten wirkt sich dies « verantwortungs -
lose Politik der RGO . an den gemaßregelten Zlrbeitern

aus . Bekommen dieselben am Arbeitsamt so schon acht Wochen nicht

gestempelt ( bis zum Februar 1932 ) , so bekommen sie auf dem Wohl¬

fahrtsamt noch nicht einmal ihren vollen Satz , sondern mit Frau
und Kindern 10 Mark pro Woche , während sie 16 Mark

zu beanspruchen haben . Hier wäre es vor allen Dingen die mora -

lifche Pflicht der RGO - , helfend einzugreifen . Aber weit gefehlt .

Man kümmert sich um diese Opfer überhaupt nicht mehr , mau

überläßt sie ihrem Schicksal .

währenddem man in anderen Teilen van Deutschland drauflos lügt
von einem großen Siege der RGO . in Hanau .

Kollegen I Ich warne euch . Solltet ihr jemals wieder Gelüste

verspüren , den Parolen der RGO . Folge zu leisten , so ruft euch unser
Fiasko vor Augen . Ich wünsche , daß jeder Kollege , jeder Arbeiter

erkennen möge , daß seine wahren Zukereflea in den allen verbänden

mit ehrlichem , verantwortungsvollem Fundament nur allein vertreten

werden können , nicht aber von einer Organisation , der jegliches Per »

antwortungsgefühl fehlt .

Kollegen ! Ich sage euch alles vom ehrlichen klasienbewußten
Proletarierstandpunkt aus . Haltet euch in Zukuuft an eure verbände ,

sorgt auch hundertprozentig organisatorisch dafür , daß diesetben durch

ihre Machtpositionen das werden , was uns zum proletarischen Siege

führen kann . Nur die freien Gewerkschaften sind dazu berufen ! *

«

Alle Unorganisierten und Nachläufer der RGO . müßten dieses

„ Offene Schreiben ' zu lesen bekommen . Darin fehlt allerdings die

Tatfache , daß die RGO . nicht nur bei der Streitunterstützung ver -

sogt , sondern daß sie auch oerhattdlungs - und tarifunsähig ist . Die

RGO . entfacht chre Streitflämmchen nur für die KPD . , die sie� zu
ihrem politischen Massenstreik aufflammen lasten will . Die KPD .

beschimpft die Gewerkschaften unablässig , weil sie ihr nicht helfen

wollen , ihre Mastenstreikpläne zu verwirklichen .

Mehr denn je ist es gegenwärtig besonders notwendig , die wirk -

liche Einheitsfront der Arbeiterschaft , die freien Gewerk -

s ch a f t e n, zu stärken .

Arbeiiszeit - Experimente .
In den Gesundheitspflegestätten der Stadt Aerlin .

Der Berliner Magistrat will airschein md doch den Schilt »-

bürgerstreich begehen , die Arbeitszeit für das beamtete

Pflegepersonal in den städtischen Anstalten von 48 aus

54 Stunden zu verläugeru , gleichzeitig aber die Arbeitszeit für das

angestellte Pflegepersonal von 48 aus 44 Stunde « zu

verkürzen . Wir hatten diese Absicht , die in dieser Zeit katastrophaler

Arbeitslosigkeit geradezu provozierend wirkt , bereits gebührend ge -

kennzeichnet und auch mitgeteilt , daß der Gesamtoerband beim

Oberbürgermeister Verhandlungen beantragt hatte , um dies «

Arbeitszeitregelung zu oerhindern . Diese Verhandlungen sind jetzt

geführt worden . Die Vertreter des Gesamtoerbandes wiesen nach ,

daß die Durchführung dieser Maßnahme in den Hospitälern sowie in

den hell - und VfUgeauftalkeu . in denea dreischichtig gearbeitet wird .

einfach unmöglich ist .
Schwierigkeiten müßten auch in den Krankenanstaüen entstehen

bei der Ausstellung der Dienstpläne . Di « bisherige ordnungsmäßige
und vorbildliche Versorgung der Kranken würde glatt gefährdet
werden , wogegen sich der Gesamtverband in erster Linie wendet .

Auch erscheint es dem Gesamtverband angesichts der großen Arbeits -

losigkeit im Gesundheitswesen unverantwortlich , ungefähr 130 an »

gestelltePflegerundPflegerinnen . diebei dieser Neu »

regelung der Arbeitszeit überflüssig würden , dem Schicksal der

Arbeitslosigkeit zu überantworten . Darüber hinaus kann dem an -

gestellten Pflegepersonal , das bis jetzt fchoa 20 Prozent an GehaU

eingebüßt hat , nicht zugemutet werden , durch diese Arbeitszeitver -

kürzung nochmals g Prozent Gehattsabbau in Kauf zu nehmen , zu -
mal schon jetzt für diese schwere und verantworllich « Arbeit teilweise

Gehält « roon120Marr gezahlt werden , was einem Stunden -

lohn von 36 Pfennig entspricht .
Der Vertreter des Generalbüros , des Hauptgesundheitsamts und

des Tarifvertragsamts der Stadt Berlin tonnten diese Einwände der

Organisationsvertreter nicht widerlegen . Der Vertreter des Ober -

bürgermeisters oersprach , die Angelegenheit nochmals dem Stadt -

vderhaupt zur Nachprüfung zu unterbreiten . Seine Bemühungen

sind offenbar fruchtlos gewesen , denn den Anstaltsleitungen ist
bereits die Anweisung zugegangen , mit den Betriebs -

Vertretungen über die Einführung der neuen Arbeitszeiten zu ver »

handeln .
Unter den beamteten und angestellten Pflegspersonen der städti -

schen Anstalten herrscht über diesen Arbeitszeitskcmdal große Em -

pörunz . Der Gesamtverband wird alle gewerkschaftlichen
Mittel anwenden , uin diese unverständliche Mahnahme wieder rück -

gängig zu machen .

Aus Ruch - Ost .
�GC>. ' ! Kache für einen „ Gemaßregelten ' .

Wir haben unseren Lesern vor einigen Tagen Kenntnis gegeb - n
von dem . musterhasten ' Verhalten des RGO. « Betriebsratsmüg ! iedez
D a m e r o w vom Hospital Buch - Ost , der als Krankenpfleger

Patienten urtmenfchlkh behandelte , so z. B. einen Gelähmten mit

voller Kleidung badete und schließltch wegen dieser und ähnlicher

Dieustversehlungen „ g e m a ß r e g e l t ' wurde , wie die �Rote
Fahne ' die Entlassung dieses Menschenfreundes nannte . Sein «

Schützlinge in der RGO . halten es für notwendig , ihn in der . Roten

Fahne * zu verteidigen , anstatt über diese Angelegenheit zu schweigen .
Der verfehlte Rechtfertigungsversuch ist , wie üblich , mit unflätigen

Verleumdungen verbunden , und zwar gegen den sozialdemo -

kratischen Oberpsleger im Hvspital Buch - Ost , den Genossen Falk -
n e r. Ihm wird angedichtet , ärztliche Verordnungen nicht fach-
gemäß ausführen zu können . So wird u. a. das Märchen auf -

getischt , Falkner habe ärztlich verordnete Morphiuminjektionen zu
stark dosiert und verwalte die ihm anvertrauten narkotischen Mittel

fahrlässig .
Anscheinend ist der Inspirator dieser Berleumduirgen der . ge -

maßregelte ' RGO. - Vetriebsrat Damerow . Diesem . Märtyrer ' und

der KPD . müßte eigentlich noch in Erinnerung sein , daß diese Ver -

leumdungen im Jahre 1S29 schon einmal verbreitet wur -
den und daß die Rachprüfung dieser Beschuldigungen durch die De »

putation für ta » Gesundhettsweseu ihve völlig « Haltlosig -
keit ergab .

Weiter wird behairptet , Genosse Falkner habe keine fachlichen
Qualttäten zum Pftegerberuf . Fest steht aber , daß Genosse Falkner

seit 25 Jahren Krankenpfleger ist . seine staatliche

Prüfung im Krankenhaus mit . Sehr gut ' bestanden und sein fach -

liches Können in mehreren Krankenanstalten jedenfalls besser be >

wiesen hat , als der „ Sievolutionär * Damerow .

Ebenso aus der Luft gegriffen sind auch die Behauptungen
über angebliche Verfehlungen des Oberpflegers Falkner . Mit der

Verbreitung solcher gemeinen Lügen und Dereumdungen charakteri¬

siert sich die RGO . sebst zur Genüge .

Die Eroberung von Siemensstadt .
Münchhaufens Abenteuer von Goebbels erzählt .

Aus dem Sismens - Konzern wird uns geschrieben : „ Per 2ln -

griff * berichtet über die großartigen Erfolge , die die Nazi ? bei der

wlemens - Belegschaft sowie bei der ViemensstSdter Devölke »

rung gehabt hätten . 11. a. will man die �narzistische Hochburg * .
das Blockwerb , erobert haben , indem man drei neue Hitler -

jünglinge gewann .
Wenn man diese bombastischen Ankündigungen liest , müßte

man annehmen , daß die freigewerkschaftliche Bewegung im Block »

werk eines grausamen Todes gestorben ist . In der Betriebs -

Versammlung am Mittwoch sprachen aber die Genossen Grau
und Walter über die vierte Naioerordnunz und ihre Aus¬

wirkungen . ohne daß sich der einzige stramme SA . - Mann , der

zur Versammlung abkommandiert war , zum Wort genieldet hätte .
Sieht so Di« Eroberung der Betriebe au « ? Oder sollt « die An »

Wesenheit des Firmenvertreters in der Letriebsvsrsamnüung bewirkt

haben , daß die strammen SA�Leute schon vorher die Hosen voll

hatten ?
Wie wenig Mut die Hibler - Jünglinge dem Unternehmer gegen »

über aufbringen , beweist der Dorfall im Blockwerk , wo man den

Nazihäuptling bei sech�ägiger Arbeitszeit mit 12 M. nach Hause
schicken konnte , ohne daß er sich dagegen zur Wehr gesetzt hätte .

Es ist überhaupt die Frage aufzuwerfen : Sind diese Braun -

Hemden nicht die ehemaligen Gelben ? Bei näherer Untersuchung
wird man diese Frage bejahen müssen , dem : im Siemens - Elmower ?

sowie im Kabelwerk besteht die Nazizelle zu 85 Proz . ansehe -
maligen Gelben . In diesen Betrieben ist es jedem anderen

unmöglich , den Arbeitsplatz auf kurze Zeit zu verlassen : aber dies «
Landsknechte der Unternehmer treiben sich den ganzen Tag im
Betriebe herum , um zu agitieren , ohne daß ein Borgesetzter dagegen
einschreitet .

Ein weiterer Beweis über die enge Seelenverwandtschaft
zwischen gÄb und braun ist die , daß der ehemalig « Obergelbe
Käding aus dem Elmowerk heute als Redner der Nazis
in Versammlungen auftritt . Herr Käding brauchte wahrscheinlich
fein gelbes Hemd erst gor nicht auszuziehen ; es wurde durch
längeres Tragen von selber braun . Wenn Hitler nur solche Tra -
baiüen um sich sammelt , dann wird die deutsche Arbeiterschaft schnell
mit ihnen fertig werden .

Gelegenheitsverdienst .
Oie Anrechnung auf die Arbeitslosenunterstützung .

Diele Arbeitslose sind über die Anrechnung von Gelegenheits -
verdienst während des Arbeitslosenunterstützungsbezugs nicht richtig
informiert , und so kann man tagtäglich auf den Arbeitsämtern beob -

achten , daß die Arbeitslosen mit den Arbeitsamtsangestellten über
die Anrechnung streiten .

Von jedem Gelegenheitsverdienst kann nmn die Werbungskosten
absetzen , wenn man sie tatsächlich belegen kann . Am besten ist es ,
wenn der Arbeitgeber auf die Bescheinigung gleich vermerkt , was
Verdienst und was Ersatz für Unkosten ist . Der verbleibende Ge -

legenheitsverdienst wird nun folgendermaßen angerechnet : Ein Be -

trag inHöhe von 20 Proz . der Gesamtuntcrstützung einschließ -
lich sämtlicher Zulagen bleibt völlig anrechnungsfrei , der

Rest des Verdienstes wird zur Hälfte angerechnet .
Ein praktisches Beispiel soll diese gesetzliche Vorschrift erläutern :

Ein Arbeitsloser mit Frau und Kind bekommt wöchentlich 18 M.

Arbeitslosenunterstützung und hat 13 M. durch Gelegenheilsarbeit in
der Woche oerdient . Von den 15 M. werden ihm 2,40 M. als er¬
stattete Auslagen bescheinigt , so daß ein Nettoverdienst von 12,60 M.

verbleibt , wen » er keine sonstigen Werbetosten nachweisen kann .

Es bleiben nun 20 Proz . seines Unterstützungssatzes , also 3,60 M.

( 20 Proz . von 18 M. ) anrechnungsfrei . Von den verbleibenden

9 M. wird die Hälfte auf die Arbeitslosenunterstützung angerechnet .
mithin also 4,50 M. , so daß er für diese Woche statt 18 M. nur

13,50 M. ausgezahlt bekommt .

Oer Zweck der Llebung .
Bei den wilden RGO . - Streits .

Für chre Lenin - Nummer hat die „ Rote Fahne ' einigen ihrer
Arbeiterkorrespondenten in Großbetrieben zustimmende Aeußerun -

gen zu den Auffassungen Lenins in die Feder dikttert . Insbesondere

handelt es sich darum , die von Rosa Luxemburg vertretene „ Spon -
tanitätstheorie * abzutun . Wenn fortab die RGO . wieder einmal

irgendeinen wilden Streik als spontanen Entschluß der Arbeiter

hinstellen will , dann werden wir chr Abweichen von der Linie auf -

zeigen .
Die angeblichen Erfahrungen eines Großbetriebsfunktionärs in

der A E G. - 5) e n n i g s d o r f gehen dahin , daß „trotz der vielen
Aktionen vom kleinen ökonomischen Gruppenstreik bis zum großen
politischen Massenstreik nicht einer dieser Kämpfe spontan aus -

gebrochen ist , sondern durch den revolutionären Funktwnärkörper
vorbereitet , organisiert und die Massen in Bewegung gesetzt
wurden " .

„ Ich betrachte die Vorbereitung und Organisierung dieser
kleinen Streiks als eine notwendige Vorbedingung des großen poli¬

tischen Massenstreiks . '
Jetzt wissen also die Arbeiter der AEG . - Hennigssdorf

— wo die RGO . am laufenden Band streikt — . warum und wes -

halb die „ kleinen Streiks * dort wie auch in anderen Groß -
betrieben von den KPD. - Ergeoisten vorbereitet , organisiert und
in Bewegung gesetzt werden .

_

Verhöhnung der Bergarbeiter .
Die Löhne werden verteidigt , die Feierschichten unterschlagen

Der Verein für die bergbaulichen Interessen in Essen wendet sich
in einer Pressemeldung gegen eine Entschließung des Verbandes der

Bergbauindustriearbeiter über die Lohnsenkung im Ruhrbergbau .
Die Behauptung der Bergarbeiter , daß ihre Löhne durch die 4. Not -

Verordnung auf den Stand von 1925 herabgedrückt
worden sei . treffe nicht zu . Denn wie im Statistischen Jahrbuch für
das Deutsche Reich und vom Institut für Konjunkturforschung fest -
gestellt worden ist . sei ganz allgemein das Lohnniveau von Ende
1925 mit dem Ansang 1927 einigermaßen identisch . ( ! )

Außerdem sei im Ruhrbergbau lange vor anderen Industrie »

zweigen im Jahre 1926 eine Sonderlohnerhöhung erfolgt . Ebenso
dürfe nicht unberücksichtigt bleiben , daß die Schichtoerdienste der

Ruhrbergarbeiter durch tarifliche Arbeitszeitoerkürzung keinerlei

Einbuße erfahren hätten . Der Lohn des „eigentlichen Ruhrberg -
orbeiters " werde nach der Notverordnung lediglich von den Ahnen
des Baugewerbes und seiner Nsbengewerbe sowie einzelner sog .
Binnenlöhne überschritten . Diese Löhne lägen aber viel zu hoch und

hätten die Lebenshaltung verteuert . Daher müßten diese Löhne noch
wetter herabgesetzt werden .

Während im Revierdurchschnitt die Belegschaften infolge der

Feierschichten bisher mtt einem Lohnausfall von etwa
IX Monaten rechnen mußten — im letzten Jahr entfielen im Rc -

vierdurchschnitt auf einen Bergmann rjznd 34 Feier¬
schichten — , hatten auf verschiedenen Schachtanlagen die Berg -
leute einen dreimonatigen , ja zum Teil noch größeren
Berdisnstausfall hinnehmen müssen . Aehnlicho Folgen ent -

stehen durch neue Methoden im Vollsetzen der Wagen . Der -

schieden « Bergarbeiter werden an sämtlichen Arbeitstagen im Monat

beschäftigt , während andere nur auf 15 Schichten kommen .
So mancher Bergmann geht infolgedessen mtt weniger als der Ar -

beitslosenunterstützung nach Hause .

Arbeitslose in Krack und Zylinder .
So demonstrierten sie.

Eine Tatsache , an der nicht zu rütteln ist : Arbeüslos « dernon -

strierten in Frack und Zylinder . In O l m ü tz war es . Auch dort
wurde eine Kleidersammlung als Winterhilfe für die Arbeitslosen
veranstaltet . Eine günstige Gelegenheit für die Bürger mtt dem

CHerz , den Plunder , der sich in den Kleiderschränken angc -
ell hat und für den kein Lumpenhändler mehr etwas gibt , aus

dem Wege der Wohttätigkett loszuwerden . So schenkten die Herr -
schatten Gefellschastsanzüge , die aus der Mode sind , und unbrauch -
bare Zylinderhüt « her . Und die so bedachten Arbeitslosen haben
im Frack und Zylinder ihre Not demonstrieren geführt .

Berliner Gewerkschaftsfchnle .
Der rächst « arbeltrrechllich « Iu ' ocmatiorsaberd für Betrnberäte fst am

Dicrsteg , bect 28. Sarraz , 1t litt , im Saal 5 de« Oemerlfchaftstarjc «, Caotl -
Ufer 24—25. Letter de. Abend , ist der Seitafle Bührig van» Hauptvarstand de,
Dentsche » Metallardcit - tveidandes . Zrteitt haben alle freiaemetlschastUch ar-
ganifiertev Arbeiter «et Angestellten .

SPD. - grnktian der «twerbalasc » graphische » Hilfsarbeiter . Margen .
Montag , 12«, Uhr , bei Laudahn , Lnifenufer , Bersaaunlung . Partei -
buch ist mitzubringen .

�reie Gewerkschafts - Iugend Rerlin
Heute , Sonntag , finden folgende Peranstaltunzen statt : Südkreis :
17 Uhr Jugendheim Neukölln , Bergftr . 2g. Bom Lächeln zum Lachen . —

Rardlreis : Jugendheim Willdenowttr . S. Der Kreis funlt auf Welle :
„Ick hör ' Nlfcht !' — Kreis Oberspree : 18 Uhr Jugendheim Oderfchönenicitc ,
Laufener Str . 2. Der blühende ftalta ». — vstlrcio : 19 Uhr Jugendheim Große
Frankfurter Str . 18. Es wirbelt durcheinander . — Südastkreis : Jugendheim
Sewerkfchaftshaus , Engelufer 24 —L5. Aus der Bewegung — für dir Bewegung .
—- Rorbastlreis : 18 Uhr Wcihenfee , Parkstr . 38. Durch die Alpen in Wort
und Bild . — Morgen , Montag , folgende Veranstaltungen : Sefamtveraastal .
tung der Jllgeadaitcilnn g des «efamtoerbandes ( FunktioaSrichule ) : 20 Uhr
Jugendheim , Engelufer 24 —TS, Sewerkschaftshaus . Zugendkürfarge und Ju »
aendgerichtswefen , 2. Teil . — Fachgruppe Särtnerci : Baftelnachmitttig ran
14 bis 22 Uhr im Zimmer 8, Jugendheim ( Seweikfchaktshaus . — Musttgrnpve :
IS Uhr Probe für de » Wettstrritabend im Saal 9 de, tbewerkschaftshaufes ,
Hof parterre .

Ioaendaruvve des Zeniralverbandes der Anaeffellten

Er # Leute findet die Sonderveranstaltung im Jugendheim Rastendurger
Straße 16 von 18 bis 22 Uhr statt . — Morgen , Montag , finden - folgende

Veranstaltungen statt : Wedding : vugendheim Turiner Ecks Seestraße . Vortrag :
Neuzeitliche Erziehung . Referent : Weigelt . — Gesundbrunnen : Jugendheim
Pank . Gac Wiesenstraße (weltliche Schule ) . Wie ist doch die Zeitung so inter -
efsant . Ei » Zeitungsausscyiuttabend . — «ordost II : Jugendheim Rastenburger
Straße Ammer 3. Ausspracheabend . Weißenfee : Jugendheim Pistorius »
ftraße U. « olkstmyabmd . — «riß : Städtisches Sugendheim ( Rathaus ) . Bor .
trag : Eine Reese dmxh das Reich Mussolinis . Referent : Moeller . — Urban :
Jugendheim Hobrecht . Ecke Sanderstraße . Ausspracheabend . Reuzeitlicke
Kundenwerbung .

Schütze den Hals !
pflege ihn täglich — gurgle trocken

90a . 4S &mii



Landtag und Notverordnungen .
Abschluß der Aussprache .

Per Preußische Landtag setzte mn Sonnabend die allgemeine
Aussprache über die

preußischen Sparverordnungen
und die hierzu gestellten Anträge fort .

Abg . Dr . Ausländer ( Komm . ) kritisiert in längeren Ausfiih -
rungen die Natverordnungspalitik und erklärt , auch die mittlere und
untere Beamtenschaft sei jetzt in den Ausbeutungsprozeß hineinge -
zogen , der an den Arbeitern bereits seit vielen Jahren vollzogen
werde .

Abg . heidcnrelch ( D. Dp. ) bedauert , daß die Regierung trotz
wiederholter Ausforderung noch immer keine Aufklärung über ihre
vielbesprochenen Pläne aus dem Gebiet der Berwaltungsresorm ge -
geben habe .

Abg . Vaecker - Beriiii ( Londv . ) sagt , auch ein « Notverordnung des
Reichspräsidenten könne nicht neues Recht schaffen . Die jüngsten
preußischen Kreditmaßnahmen beruhten nicht auf gefetz-
licher Grundlage . Der Redner wendet sich gegen die Aufhebung der
Vierten Reichsnotoerordnung , weil sie der Landwirtschaft einige
Erleichterungen gebracht habe .

Abg . Barleld ( Staatsp . ) erklärt , daß in der Siedlungsfrags das

„ neupreußische System " viele Sünden des alten konservativen
Systems wieder gutgemacht habe . Die nationale Außenpolitik , die

jetzt von der Reichsregierung verteidigt werde , fei nicht von den

Nationaliozialisten , denen heute die Volkspartei nachlaufe , begründet ,
sondern von Walther Rathenau , der dafür den cheldentod ge¬
storben sei . und durch Stresemann , dessen Politik heute von der

Volkspartei verleugnet werde . In der Sparnowerordnung halten
auch wir manche Bestimmungen für rechtsungültig . Die Entscheidung
darüber lieg « bei den Gerichten . Auch wir lehnen jede neue Steuer

ab und erklären , daß unter keinen Umständen in die Bezüge der
'

Beamten , Arbeiter und Angestellten weiter eingegriffen werden darf .

Gegen eine Ueberführung der preußischen Zenlralgenosienschasls .
kasse auf das Reich haben wir die schwersten Bedenken .

Wg . Hanse ( Wirtschp . ) weist auf eine Aeußerung des früheren
Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff hin . aus der hervorgehe , daß die
Regierungsparteien schon im Jahre 1927 wegen ihrer Haushalts -
Wirtschaft gewarnt worden seien .

Abg . Üaspert ( Dnat . ) erörtert die gegenwärtigen Schuwerhäll -
niste .

Abg . Kerfs ( Komm . ) beschäftigt sich mit den Auswirtungen der
Notverordnungen auf die kleinen und mittleren Landwirtschafts¬
betriebe .

Abg. Dr . Graf posadowsky ( Voltsrechtsp . erklärt , daß die Rot -
Verordnungen bereits einen größeren Ilmfang angenommen hätten
als das gesamte bürgerliche Recht . Die Aufhebung aller Grund -
gesetze , die durch die Notverordnungen erfolgt seien , entsprechen nicht
dem Sinn des Artikels 48 der Reichsverfassung .

Abg. Dr . Bahner ( Staatsp . ) tritt für die Aufrechterhaktung der
pädagogischen Akademien ein .

Abg . Werves ( D. Landv . ) verteidigt die Osthilfepolitik des Reichs -
nrimsters Schlange , die keinen Eingriff in das Eigentum bedeute .

Abg. Koch - Berlin ( Dnat . ) protestiert gegen den Abbau an Kultur -
gütern . Die Ersparniste am Theaterwescn seien verhältnismäßig
gering im Hinblick aus den Milliardenhaushall , zerstörten aber jahr¬
hundertealte kulturelle Errungenschaften .

Damit schließt die Aussprache . Die Anträge zu den Rotver -
onmungen gehen an den Hauptausschuß . Nach 16 Uhr vertagt sich
das Haus auf Donnerstag , den 11. Februar , 13 Uhr : Kleine
Vorlagen .

jvcjsr
liefert preiswert

Paul Golletz
rarmalt Roberl Weyer
Marlannenatr . 3
FB, Oberbaum 1303

*

Deutschlands Ohnmacht .
Das Reichswehrministerium gegen die französischen Behauptungen über Gehetmrüstungen

Zu den Presienachrichten über die Debatten vor dem Aus -

wärtigen Ausschuß der französischen Kammer betr . den d e u t -

scheu Rüstungsstand erklärt das Reichswehrminlste -
r i u m :

„ In dem planmäßigen Verleumdungsfeldzug . den die franzö -

fische Poesie und andere Stellen in letzter Zeit über das Thema

angeblicher deutscher Geheimrüstungen veranstaltet haben , stellen die

Behauptungen de ? Generals Bourgeois und des

Senator « Eccard einen Mpfelpunkt dar .

Nach diesen Behauptungen soll Deutschland im Widerspruch

zum Versoiller Vertrag « in mächtiges Heer organisiert
habe » . Dies wird damit begründet , daß eine große Anzahl von

Unteroffizieren au » der Reichswehr ausscheidet , um Platz

für Rekruten srelzumachen : weiter damit , daß zahlreiche Offiziere
in verbotenen Schulen ausgebildet würde » . Deutschland sei dadurch

imstande , im Kriegsfälle eine starke . Stoßannee " aufzustellen , deren

militärischer Geist durch häusig « . Zusammenkünfte der neuen Ein -

heiten mit Angehörtgen der alten Wehrmacht geweckt werde .

Diese Behauptungen sind erlogen .

Die Zahl der Entlastungen und Rsuemstellungeu ist tat Wehr -
gesetz nach den Borschriften des Diktats von Versailles genau fest -
gelegt und wird ebenso genau eingehalten . Kein Unteroffizier
scheidet aus der Reichswehr vor Bollendung der zwölfjährigen
Dienstzeit aus ; es sei denn , daß besondere gesetzliche Gründe

( Lieitswntauglichkeit usw . ) zu vorzeitigem Ausscheiden zwingen .
Die Zahl der aus diesen besonderen Gründen ausscheidenden Sol -
baten überschreitet jährlich in keinem Fall die in Versailles fest -
gesetzte Quote von b Prozent der Gesamtstärke . Eine Ausbildung
von Ofsizieren m verbotenen Schulen ist schon deshalb nicht mög -
lich , well die geringe Anzahl der deutschen Offiziere zum Dienst in
der Truppe benötigt wird und well es überhaupt verbotene Schulen
nicht gibt .

Im deutscheu Reichsheer dienen nur 3800 Truppenoffiziere .
während die Zahl der französischen okkven Osfizicre höher als

30 000 ist .

Wenn General Bourgeois von einer deutschen „ Stoßarmee " ge -
sprachen hat , so verwechselt er diese anscheinend mit der etwa
SV Divisionen starken französischen „ Armee de

c o n v e r t n r e" . Da dies « eine voraussichtliche Kriegs -
stärke von 1�4 Millionen Mann hat , während die Stärke

des deutschen Reichsheeres in Frieden und Krieg nur 100 000 Mann

beträgt , so ist nicht einzusehen , wie der nur dem Zweck der Käme -

radschast dienende Verkehr — General Bourgois gebraucht den völ -

lig irreführenden Ausdruck . Zusammenkünfte " — von Angehörigen
der Reichswehr mit Soldaten der alten ruhmreichen Wehrmacht
die Sicherheit Frankreichs gefährden kann . An Truppeneinhellen

gibt es in Deutschland nur die im Diktat von Versailles festgelegten
Formationen .

weun General Bourgeois von der Möglichkeil einer schnelle »
Umstellung der deutscheu Großindustrie aus Sriegsseriiguug
spricht , so ist darauf zu erwidern , daß keine Industrie , keine

Fabrik uud kein deutscher Arbeiter sich so schnell aus Krieg ».

sertiguag umstellen kann , wie die mächtigen französischen

Bombengeschwader da » jeden Luslschuhes entbehrende deutjche
Gebiet überfliegen kömie « .

Für die von General Bourgeois weller bemängelle Erziehung der

Minder in den Schulen im Sinn « einer Revanchepropaganda ist er

jeden Beweis schuldig geblieben . Nichts allerdings
kann die . in der Verfastung von Weimar vorgeschriebene Erziehung
der Schuljugend im Seifte der Völkerversöhnung mehr stören als

die politischen Methoden , die Frankreich in den letzten zwölf Jahren

gegen das deutsche Volt gebraucht hat . Deutschland wäre zufrieden ,
wenn die französischen Schulbücher die Äriegsschuldlüge und die

Darstellung des Weltkrieges im gleichen Geiste der Wuhrhaftigkeit

behandeln würden wie die deutschen .
Die Behauptungen des Senators Ecrard über die deutschen

Militärausgaben strafen sich durch ihre Läckierlichkell selbst

Lügen .

Die gesamten deutschen ZMNlörauswendungea betragen im Zahre

1930 —1931 nach den Rüstungsvcröffenlllchungen des Bölker -

buodes 70 ? Rlillioaen Rl „ während die französischen Rlililär »

ausgaben im gleichen Iahr sich nach den amtlichen Angaben der

französischen Regierung auf 13 . 8 Mlliarden Frauken , also mehr

ab da » Dreifache der deulscheu Ausgaben beziffern .

Im Jahre 1931 bis 1932 sind die deutschen Wehrcmsgaben erheblich
vermindert worden , das französische Militärbudget erreicht im

gleichen Jahr die ungeheure Summe von 18 bis 19 Milliarden .

Eccard wendet sich weiter gegen die von Deutschland betriebene

Austlärung der öffentlichen Meinung über die A b r ü st u n g s »

frage . Dazu ist zu sagen , daß Deutschland nickst aufhören wird ,
das ungeheure Mißverhältnis an Recht , Macht
und Sicherheit , das durch die Nichteinhaltung des im Diktat
von Versailles gegebenen Abtüswngsversprechen der Siegermächte
hervorgerufen und durch das Wettrüsten der rüstungsfreien Mächte
in unerträglicher Weis « gesteigert wurde , weller der Oeffentlichkett
der Welt vor 2lug « n zu halten .

Am Mittwoch , dem 27 . Januar�S ? , vormittags
II Uhr , findet zum zehnffihrigen Todestage der

Genossin Luise ZlOtZ

eine Kranzniederlegung

durch den Bezirksvorstand auf dem Friedhof io Fried¬

richsfelde statt . — Wir bitten alle Genossinnen U . Ge¬

nossen , sich daran zu beteiligen . Der Bezirksvorstand .

Aus der Partei .
Ein Veteran gestorben .

Wie wir soeben hören , ist der Genosse Gottfried Bern »

Harb in Nürnberg in diesen Tagen im Atter von 84 Jahren
gestorben . Nach dem vorliegenden Mitgliedsausweis ist Bernhard
am I Januar 1870 ta die Sozialistische Arbeiterpartei ( Eisenack >er
Richtung ) «ingetreten . Bernhard hat noch bi « in die allerletzt «
Zell regen Anteil an den Veranstaltungen der Partei und ihren
Kämpfen genommen . _

Geistige Waffen .

Der harte Kampf , in dem zur Zell die deutsch « Ardeiter kllisse
steht , zwingt täglich zur Ueberprüfung und Ergänzung des geistigen
Kapitals der sozialistischen Bewegung , gleichzeitig aber auch zur
Auseinandersetzung mit den geistigen Strömungen , die im « feindlich

gegenüberstellen . Unter diesem Gesichtspunkt bringt das Januar -

Heft der „ Sozialistischen Bildung " eine Reihe von Bei -

trägen , die bei dieser Auseinandersetzung gut ausgewertet werden
können . In einem Leitaufsatz von Karl Schröder „ Goethe im

Lichte des Klasienkampfes " wird unter Bezugnahme auf den
100 . Todestag Goethes grundsätzlich die Frage erörtert , ob und in

welchem Maße das kämpfende Proletariat den größten Revräsen -
tauten klassischer Dichtung bejahen und als Führer in den Geistes -

kämpfen der Gegenwart betrachten kann .

Einen Ouerschnitt durch die anttkapitalistischen Strömungen , die

sich zur Zeit in brellen bürgerlichen Schichten bemerkbar machen ,

liefert h . Wickel in einem Aufsatz „ Bürgerlicher Antikapitalismus .

Die Schriften von Reupke , Fried , Friedländer - Prechll und h . Freyer
werden sorgsam unter die Luve genommen und auf ihren inneren

Wert geprüft : ihr Gehalt stellt sich dar als der Bestandteil einer

Ideologie die trotz aller Kritik am Kapitalismus in ihrem�Kern

bürgerlich und anttsozialisttsch ist . Die weiteren Beiträge des Heftes :

E. Böse Merotur über Geld - und Währungsprobleme " und

W. Zeil er , „ Unsere Jugendweihen , ein Beitrag zu ihrer Aus -

qestaltung " werden unseren BUdungsfunttumären sicherlich für ihre
Arbeit willkommen sein . _ _ _ , v. „ „ . . .

Hingewiesen sei zum Schluß auf die Beilage „ Sozi all -

stische Erziehung " , die in dem jetzt beginnenden Jahrgang

vorwiegend zu einem Blall für Ellern und Erzieher umgestallet wird .

SvndiküS Louis Gutmann
bandelsgerichtUcli eingetragen

Berlin O Ä7 . BlumenstraBe 88 Amuf : E 4 » Alex . SK47

Sprech reit 4 - 7 und nach Vereinbarung
Erlcdlgnng aller Kecntaangelesenlielten . ProreßdurcMührung , Ein¬

gaben , Gesuche Vertretung vor Amtsgerichten , Finanzimtem und
anderen Behörden _ . . . „ .

Wlrtschaftdberntnng . Sienersachen . Steuerslrafverfahren . Bilanzen . Bnch -
führung , Revisionen , Gutachten

Dornnftnog uoo vmnioievm . vnnrjtiwB io lonirar * n. Boniowinnoiim

ISMoneteraten

staMah
leWaertidK - ia

( Vie ein Wunder

wirkt Heller *« echter bulgarischer Knob -
iaachsaft . ich litt 20 Jahre an Arterienver¬
kalkung , Magenbeschwerden und Herzleiden .
Viele Mittel habe ich schon versucht , aber
alles ohne Erfolg . Durch Zufall hörte ich
von Heller ' s bulgarischem Knoblauchsaft , wel¬
chen ich auch gebrauchte . Schon nach Ver¬
brauch der 2. Flasche stellte sich bedeutende
Besserung ein . Ich werde deshalb die Kur
fortsetzen , denn ich fühle mich wieder wohl
und kann meine Arbeit wieder verrichten
Bios « Fran Heise , Calbe/Sa .

Heller *» echter bulgarischer Knoblauchsaft
bewährt sich bei Arterienverkalkung , Rheu¬
matismus , hohem Blutdruck , Herzbeschwer¬
den , Asthma , Hämorrhoiden , Leber - und
Gallenleiden . Außerdem bessert er das All¬
gemeinbefinden . 1 Flasche reicht etwa
4 Wochen und kostet Mk. 2 — abzl . 10
Rabatt = Mk. 2. 70. In vielen Apotheken
und Drogerien zu haben . Wo nicht erhält¬
lich, erfolgt Versand direkt . Verlangen Sic
nur die Sorte mit dem Zinsser - Kopf .

Dr . Zinsser Leipzig 75
4 Co. G. m.

b. U.

SO000 Anerkeanungcn Uber ZinsMr - Haatmiitcl .

Bfiiitsöier WMdM ' WM
VerwaUangnlelle Berlin

TodeaanxeHsen
® m URilgUtbrm >ur Nachrlchl . daß

uns » Kollrgr , d » Ardctt »

Bruno Dees
Orb 29. Januar 1879, am 21. Januar
grllordrn t (L

DI« Sinbscherung findrl am Dien «.
lag , dem 26. Januar . 16V, Uhr, im
Rumalottum Gertchisiraße stall .

Am 21. Januar starb unser Kol-
leg«, 0 » Dlilck »

Georg Krümmel
geb. 23 Auauli 1880.

Die SlnMcherung findet am Man -
Mg, dem 23 Januar . 17 Uhr, im
Krnnalorwm (Srrichlftrahe stau .

Am 2t. Januar starb unser stob
Iege> der Dreher

Karl Keßler
geb. 8 ffebruar 1890.

Dl« EmZIcheruag findet am Milt -
wach, dem 27. Zanuar , Ii V, Uhr. Im
stremaiorwm vaumlchuienweg , stiel .
holiNraß «. statt .

Reg « Beletilgung wirb erwartet .

Nachruf
Am 14 Januar starb unser Sol -

leg», der Drcher

Will, . Rubach
gib & Februar 1826

Swascherung hat dereita stau -
den.

Ehre lh - ru » Andeulea !
01 « CrtsTcrvaltanf .

Rnflsr - Verein „ Colleola " e. V.
Mitgl . d. Arb . - Tum- u. Sportbundes

Am 21. Zanuar verstarb nach
langem Ichweten Leiden , unser
Altereg enofie

Georx Krümmel
Wir verlieren « wen stet » Hille -

bereiten , mii un » strebenden Senofien .

Ehr » seinem Andeuten !

Sie Einfilcherun q ersolgt am Man -
lag. dem 23. Zanuar . 1? Uhr, im
ttremaiorwm Serichlstrab «.

Am 21 Januar , 21 43 Uhr. »ntKbliel
lau t nach Ichwerem Leiden mein » liebe
Frau , unlere au>« Mutter , Drofimuller .
Schwester . Tante und Schwägerin

Martha Stöckel
geb. Fischer

im 33. LebenejaHre .
Um ltMes Beileid bitten

Der trauernd « Saite krenrfitMrel
Herl « Bcbeend
Beb. Stüdcl , als Toditet
Georg Stockei , Fritz SUklcel
als Söhn «
Waller Behrend
als Schwiraeljah »
Frieda SIBekel
geb Saig , ms Schwiegertochter

Einiilcherung Dienstag . 26. >., 19 Uhr
im stremalarium Vaumlchuienweg .

» ersleUer

von VsMdisn
äls grolle Quautitäteih von

Ultramarineblau benutzen ,
wünschen mit Fabrikanten ,
die Imstande sind , en gros

zu liefern , in Verbindung zu

treten . — , Zuschriften er¬

beten an die Hauptexpe¬
dition des „ Vorwürts " unter

Chiffre „ A. 146«.

Am 12 Januar verstarb im Alter
von 35 Jahren unler lieber stollege
und Milardeiter . der ftoitefiot

Paul Brendel
in stiel nach einer Operalien . Dort
erlolgte auch leine Einiilcherung und
ist leine Urne nach hier iibersfihrt
worden

Obwohl derBerstorben ? nur kur,r Zelt
in unlerem Belrtede tätig war . Icrnien
wir ihn al » ehrenwerten pfiichllreucn
Kollegen kennen , der fich allgemeiner
Achtui g und Werlichähung erlreutc ,
lo daß wir leincr stcis ehrend ge»
d. nken werden .

Berlin , den 23. Januar 1932.

vezGMlstllunli oli » Personal
der Vorwärts Buffifirudicrel .
Trauerfeier und llinenbeisciumg

am Sonnabend . 30. Januar . 15 Uhr,
im stremalorwm Baumschulenweg .

piSvaerver § ieigerdnS
Di« in den Monaten April , Mal .

3unt 1981 versetzten Pfänder tommen .
fowett fie nicht erneuert worden find, zur
Bersteigerung :

Bei Abteilung FI . Slfässer Str . 74.
vom Montag , dem 8 Februar 1932, ad
4 Uhr in der Reihenfolge !

Fahrräder uiw. . Kleider ,
Pelzwerk . Wäsche

Bat Abteilung I , Iägerstrutze
vom Moniag , dem 13 Februar 1932,
9 Uhr in der Relbenfolgc

Jun »! en. Sold - und Silbersachen ,
strillatt FabirSder . Gegenstände
der Opttt stlewer , Pelzwerk , Wäsche

Für perialene Pfänder , welche eist noch
dem Aulitonsdeglnn ernouert oder ein»
geläst werden , muß destimmungsgemäß
Auktivnszelstlhr berechne « werben .

Staatliche « Leihamt .

64,
ob

v* fiPOÜBP

�SS&PrtiisaiM
Billig wie noch nie !

Oberbett . . Mk. 0. 60 , 10 . - . 1? -
Kissen . . . . m Z. S5, 2. 85, 3. 56

roi , türkisch , Moko .
Sieppdechcn . . . . .Mk. 19 . 50
Daune d decken • . . . .. 52 —

Wander - , Wodhenend - Decken
In allen Preislagen >

DeMfiecBern
and Dannen in den bcksao ' . ea

billigen Freisen .
Bei Elpkaet GrattsrelElgnag !

DöM . DeUledern - SpezIalMos

SachseB & Stadler
Berlin C. . Landstzeraer Sir . 43 - 47

Nähe Alexanderplalz
Filiale Wclnbergswe « 1

Laadacr Sir . 5. Kissin -
. genplatz , ! >/, —3»/ , Zim.

Öfenheirnng . Vorzugsbedingungen .

Neukölln , z ' Äofen�irung ;
Uanloelnrf Frledrldis trage 18,
nOUIduUri , direkt arn Balinbof ,
3- 3 ' i Zimmer . Ofenheizung
Viironifb Mablsdoifer Sir . 67 ,
nUlltüllUt , Hauswart Bacsler
3 —4 Zim- , Ofenheizg Schöne Lage
am Waldrand . GOnst . Fahn ' crbind .
CinnlÜT LanrnburgerStrahel ? ,
Jlcyillb , 3" . Zimmer , O. cnheizg .

LiifilßrIßlfle,2�ilmÄh7g '
Rßl{ii (kßnilor!-Wes! . ws; rna. 1;
Sirahc 7, 1V,- 3>/i Zim. , Ofenheizg .

Erforderlich Eintritt zur Bau -
genossenschalt Auskunft auch

du, est Zentrale .
E 2 Kapfergraben 0800 and 0806 .

Berliner Baugenossenicfaaii
O 27 . Dlrckicnstraftc 5.

Sciiuidnerscliutz - " . <srkr . v>L. a. . n. a. .
1) Der onenharungseid

2) was darf der Gerictitsuauzieher ?

3 ) wie schätzt sich der sctiu . dnar ?
Ratgeber mit Formularblättern Jede » llnch 1 KM .

Verlas Hermann Mttliar Nachfoiser
Berlin SWISO , Linden etraBe » «



W SozialistlscheArbetterjugendGroß - Verlin
1 Tinsendungen für diese Rubrik nur an das Zugendsekretarlat

_ _ I Berlin SW 68, Lindenstraße 2, vorn 1 Treppe rechts .

Wir beteiligen uns geschlossen an der Kundgebung der Partei am Ritt .
»och , dem 27. Januar , IM Spartpalast , «llc anderen Veranstaltungen sollen
aus . Fahnen zum F- Hneneinmarsch mitbringen . Wir singe « als SAÄ� darum
muß jeder erscheinen . Tresspuakt hinter dem Rednerpult . Mitgliedsbuch der
Still , als Vusmeis unter allen Umstanden mitbringen .

s>
Proletarische , Orchester der « « I . Generalversammlung und Portrag finden

nicht im Heim Lteinmeßsir . 114, sondern NM 14 Uhr im Heim Bergsir . 2S statt .

yeule , Sonnkag . 24 . Januar :

Helncholhplatz : Bunter Rachmittag um 17 Uhr Seim Helmholtzvlatz . —
Spandau ! Lindenuker 1. Literarischer Abend . — Beiß ! Rathaus , Chaussee .' ' 48. Liederabend . — Reuvlln 17: Kanner Straße . Heimabend . — Reo -

71: Kerhbergstr . «S. Abend mit den Kinderfreunden . — Köpenick II : Dahl .
Str . 15. Bollstansabend . — Buchholz : Luife - gieß - Feier . — Hallesches- - *

M ch. dt' . ä Uhr H
'

straße
tälln . . � �
witzer Str . 15. Volkstanaaben
Tor : 10 Uhr Rote Ecke. Kriedhosbesuch .

9in� «un!)Ctt.
icrctstr . 11. Probe mit den

zirk Tiergarten : Lehrter Str . 18—19. Heimabend . Drei Renschen :. . . . . .: — Luise Zieh.
uer Berg : Um 19 Uhr im Altersheim Schallplatten .
n Decker. Untostenbettraa 9 Pf . Erwerbslose frei .

Werbebezirk Schöneberg : Hauptstr . IS. Poliuscher llnsormationsabend . Re.

Luxemburg — Liebknecht — Luise Zictz.
Werbebezirk Prenzlau

obend mit dem Genossen
Wcrbebeziri Schönebel �

f- rcnt : Haus Walde mann .

Morgen . Monkag . 25 . Januar . 19 1/2 Ahr :
Hansa : Bochumer Str . 8d. Tagespolitik . — Moabit l: Waldenseritr . 20—21.

Heimabend . — Moabit U: Lehrter Str . 18—19. Neues vom Tage . — Moabit III :
Bremer Str . 69—70. Diskussion über die kommenden Wahlen . — Sportpalast :
Genthiner Str . 17. Tagespolitik . — Gesundbrunnen II : Bunter Abend . —
Araswalder Platz N: Rastenburgcr Str . 16. Der Kampi um die wirtschaftliche
Macht . — Fallplatz I: Offen « Singestunde . — Fallplatz II : Sonnenburger
Straße 26. Tagespolitik . — Rordoitcn II : Danzigcr Str . 62. Tagespl
Schönhauser Vorstadt : Sonnenburger Str . 20. Tagespolitik . —� Andrcasplatz 11:
Brommqstr . 1. j. und lt . Internationale . — Hallesches Tor : Porckstr . 11.
Lustiges Monatsende . — Luisenstadt : Wassertorstr . 4. Bunter Abend . — Baum -
schulcnweg : Ernststr . 16. Brettspiele . — Zahannisthal : Rathaus . Tagespolitik .
— Schöneweide ll : Berliner Str . 81. Internationales Arbeitsamt . — Friedrichs -
selbe : Gunterstr . 44. Brettspiele . — Hermsdors : Vorstandzsstzung . — Luisen -
stadt : Wassertorstr . 4. Treffpunkt 19 % Uhr . Wir gehen zur Gruppe
Hallesches Tor .

Wcricbezirk Reinickenbars : Werbebezirksoorstandssstzung mit Sugendbeiräten
im Heim Litauer Straße .

Werbebezirk Kremberg : Lindenstr . 4. Werbebezlrksvorstanbssitzung .
Werbe bezirk Webbina : Tambourkorps . Uebungsstunde Seestr . 84. Roten

mitdringen . Trommler ohne Instrumente .

Vereinigung der beiden Ionoß - Höuser .
Die Firma I o n a ß u. Co . gibt ihre Geschäftsräume Belle »

Alliance - Straße 7/10 auf und vereinigt sämtliche Vcr -
kaufsläger in ihrem eigenen neuerbauten Geschäftshaus L o t h -

rtuger Strofse ?. Nes « Maßnahm « entspricht her ZeN » ck
kommt den Wünschen des großen Berliner Kundenkreises der Firma
�onaß , in einem chaus alles oereinigt zu finden , im richtigen Äugen -
blick entgegen . _

Rase » der Jugend wohnen sn Ihrem Gesscht, wenn Sie die vielgelobt »
at. . ' .«I _ _ _v _ _ 7—. _ _ _� ,»74 U*v—. 1W� fTl!of/» fcn(tn(,4 ' v» hm eoril

schreiben (die Zahl ist notariell beglaubigt ) sind der best - Beweis von der
Güte und Wirksamkeit der Marplan - Creme . «ostenlose portofreie Probe und
Büchlein über kluge Schönheitspflege bekommen Sie durch de « Marglan -
Vertrieb , Berlin 132, Friedrichstr . L4a.

größte aller Rudererfcste , der Alxcnball , steigt
am Freitag , dem ä. Februar 1982, in sämtlichen Räumen der Reuen Welt ,
s - lenheide 108 —114 . flu diesem Traditionsscst bat auch der Gebirgs - und
Nolkstrachtenverein „G' siellt fan rna " feine Mitwirkung zugesagt . D: eser

Rudeeer - AIpenballl Das

Sin Eisenbahn , «g Lebea - msttel . Die Firma Kaiser « Kaskeegeschäkt hat an
allen Orten , an denen sie Verlauksssellen unterhält , erneut für die Winterhilse
Lebensmittel in so erhedlichem Umfange zur Aerküzung gestellt , daß zur Bc.
sörderung der gesamtrn Menge ein ganzer Eisenbahnzug notwendig wäre . Da ,
ist bereits die zweite Stiftung dieser Art , die die Firma innerhalb kurzer
o.eit gespendet hat .

BANK UND SPARKASSE ALLER

ARBEITNEHMER

DER

IST DIE

BANK

ARBEITER ,
ANGESTELLTEN

UND BEAMTEN , a

BERLIN
Zentrale : S 14 , Wallstraße 65

Depositenkasse : SW 68 , Lindenstraße 3
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? . ? ffMrikon : 3 ) er ' Ung
äim den Erzählungen des jüngst verstorbenen

ruffischen Schrrststellers .

Die Großstadt ist wie das Meer , die Menschen drin wie Diven
— grenz ertk >G ist alles .

3n mich selbst vertieft , überschritt ich die Strohe und bkeb
stehen , i « n die Elektrische vorbeizulassen , in der es wimmelte , wie
in einem Vienenkorb . Ich hob den Stopf und erschrak freuiyig ; durch
das offene Fenster erblicke ich das junge Mädchen , mit dem meine
Gedanken sich beschäftigten . Mir war ' s , als drängt « mich jemand
gcivalffam >eni Wagen zu . Ich sprang auf . Es dauerte eine Welle .
che ich einen Platz fand , dann begegnete ich den Blicken des Mäd -
chens mir gegenüber . Sie errötete und ihren Händen entfiel das
Portemonnaie . Ich bückte mich und überreichte es ihr . Verwirrt
lächelte sie, nickte und flüsterte ihren Dank . An einer Haltestelle
erhob sie sich und bückt « mir , sich zum Gehen wendend , ins Gesicht .
Flüchtig , wie . zufällig . Mich ober überfiel plötzlich Wehmut — als

ginge ein vertrauter Mensch von mir . Und wieder zwang es mich

weg von der Bank , hinter dem jungen Mädchen her . Sie stieg ab ,
blieb an der Straßenkreuzung neben der Umfteigeftelle stehen . Die
unbekannte Macht zwang auch mich zu stehen und zu warten .
Wieder begegneten sich unsere Augen . Meine Seele durchströmte
ein Geiühl , wie es der Körper empfinden mag , wenn die Hand ein «

Leydenfche Flasche berührt . UnmitteSar hinter ihr bestieg ich den

neuen Wagen . Es war eng . Wir fielen gegeneinander mit gegen -
seitigem Lächeln und Entschuldigungen . Dann saßen wir wieder

cmandcr gegenüber . Bebend vor Erregung überreichte ich ihr ein

Päckchen , das ihr entfallen war . Sie fragte verwirrt :

„ Ach bitte , in welche Elektrische muh man umsteigen , um in

die Schweiz zu gelange » ? "
Das Melodische ihrer Stimme oerwirrte mich . Doch , als ich

begriffen hatte , daß der Wald draußen am See gemeint war , ant -
ivortete ich : „ 3ch fahre auch dorthin , Sie sind tvohl fremd hier ? "

„ 3a , ick) bin erst seit kurzem hier . Doch bin ich vvriibergehend

schon dagewesen . "
Und dann gingen wir nebeneinander in die „ Schweiz " . Ein

unglückliche ? Zufall war mir zun , Glück geworden : Ähre Uhr war

stehen geblieben , sie hotte sich zur Freundin verspätet , bei der man

sich zum Spaziergange treffen wollte . Nun war die Gesellschaft fort
und sie im Begriffe , dieselbe aufzusuchen .

„ Wollen Sie mir behilflich sein ? "
„ Mit Vergnügen ! "
„ Die abscheulich - Uhr ? "
„ Sie sind wohl so glücklich , daß sie den unbewußten Wunsch

hegten / die Zeit zum Stillstande zu bnngen ? Einen Glücklichen
erkennt man sofort . 3ch hatte es auf den ersten Blick gewußt , als

ich Sie heut früh nnt dem jungen Mann aus der Kirche treten sah . "

Das Gesicht des jungen Mädchens erglühte . Sie liebt ihn —

dachte ich.
„ Gestatten Ei « mir , Sic Glückliche , Ihren Namen zu erfahren ? "

�Ludmilla Sergesenma . . . Karawajewa ! Und der Ihrige ? "

Ich stellte mich vor . Plaudernd gmgen wir tief in den Wald

hinein , standen am See . Die Sonne ging bereits unter . Ein goldig -

rosiger Spiegel in grsincr Umrahmung bewaldeter Hügel und Berge

lag der See vor uns . Von irgendwoher tönt « jugendlicher Chor -
gefang . Das junge Mädchen lauschte , wurde plötzlich lebendig .

„ Da sind sie, da sind sie . 3ch erkenne Wladimir Michailv - wkssch ,
Stimme ! "

Es dauerte ein « Viertelstunde , da hatten wir sie gesunden .
Eine fröhliche Gesellschaft von Studenten und Studentinnen . Beim
Reisigfcuer saßen sie, tranken Bier , sangen und sprangen durchs
Feuer . Die bellxn Glücklichen drängten zueinander , als hätten sie
sich drei Jahre lang nicht gesehen . Als sie mich vorstellte , begegnete
Wladimir Michallowitfch meinem Händedrucke mit erstaunt bösem
Bück und verlor allen Frohsinn . Als sei er verstimmt über das
Mädchen . Jemand kam der Gedanke , man könne baden . Die jungen
lllkodchen wollten die ersten sein , die Männer blieben am Feuer
sitzen . Hinter den Büsche n hervor tönten vom See her Gelächter ,
Ausschreien und Gcplätscher . Nach den Mädchen gingen die Männer .
Mit finsterer Miene der Bräutigam , hinter ihm noch zwei . 3ch
blieb , setzte mich zu Ludmilla Sergeiervna , fragte sie, warum sie
unlustig geworden ? „ Durch Sie " , sagte sie leise an emcm Gras -

Halm nagend .

�Durch mich ? Dos ist fcOfam ! Hob « ich mir Ihnen oder
Ahrem Auscrwähkten gegenüber etwas zuschulden kommen lassen ? "

Es währte kaum zehn Minuten , als vom See her Hilferufe
ertönte ». Außer Atem rannte alles zum Wasser . Da standen zwei
nackte Gestalten bis zur Brust im See . Der Bräutigam war nicht
dabei .

„ Wladimir ! " schrie M> milla und stürzte nieder ins Gras . Es
gab Geschrei und ratloses Getümmel .

3ch warf die Kleider ob und sprang ins Wasser . Tauchte
wiederholt , stieß auf den Ertrinkenden , zog ihn an die Oberfläche
und schleifte ihn ans Ufer — scheinbar als Leiche . Man pumpte
das Wasser aus , stellte künstliche Atmungsveisuche an . Nach einer
Viertefftunde öffneten sich die verschleierten , sinnleeren Augen , die
Lunge begann zu arbeiten in schwerfälligem Atem . Gleichmäßig
hob und senkte sich wieder die Brust , währe , d die Augen wild
umherschweiften zwischen den Umstehenden . . . aizch das Mädchen
war wieder zum Bewußtsein zurückgekehrt . Das Leben hatte gesiegt .
Ludmilla Sergescwna weinte vor Freude . Als der wiedererstandene
Bräutigam noch schwach und leicht unmobellcn Simies zwischen die
Blumen aufs Gras gebettet war , kam Ludmilla SergojciMNa zu mir
gelaufen , schlang ihre . Arme um meinen Hals und küßte mich .

Und genau nach einem Jahre heiratete ich Ludmilla Sergejewna .
Das war die Belohnung meiner victtungstat .

Glu » dem Russischen übertragen von Sascha Rosenkhat . )

warimoeiier : S ) er
Karl Riedinger stand wie so oft an der Ecke des Marktplatzes

und wartete auf Kündschaft . Es war ein frostklarcr , blauer Winter -

morgen . Nach dem dreitägigen Schneesturm schien zum ersten Mal «
wieder die Sonne . Die Bauernfrauen kehrten den hohen Schnee
vor ihren Türen weg und lachten dem großen , starken Bergführer
lustig zu. An den Fronten der Hotels und Gasthäuser gingen dagegen
nur langsam die Fensterläden auf , und verschlafene Städtcrgefichter
wunderten sich über den plötzlichen Umschlag des Wetters . Es war
in diesem Jahre nicht viel los in dem Schweizer Kurort . Die paar
süen Gäste , die noch gekommen waren , konnte man an einigen
Händen abzählen , und selbst von denen gingen mir wenige in die

Berge . So mußte sich auch Riedmger . der bekannteste Führer weit
und breit , der sonst immer lange im voraus bestellt war , . zu seinen
Kameraden an die Tourentafel vor dem Rathaus stellen und warten ,
bis man ihn für eine Partie holen würde .

Am Tage vorher war eine Gruppe Engländer angekommen ,
die , wie Riedinger am Bahnhof gesehen hatte , gut ausgerüstet waren :
Sie werde » . wohl morgen losziehen wollen , wenn der Neuschnee sich
gesetzt bat , dachte der alte Bergkundige und freute sich aus den

Verdienst , den seine große Familie bitter notwendig brauchte . Und

richtig , er hatte sich nicht getäuscht . Nach einer halben Stunde kam
ein Bote vom „ Hotel Gotthard " und sollte zwei Führer holen .
Riedingcr und sein Freund , der Melchner - Ioses , meldeten sich. Sechs
Herren und drei Damen sollten sie am kommenden Tage über den

Maigeles - Paß zum Oberalpsee bringen . Keine allzu gefährliche
Tour , aber sie verlangle sehr viel Ausdauer . Riedinger wollte des -

halb mindestens noch einen weiteren Begleitmami mitnehmen . Aber

£ eo stein : ffieaumarclmls
SEum 200 . Qeburistage am 2 * 1 . Januar

*■" Als Pierre Augustin Caron , später de Beaumarchais genannt ,

am Zi . Januar 1732 als Sohn des Uhrmachers Caron geboren

wird , da steht der revolutionäre Liberalismus vor den Toren einer

glanzvoll verfallenden Äülturepoche , ganz ähnlich wie heute der

rcnoluticmäre Sozialismus vor den Toren unserer Zeit steht .

Zwiespältige Menschen wachsen aus dieser zwiespältigen Epoche :

Menschen , deren Leben und Taten sich aus ihrer Epoche , deren

Denken sich schon aus einer neuen Zeit erklären .
So einer war Caron de Beaumarchais . Der Dichter des

„ Tollen Tags " , des „ Barbiers von Sevilla " und der blendend ge -

schriebenen „ Memaires " benutzte wohlgefällig die Errungcnschastsn
einer Kultur , die er bekämpfte : nahm ungeniert teil an einer

Korruption , deren glanzvoller Angreifer er mar . Er ging gegen
den Aemterkauf an — und hatte doch selbst seinen Einfluß wie

seinen Adel einem Aemterkauf verdankt . Er schrieb gegen die Bc -

stechüchkeit — und fand selbst nichts daran , Bestechung auszuüben .
Er trat für die Freiheit des Schrifttums und der Presse ein — und

ließ sich doch von zwei Königen dazu gebrauchen , Pamphlete gegen

Könige und Königinnen , Prinzessinnen und Maitressen auszukaufen

und zu vernichten , Verfasser von Schmähschriften auszufinden und

abzufinden . Und der Mann , der Vermögen und Einfluß an die

Losreißung der amerikanischen Kolonien von England setzte und

sie auch erreichte — derselbe freiheuliche Mann hätte nichts da¬

gegen gehabt , mit Negern zu handeln . Leben und Denken klasfen

bei ihm auseinander , ohne daß er sehr bekümmert darüber ist .

Aber in diesem Stadium der Dinge mußte es zweifellos Leute

geben , die das Uebel an seinem Sitze studiert hatte », um es in

seinem ganzen Umfange erkennen und angreisen zu können .

Beaumarchais hatte Gelegenheit , es gründlich zu studieren .

Es ist wahr , seine Angriffe gehen fast immer von persönlichen

Erfahrungen aus : man kann nicht eigentlich behaupten , daß er für

eine durchgebildete Weltanschauung bewußt kämpfte . Den ersten

großen publizistischen Kampf führt er in der Bestcchungsaisäre des

Parlamentsrichters Goezman . Der hat ein junges , kokeltes �rauchen ,

das anscheinend mit dem Gehalt des Gatten nicht auskommt und

durchblicken läßt , „ man müsse die Kunst oerstehen , das� Huhn zu

rupfen , ohne daß es schreie " . Ueber sie gehen die Bestechungen .

3a , das System der Korruption ist soweit durchgebildet , daß sogar

eine gewisse Kulanz herrscht : bei Nichtdurchfechtuug der Wünsche

erfolgt die gezahlt « Bestechungssumme zurück . Beaumarchais , der

in einem großen Vermögensstrett die Stimme Goezmans braucht .

zahl ! das Verlangte an Frau Goezman : sie aber wünschte darüber

hinaus noch fünfzehn Louisdoir für den Sekretär . Als der Jan -
spruch Beaumarchais ' dennoch zurückgewiesen wird , Zahlt� oua »

Goezman wohl die größere Summe zurück : nicht aber die für den

Sekretär : die behält sie selbst . Als Beaumarchais auch diese Summe

zurückfordert , leugnet sie den Empfang , bezichtigt ihn der Be -

stechuug : ihr Mann erhebt die Anklage . Beaumarchais ist in übler

Lage , in Gefahr , Vermögen und gesellschaitlichen Ruf zu verlieren .

Da erinnert er sich, daß xr Schristjteller ist: er ruft die Oesfentlich -

teit zum Richter über diesen Rechter aus : beweist , daß er zur Be -

stechung ausgefordert worden sei : und auf unverschämte Anspiellm -

gen Goezmans auf seine bürgerliche Abstammung antwortet

Beaumarchais mit einer liebevollen Bemerkung über seinen Batcr ,
und fügt , beziehungsvoll für die damalige Zeit , hinzu , er sei sehr

froh , der Sohn seines Vaters zu sein . . . So wird der Angerissene

zum Angreifer , der seinen ' Ankläger ins Unrecht zu setzen und

moralisch zu vernichten weiß . Er siegt spät , aber er siegt , aus dem

eigenen Fall ein Beispiel für Lfsenliche Zustände machend .
Seine Madrider Angelegenheit mit Clavigo hat der junge

Goethe ins Sentimentale und Pathetische gerückt . Gewiß hat sich

Beaumarchais , der vioe , geistvolle Franzose und mit ollen Wassern

gewaschene Abenteurer und Spekulant , nicht so benommen , und die

vielen kaufmännischen Projekte , die er auch in Madrid verfolgte ,

zeigen ein weit nüchterneres Gesicht . Freilich konme dieser Mann

solche Gegensätze in sich oereinen : und er entnimmt dem Madrider

Ausenthalt auch ein bißchen Lokalkolorit zum „ Barbier von Sevilla "

und zur . Hochzeit des Figaro " .
Der glanzvoll zum Aristokraten Emporgestiegene hat weder

seine bürgerliche Abstammung und manche Demütigung vergessen ,

noch unter dem Herrendienst seine innere Freiheit verloren . Mit

Glanz und Grimm , mit Rakokoanmut und schneidender Witzschärfe

rächt er sich nun . Figaro , ein halbes Selbsiporträt , antwortet auf

manche Angriffe , die gegen Beaumarchais gerichtet find . „ Warum

ist in alleni, was du tust , etwas Zweideutiges ? " fragte Almaviva .

Und Figora - Beamnarchais antwortet , mit berühmter Wendung , daß

er besser sei als sein Ruf . Auch im Cherubin mag man Len jungen .

frauenvcrliebtcn Beaumarchais erkennen — während der ältere mit

manchem . Zuge nahe an Voltaire rückt .

Vor der Aufführung der „ Figaro " suhlt Ludwig XVl . eine

unruhige , prophetische Angst . Nach der Verlesung des fünften
Aktes sagt er : „ Ein schändliches Stück , das soll niemals gespielt
werden . Man müßte zuvor die Bastille zerstören , wenn die Auf -

sührung nicht eine gefährliche Inkonsequenz sein soll . Der Mensch

treibt sein Spiel mit allem , was an einer Regierung achtungs -
wert ist . "

Aber denselben Menschen braucht er zu wichtigen Diensten . . .
Und Beaumarchais „ hat mehr Geist gebraucht , um das Stück auf
die Bühne zu bringen , als um es zu schreiben " — was ja auch

heute noch vorkommen soll . Nach ein paar Monaten wird der

„ Figaro " vor versammeltem Hos im Landhaus des Grafen
de Vaudreuil gespielt . Zur Pariser Premiere drängt sich das vor -

nehmste Publikum ; Damen bringen ihr Essen in die Garderobe der

Schauspielerinnen , um ja Plätze zu bekommen . Die eisernen Gitter

brechen unter dem Ansturm der Menge : drei Personen werden er -
drückt . Beaumarchais erlebt einen Triumph wie den über den

Richter Goezman : und die Aristokratie bewundert unbefangen die

ästhetische Schönheit des Beils , mit dem sie später hingerichtet
werden soll . Mozart und Rossini aber versöhnen das blutige

SZauixicl wieder mit unvergänglicher Melodie .

die Londoner Gesellschaft behauptete , nicht mehr ausgeben zu können .
So willigten die beiden notgedrungen ein .

Am nächsten Margen in aller Frühe zog die für eine a » -
strengendc Tour viel zu große Gesellschaft von Andermatt los . An
der Spitze ging der erfahrene Riedinger , und den Beschluß machte
der Melchncr und paßte aus , daß niemand zurückblieb . Im Anfang
ging olles gut . Der nicht allzu steil « Anstieg durch das Oberalptal
war nicht sehr schwer , und bevor die Sonne an den abfallenden
Seltenhängen eine Lawinengefahr schuf , waren sie schon oben iin

Kessel . Hier ging allerdings der Mehrzahl zum ersten Male die
Puste aus . Die Dainen verlangten dringend ein « Rast , und so
wurde an einer verlassenen Sennhütte ausgiebig ausgeruht , photo -
graphiert und gegessen .

Riedinger paßte diese ganze Geschichte nicht recht . Er hasie die
Leute als bessere Skiläufer eingeschätzt , als sie tatsächlich wäre : : .

Augenscheinlich hatten sie ihn angeschwindelt . Den fabelhaften Berg -
bestcigungen und ihrer ausgezeichneten Skierfahrung , deren sie sich
rühmten , hatte er bedenkenlas vertraut . Er konnte sich noch nicht
an diese lauten Modeskisahrer gewähnen , da er früher nur einsame
Alleingänger und ernsthafte Alpinisten begleitet hoste . Außerdem
machte ihm das Wetter Sorge . Vom Gotthard tarnen schon wieder
die berüchtigten schwarzen Nebel Heruber , und die Bergspitzen lagen
schon in grauem Dunst . Aber er mußte jetzt über den Paß , denn
durch das Tal zurück wäre es wegen der Lawinen zu gefährlich
geworden . Also riet er zu raschem Aufbruch und einem schnelleren
Tempo , angeblich , mn zum Tee am Oberalpsee zu sein , denn er
konnte den Leuten unmöglich von der drohenden Gefahr erzählen .

Der Wind wurde von Mimtte zu Minute stärker und blies den
lockeren Pulverschnee vor sich her , den Ansteigenden gerade ins

Gesicht . Riedinger legt « ohne Zögern seine Serpentinen weiter

nach oben und verständigte Lcchner , nicht nachzugeben . Schweigend ,
mit leisem Stöhnen und in abenteuerlicher Vermummung setzten die
andern Schritt vor Schritt in die vorgeschriebene Spur . Eine Dame

begann mit leiser Stimme zu klagen , daß sie lieber zu Hause ge -
blieben wäre , und als endlich "alle auf dem Sattel angekommen
waren , wollten einige unbedingt lieber umkehren , als noch weiter

laufen . Riedinger ließ sich durch nichts erweichen , riß die Felle von
den Skiern und hieß alle zur Abfahrt rüsten . Sie sollten dicht

hintereinander bleiben und stets der Spu ' r nachfahren . Sehr leicht
war das min nicht mehr . Der Nebel war heruntergekommen , und

auf ' zwanzig Meter Entfernung konnte man kaum noch einen

Menschen erkennen . Also war äußerste Vorsicht und dadurch eine

Langsamkeit geboten , die sie die doppelte Zeit kosten mußte . In

leichten Bogen fuhren sie talabwärts in ein ungewisses Dunkel , das

nur der Führer zu unterscheiden vermochte . Endlich , nach vielen

Stunden , kamen sie in die Nähe der Oberalpstraße , die von

Reichenan - Tamins herausführt . Riedinger gab ihnen die Hosfming ,
in einer knappen halben Stunde im Haus am See zu sein , und

fuhr weiter den Weg voraus .

Plötzlich schrie der hinter ihm fahrende bergkundigste Eng -
länder ein lautes „ Halt ! " Di « erschrocken Stehengebliebenen hörten
nur noch ein dumpfes Grollen . Lechner fuhr an die Spitze und

fragte , was geschchen wäre . Riedinger war nirgends zu sehen .
Der Engländer deutete nur zitternd nach vorn . Lechner kannte

diese Stell «. Etwa zehn Meter tiefer muhte der Bach fließen . Ob

sein Freund den Abhang hinuntergefahren war , um de » kürzeren
Weg auf der anderen Seite zu nehmen ? Die Spur ging direkt

hinunter . Zu schen war nichts . Auch auf Rufe gab niemand «ine
Antwort . Lechner gab den anderen die Anweisung » nicht weiter

zu fahren , und ging selbst in weitem Bogen in den niedrigen Bach -

grund hinab .
Als cr unterhalb der Stelle anlangte , wo die Uebrigen standen ,

sah er das Schreckliche , das er kaum zu ahnen gewagt hatte . 3 >n

Nebel war Riedinger an der überhängenden Wächte gestürzt und

hatte eine brette Schneedecke mit hinabgerissen . Weder von ihm

noch von seinen Skiern war eine Spur zu sehen . Nur ein unregel -

mäßiger Haufen sestgeballten Schnees zeichnete sich von der übrigen

glatten Fläche ab .

Die nächste Aufgabe war , erst einmal die Uebrigen heil hier

hinunterzubringen . Unterdessen verging wieder eine kostbare halbe

Stunde Dann versuchten Lechner und die sechs Männer , mit den

Stöcken auf einen iesten Anhalt zu stoßen . Aber überall war nur

weicher Schnee . Da half nichts : Lechner mußte vom Haufe am

Piz Calmot Hllfe holen . Die anderen ließ cr weiter stochern .

weniger , weil er hoffte , daß sie den Freund finden würden , als >mi

sie zu beschästigen . 3n rasender Abfahrt war er in zehn Minuten

drunten und fand zu seiner Freude Milttar vor . Mit Schaufeln

liesen sie zurück und hatten den leblosen Korper �Ri- dingers nach

zwanzig Minuten ausgegraben . Zuerst kamen die Schneeschuhe zum

Vorschein . Der Führer war noch daran geschnallt , lag aber mit

dem Kopse nach unten . Alle Rettungsversuche hatten keinen Zweck

mehr . Wahrscheinlich war schon der Sturz selbst tödlich gewesen .
Die Hilfskoloime aus Andcnnatt , bei der auch ein Bruder des

Berungtücklen war , konnte nur noch den Leichnam ins Tal bringen .
Die Engländer machten ein « kleine Sammlung . Aber wovon sollen
die Kttidcr und die Frau mm lebe » z



Vimt ffiarlhel : Aufftand im Jiaukafm
Jakob David Faust , siebenuudzwanzig Jahre all , strohblond

und von derber Figur , verheiratet , Flüchtling aus dem Kaukasus
und au ? der Krim , beugt « sich über den schmutzigen Tisch herüber
und begann zu erzählen . Seine Vorfahren wanderten vor
171 Jahren vom Neckar nach der Wotga aus , nach 171 Jahren
wanderte Jakob Davis Fmust vom Terek aus und wartete min im

Prenzlauer Lager auf das Mfum für den Paß nach Kanada .

Jakob , von sem « n Freunden Joschka genannt , erzählte vom Aus -
stand der Bergvölker im Kaukasus .

„ Emiljanowka hieß unser Gut und lag im Terek - Oabiet im

Kaukasus . Vor dem Weltkrieg hatten wir Taurten ver - laffen . Dom

Weltkrieg spürten wir wenig , wir brauchten nicht unter der Waffe
zu dienen , Herr . Aber zu den Waffen griffen wir , als der Krieg
beendet war . Im Herbst 1917 . Da begann der Aufftand der

Bergvölker . Emiljanowka wurde überfallen . Mitten in der Nacht .
Da klirrten plötzlich die Fensterscheiben : ich erwachte , die Mutter
kam zu mir ins Zimmer und keuchte ! „Joschka , die Tatrren sind
da ! � Ich fragie : „ Die Tataren ? " , und eilte halb angezogen in
das Zimmer von Papa . Er war wach , faß w einem Stuhl und

sagte : „ Ja , sie sind im Gastzimmer , die Tataren : sie haben die

Fensterscheiben eingestoßen : " Ich sagtet „ Kommen Sie , Papa ,
wir wollen uns km Keiler verstecken . "

Gut . wir versteckten uns im Keller , Papa , Mama , die

Schwester , das Kindermädchen Natalie und ich. Auch da unten

hörten wir die tawrifchen Schreie . Das Vieh in den Ställen
wuro « unruhig . Uitfere Knechte waren geflohen . Der Himd bellt «.
Ein Schuß fiel . Der Hund bellte nicht mehr . Es war schrecklich
aufregend da unten in der Dunkelheit : die Ungewißheit war schreck -
lich aufregend , nun , ich habt Mir ein Herz gefaßt und bin nach
oben geschlichen , Herr . Durch das Fenster der Speisekammer
konnte ich dit Tataren sehen und hören . Sie verhörten gerade
unseren tatarischen Wächter .

„ Wo sind sie, die Deutschen , die Wurstfresser ? " fragte ihr An -
führer . Der Wächter antwortete : „ Der Wirt ist mit seinem Sohn
ins Dorf gefahren , um Hilfe zu holen . Die Knechte aber müssen
noch hier fein : sie haben Gewehre . Seht euch vor , vielleicht steckt
ihr schon in der Falle . "

„ Gewehre ? " fragte der tatarische Führer . Er war ein großer ,
wilder und schöner Mann mit pockennarbigem Gesicht und grau -
samcm Dtund , „ Gewehre haben Sie Wurstfresser ? Borwärts " ,
brüllte er , „treibt das Dich zusammen , und dann los in die Bergel "

Das Vieh wurde zusammengetrieben . Aus dem Keller hörte
ich das . Weinen meiner kleinen Schwester . Sie war noch Brust »
kind . Aber Sie Räuber hörten sie nicht , da » Gebrüll des Llehs
machte ihre Ohren taub . Und wir waren wehrlos und mußten
die Tataren abziehen lassen . Ich ging wieder in den Keller und
erzählte , wa ? ich gesehen und gehört hatte . Mama weinte . Papa
bekam ein wächsernes Gesicht wie ein Sterl - ender . Bis zum Morgen
blieben wir im Keller . Dann kamen unsere Knechte wieder und
wir hörten , wie Iwan zu Wladimir sagte : „ Wir sind zu spät ge -
kommen , die Tatarenhunde haben oll « umgebracht ! "

„ Wanja , Wanja ! " schrie mein « Mama . „ Wanch , wir leben ,
wir lebenl " Wir »erließen den Keller und besahen das Haus . Im
Gästezimmer waren die Fensterscheiben eingechlagen . Im Bor -
zimmer fehlten die Kleioer und die Pelz «. Auch ein großer Schrank
war erbrochen . Der tatarisch » Wächter war verschwunden . Und
aus den Ställen , Herr , hatten st » über 1<X> Kühe und gegen
20 Pferde fortgetrieben . Das alles geschah am 19. Dezember 1917 .
Wir ubersiedetten nach dem nahen Dorf « Freudenfeid und die
Weihnachten waren für uns sehr traurig . Der ganze Winter auf
das Jahr 1913 war für die Deutschen sehr traurig : die Bergvölker
kämpften gegen die Fremden , gegen die Nüssen und auch gegen
die Deutschen . Manchmal wurde zwei Tag « um ein Gehöft , um
ein « Siedlung gekämpft . Wehe , wenn sich ein Dorf ergeben mußte !
Die Bergvölker kannten keine Gnade , auch gegen sie hatte man
früher kein « Gnade gekannt . Einmal wurde ein Ru�cndorf ge.
stürmt . Die junge Mannschaft schlachteten die Tataren ab oder
warfen sie gelunden ins offen « Herdfeuer .

Auch unser Dorf wurde überfallen . Gegen Mittag meldeten
die Posten , daß sich fünfzig Tataren näherten . Wir hatten damals
schon Gewehre . Di « Tataren kamen , gedeckt durch da » Schilf des
Flusses Aksaj , immer näher . Dann hielten sie plötzlich und ver -
richteten ihre Gebet « . Fünf Jüngling » au » unserem Dorf schlichen
sich am Aksaj entlang zu den Tataren , die immer noch ihren Moham -
med um Beistand anflehten Sie schössen , was die Gewehr « her -
geben konnten , und auch wir anderen schössen und zielten gut . Wie
waren sie überrascht , di » Tatarenl Sie brüllten und schwang » n sich
auf die kleinen Pferde und rasten davon , nach der Drücke . Sie
ritten auch durch das eiskalte Wasser des Aksaj . Wir hatten keine
Verluste , nein , aber von den Tataren sielen siebzehn Mann . . .

Die Dörfer unterstützten sich in der Abwehr . Wir halfen den
Russen , di « Russen halfen uns . Einmal , als unsere besten Männer
in der Stadt Chassowfurt waren , um Munition zu holen , wurde
ein einzelstehender Russenhof überfallen . Der Besitzer hieß Massajew
und war über siebzig Jahre alt . Er wehrte sich tapfer , und als die
Tataren kamen , erschoß er zwei von ihnen , darunter seinen eigenen
Leibwächter , der ihn verraten hatte . Einen dritten Räuber ver -
wundete Massajew durch einen Schuß in die Brust . Di « anderen
flohen in die Dunkelheit , in die Vsrg « , In di « wilden Schluchten .

Die Regierung ? Si « konnte nichts ttm , sie saß in den Städten ,
und auch dort ging der Krieg und der Aufstand . Uirserc Leute be-
kamen von der Regierung Immer nur die Antwort : „5zelft euch
selbst, wir können euch nicht helfen . " Gut , wir halsen uns auch .
Bis ins neue Jahr gingen die ttel erfäll « Moskau war weit .
Ende Januar 1918 kam ein « mUittirisch « Streife in unser Dorf .
Der Kommandant erklärte : „ Der Kaukasus ist im Ausstand . Die
Beravölker haben eigene Regierungen auegerufen . Wir wollen euch
schützen , wenn ihr nach der alten Heimat , nach Taurien oder der
Wolga , zuröckk . hren wollt . Dag Terek - Gebiet aber müßt ihr
räumen Macht euch auf den Weg , solange ihr noch Wagen und
Pferd « habt . "

Das war eine schlimm « Rede , und wir oerstanden , daß wir
alles verlassen und aufgeben mußten . Von einem Tag zum ande -
ren ! So wer es uns im Laufe der Geschichte schon einig « Male
ergangen Wir hatten die Steppe fruchtbar gemacht , der Reichtum
an Vieh stammte von uns , und min sollte » wir alle » verlassen !
Wir bestürmten die Soldaten , aber sie zuckten mit den Schultern
und erklärten : „ Wenn euch da » Leben lieb ist , dann verlaßt das
Terek - Gebiet . sonst schneiden euch die Tataren die Köpf « ab . "

Eigentlich waren es gar keine tatarischen Völker , die sich er »
hoben hotten , der Kauk « sus wimmelt von vielen Völkern , aber wir
nannten die Aufiltir - dijchen einfach Tataren . Und wir wollten
leben , und da erklärten viel « von uns : „ Sie werden uns nicht die
Köpfe abschneiden , di « Tataren , n- ein , wir werden sie ü » « r den
Hausen schießen ! " Der Kommairdant ober sagte : „ Das werdet ihr
nicht tun . Kein Blutoergießen mehr ! Ihr verlaßt da » Terek -
Gebist . Es ist Vesehl der Regierung . Die Tataren sind zu stark . "

In den deutschen Dörfern erhob sich ein großes Wehtlagen .
Die Scheunen und Kasten waren voll . In den Ställen drängte i

sich das Vieh . Run , in der Stunde , als wir alles verlassen mußten ,

haben wir das weiße Mehl wie Mist auf den Höfen verstreut .
Manches Stück Weh wurde erschossen ! Biele Bauern zündeten
ihre Höfe an , um de » Tataren nur Ruinen zu hinterlassen . Und
dann ging e« fort Viele Häuser brannten . Vieh verkam und
brüllte in den feurigen Ställen . Scheunen stürzten ein . Frauen
und Kinder weinten . Wie eine Riesenwolke , ja , wie eine schwarze ,
von Flammen gerötete Riesenwolke stand Oer Rauch der vielen

Feuersbrünste am grauen Februarhimmel .

Der Weg führte durch das Tatarsndorf Kutan - Auk . Di « Sol -

baten , die uns begleiteten , umringten das Dorf und durchsuchten
jede Hütte , jeden Hof . Sie fanden zwei Tataren . Bald darauf
knallten die Schüsse . Dann wurde Kutan - Aul angezündet . Durch
den Rauch und durch den Brand , es sah grausig aus , taumelten noch
drei andere Tataren . Die Soldaten gaben keinen Pardon , nein .

Auch wir hatten Verluste . Ein Offizier , ein Jüngling noch , der
am Dorfrand bei den Maschinengewehren loa , wurde von streifenden
Tataren erschossen . Dann zogen wir weiter . Unterwegs gab es
viele Plänkeleien . Hin und her ging das Feuer . Es jchnaiterten
die Gewehre . Run gut , endlich , endlich erreichten wir den Terek .
den wilden .

Bor dem Weltkrieg hatten wir diesen eis klaren Fluß schon
« imnal überquert . Mein « Vorfahren und die Deutschen in Ruß -
land haben schon viele Flüsse überquert , und immer mußten sie
weiter oder wieder zurück , ja , und nun war in Rußland ein neuer

Krieg ausgebrochen , der Krieg der Bergvölker . Der Bürgerkrieg
kam später . Ja , aus Taurien waren wir gekommen , nach Taurien

zogen wir . Die Soldaten brachten uns bis an den Fluß . Dis

Fähre war nicht in Ordnung . Die Russen lachten und sagten -

„ Ritschewo , wartet einen Tag oder zwei , dann wird sie schon

fahren , die Fähre . "

Eine kleine Völkerwanderung hatte den Kaukasus verlassen .

Eintausend sechshundert Wagen fu hren in jenen Tagen nach dem

Terek . Große Viehherden trotteten daneben . Drei Tage mußten

wir warten . Da » Vieh begann zu hungern . Das Futter für die

Pferd «, Ochfen und Kühe mußt « zuletzt wie auf einer Goldwaage

zugemessen werden . An manchen Tagen schneite e». an anderen

Tagen fiel Regen . Am vierten Tag begann das Fährschiff mit der

Arbeit .

Unermüdlich ging es hinüber und herüber . Eine ganz « Woche

dauerte der Fluhübergang . Wir kamen schon am zweiten Tag

nach dem anderen Ufer . Dort drüben führte Oer Weg zuerst auf

einem schmalen Damm weiter . Da « nasse Wetter Jjatte ihn ge »

fährlich gemacht . DI « Wagen mußten von beiden Letten gestützt

« erben , damit sie nicht adgMen rmd in « Waffe ? rutschten . Am
dritten Tag rutschte doch ein Leiterwagen ab . Der Bauer mit

zwei Kindern stürzte in Oen Terek , den wilden . Ja , der Bauer
konnte sich und ein Kind retten , aber das andere , es war ein

Mädchen , wurde von der Strömung fortgerissen . Da sprang ein

tapferer Jüngling ins Boot , und als er das KinO erreichte , da sank
es unter , ja , und der Vater schrie laut auf . Aber das Kind , lieber
Herr , tauchte noch einmal auf , der Jüngling packte es und kam ans
Ufer . Bewußtlos war die Kleine , aler sie öffnete bald Oie Augen ,
und ich hörte , wie sie sagte : „ Papa , da unne im Wasser isch net
soviel Dreck , wie da uffm Wege ! "

Wir fuhren weiter und lagerten bei einer Fischerei . Dort
wollten wir unsere Freunde und meinen anderen Bruder erwarten .
Die Nacht kam . Einige Bauern fuhren noch einmal nach oem
anderen Ufer hinüber , um die Höfe aufzusuchen und dies oder jenes
noch mitzunehmen . In vielen Höfen aber hockten schon die Tataren
oder si « hatten alles fortgeschleppt oder zertrümmert , wenn e« noch
etwas zum fortschleppen oder zum zertrümmern gab . Ich fuhr
nicht mehr über den Fluh . Mama war krank geworden und die
kleine Schwester fieberte . Auch Papa sah sehr merkwürdig aus .
Er ist auch in den nächsten Wochen gestorben .

Vom Terek muß ich Ihnen noch eine kleine Geschichte erzählen .
Im Rohr des Flusses wurden am vierten Tag drei Tataren ge -
fangen . Der eine von ihnen war Alnn - Bek . Wir kannten ihn
vom Frieden her . Auch die beiden anderen , seine Neffen , waren
uns gut bekannt . Die Soldaten aber mochten kurzen Prozeh mit
ihnen . Alan - Bek sagt « — die ganzen Gespräche haben wir erst
später erfahren , zu spät erfahren , lieber Herr — , Alan - Bek sagte :

„ Führt mich hin zum Bürger Abram Jakob Faust , er kann

sagen , wer ich bin . " Die Soldaten antworteten : „ Wir wissen schon ,
wer du bist , deine Waffen hat « » dich verraten . " Alan - Bek sagte :
„ Im Kaukasus tragen alle freien Männer Waffen , das wißt ihr
selbst . Führt mich hin zum Bürger Faust aus Emiljanowka , er
kennt mich und meine Familie . " Die Soldaten lachten und er -
klärten : „ Nein , wir führen dich und deine Neffen zur Hölle . " Alan -
Bek antwortet « : „ Tut , was ihr müßt . Es steht geschrieben : Allah

ist groß ! " Dann oerneigte er sich mit den Neffen nach der heiligen
Stadt Mekka . Sie beteten lang «. Endlich richteten sie sich wieder

aus und Alan - Bek verhöhnte die Soldaten und rief : „Ech , euer
Anblick juckt unsere Haut ! Einmal werden euch unsere Brüder von

ihrem Leibe reißen wie schmutzigen Grind ! " Di « Soldaten ant -
warteten nichts . Sie feuerten . . . . "

Jakob , Joschka genannt , schwieg . Nach einer kleinen Weile

fragte Ich : „ Ja , und wie sind Sie nun nach Taurien gekommen ? "
Er antwortete : „ Wir reisten einige Monate durch die Steppe und

durch die Wüste , aber in Taurien blieben wir nicht lange , wir

siedelten uns in der Krim an . Aber Sie bleiben ja noch im Lager ,

vielleicht erzähle ich Jtjnm morgen von Taurien oder von der

Krim . "

Wilheim Xennemann :

Xüiencron und der ffiarbier
Vor kurzem hört « ich von einem Rundfunkkünstler ein Gedicht

Detlev von Liliencrans vortragen : „ Heimgang in der Frühe " .

Gleich stand der lebensdurstige Poet und Baron wieder vor mir ,
wie ich ihn zuletzt einige Jahre vor seinem Tode in einer west -

fälischen Großstadt gesehen hatte . Er schaute zwar schon etwas müde

und abgekämpft aus : doch hatte ihn sein wundervoller 5 ) umor noch

nicht oerlassen . Es war die Zeit , da jeder literarische Verein , der

etwas auf sich hielt , sich verpflichtet fühlte , zumindest einmal im

Jahre seinen Mitgliedern einen lebenden Dichter vorzuführen . In

jenem Jahre nun war Liliencron an der Reihe . Er las eine Kriegs «
Novelle und eine Reihe Gedichte , darunter eben auch den „ Heimgang
in der Frühe " . Nicht gerade hervorragend eindrucksvoll — die

Vortragskunst war nicht seine Stärke , — aber immerhin : es war
der Dichter selbst , der da seine Persc vortrug , und als er zum
Schlüsse das betannte : „ Die Musik kommt " mit einem Faustschlag

aufs Vortragspult endete , war jedermann begeistert .
Am folgenden Morgen suchte ich mit dem Baron einen Rasier -

salon auf . Während er eingeseift wurde , begann der Meister : „ Herr

Baron , ich habe Sie gestern abend auch gehört , und nachher haben
wir noch zusammengesessen . Da wurde auch ein « Zeitschrift mit

einem Gedicht von Ihnen herumgereicht , und da haben wir nun
darüber gestritten , was Sie wohl für ein solches Gedicht be -
kommen ? " - - Er zuckte mit dem Pinsel zurück und sah den Baron

fragend an .
Liliencron antwortete , jovial lächelnd : „ Das kommt auf den

Verleger an . Manchmal sind sie knauserig , manchmal auch gerecht :
wenn ' s hoch kommt 20 Mark " —

„ Mehr nicht ! " entrüstete sich der Meister .
„ Run ja " , scherzte Liliencron , „ Sie sind doch auch ein Künstler ,

und ist ' s be ! Ihnen nicht gerade so! Da haben Si « «in Stück Seife

. . . Kostet ? . . . Schön , 50 Pfennige . . . Und was zahlt Ihnen der

Kunde fürs Rasieren ? "
„ 0 je, oft nur 10 Pfennige ! Es kommt halt aus die Kunden

an : die Vornehmen geben natürlich mehr ! "
„ Schen Sie , genau wie bei mir ! Aber Sie benutzen die Seife

doch viele , viele Male . Und da lohnt sich ' » doch am End ' ! "

Der Meister verstand gleich : „ Sie meinen , daß Si « mit einem

solchen Gedicht die Zeitungen auch de » öfteren . . "

„ Jawohl " , ergänzte der lustige Baron „ damit seif « ich die Ver -

leger so oft ein . bis nichts mehr daran ist : just so. wie Sie ' » mit

Ihrer Seife auch machen : dann muß ich ein neue » Stück nehmen . "

„ Und wieviel haben Sie davon aus Lager , wenn ich fragen

darf ? "
Der Schalk unterm Seifenschaum zwinkerte mir im Spiegel

vergnüglich zu : „ So an 500 . "

Der Meister strich das Messer ab und rechnete . Mit elegantem

Schwnnge fuhr er die rechte Backe herunter : „ Und wie oft " — ver¬

trauliches Lächeln — „seifen Sie mit einem Gedicht ein ? "

„ Ra , auch wohl zwanzigmall "

Pause . . . Die linke Backe wurde vorgenommen . . .

„ Also da » ergibt dann 20 mal 20 mal 500 , gleich zweihundert -

tausend Marti "

„ Aber natürlich ! Und das pro anno ! Und dazu kommt noch so

manches andere . Da sind noch die Novellen , da sind noch ein paar
Dramen ( ein heimlicher Seufzer , den nur ich verstand ) , und da

sind die vielen , vielen Vortragsreisenl "
Der Meister versank in klastertiefes Staunen . Er wusch die

letzt » Seife ab .

„ Was wollen Sie " , hob ihn der Baron wieder in die Höhe ,

„ das Dichten ist ein Geschäft , genau wie das Ihre ! "
Dann stand er auf : „ Was schulde ich nun . Meister ? "
Der Barbier erwidert devot und eindeutig : „ Der Herr Baron

sind ein vornehmer Herr . . 1"
�

Freigebig und würdevoll drückte ihm der vornehme Herr eine

Mark in di « 5>and . Draußen meinte er dann zu mir : „ Aber der

Mann hat mich auf eine Idee gebracht : Ich werde jetzt einen

Geschäftsführer anstellen : der hat nach einem genauen Plane die

gesamte deutsch « Presse alljährlich viermal abzugrasen . Es sollte doch
mit dem Teufel zugehen , wenn dabei nicht etwas herauskäme ! "

( Der Schalk in ihm war nicht klein zu kriegen . ) Bei diesen Worten

halte er mich unter : „ Und nun kommen Sie : ich habe noch nicht

gefrühstückt ! "

IVaUher Appell :

3 ) 0 » WierpSennigflück
„ Egal was Reie » unn nischt Gescheides . So ein Bleedfinn . "
„ Was Hamm Se sich denn schon wieder osfzuragen ? "
„ Nu , iewr das n«ie Fi «rfengschdick . So ein Kwadsch . "
„ Das iß doch kee Kwadsch . Das iß doch enne wohlbedachde

Sache . "
„ Na . ich wceß nich . Was soll dn das fr Fordcile komm ? "

„ Daß anschdelle fon unfern bisherigen Fimsern enne Minse
dridd , die « nn Feng wcnjer kosdet . Das iß nämlich der bcriehmde
Feng . Sie wifs «» schon , wer fc «n nich ehrt , ißn Dahler nich w«rt .
Das Schbrichwort kenn ' Se doch ? "

„ Radierlich kenn ich das . Awr wenn Se gans ehrlich sinn .
da missen Se doch selwer zugähm , daß ä Feng ooch dadfä�tich
nischt iß . Gehn Se mal in enn Laden unn sagen . Se wvlln was

srn Fcng Hamm . Da kriegen Se filleicht enne Badendnadcl oder

enn Zahnschdocher , weider nischt . Schdimmds ? "
„ Schdimm ' duhds schon . Awr das soll doch ähm grade durch

da » n«ie Fiersengschdick ond «rsch wem . Das Hamm s« doch nich
bloß meindwegen fr de Schkahdschbielcr erfunden . Sondern das
missen Se sich so sorschdelln , daß de Rechierung ihr » Schdaads -
birgsrn miim guhdcn Beischbiel forangehn will : Sehdrsch , so �

mißdrsch machen , w« nn de Breise rundergehn soll ». Bei mir kosdet �
in Zukumft ä Fimkcr bloß noch fier Fengc . "

„ Das iß doch Fandafie . Wenn ä Fimser bloß noch fier Finge ■

kosdet unn außerdem schdeht tlibb unn klar ein « Flere dross , da !

iß es doch kee Fimser mehr , sondern ähm ä Fierfenger ober wie

die Dinger Heeßen wern . "

„ Da Hamm Se nich gans recht drmit . Ilnsre Rechierung richdet

sich nämlich nach enner Weisheet , die de Ladeiner in Alderduhm

ausgedifdelt Hamm . "
„ Ja , wärklich ? Was soll dn da » fr ne Weisheet sinn ? "

„ Die hecßt : Laß simse grade sinn ! Da » iß nu jetzt erreicht . "

„ Nach zweedausend Iahrn . Das iß allerhand schbähd . "

. chstewer ä bisse ! schbähd als wie gar nich . "

„ Nu ja , wemmcrjch so bedrochdet , da kenndee een ' beinahe halb
unn halb einieichden . Unn außerdem gibbds ja ooch solche ähnliche
Weieheeden , die sinn filleicht womeeglich noch älder , unn de Mcnjch -
heet iß bis Heid « Nock nich richdj drhinder gekomm . "

„ Zum Beischbiel ? "
„ Nu zum Beischbiel die , daß die gansen Exberimend « mit den

ferschlednen Gcldsorden unn Gcldschdickcn eegendlich iewrflisslg sinn .
solange de melschen Leide tee Geld Hamm . .

Der vegrisf „ Meineid " existiert auf der kleinen Insel Bali nicht .
Schwören beide Parteien cor dem Richter gegeneinander , so daß
nach unserem Recht anzunehmen wäre , daß die eine Partei einen
Meineid schwört , so sagt der balinesische Richter : „ Eine der beiden
Parteien muß in einem Traumzusiand handeln . " Der Prozeß endigt
dann unentschieden . Ob ein solches Verfahren salomonisch zu
nennen ist , sei dahingestellt .

vlosebäsge waren schon den alten Skythen um 569 o. Ehr .
bekannt , �i « sollen von einem Angehörigen dieses Romadenvolis -
stammes erfunden worden sein .



Seinen 70. öefctirtstog begeht am 25. Januar Genofle Karl
Höhne ( 17. Abt . ) . Gaiwss « Liöhne trat am 4. November 1885 der

»rtei bei . Er betteidet seit 13 Jahren dos
lsierers .

Sozialdemokratischen Parte
Amt eines Adteiiungmcssie

VIntendungen für dicf - Nudrtk ft�d
Berit » SW « . Lwdcnslrahr I.

AchllMgl

parieinachrichtenMHfür Groß - Berlin
stet » a» da » Bejlrfsfetretatial
2. Hol. 2 Trevveri rechts . , » richte »

Die für Mittwoch , 27. Januar , vorgesehenen Ab .
keilungsmitxüedervorsammlungcn fallen wegen der zentralen kund -
gebung im Sportpaiast ans , soweit sie in den heutigen Pnrleinnch -
richten nicht enthalten sind . Die Äeferentcnzentrale .

*

Veginn « Her Veranstaltungen 19 % Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

Zkorgcn . Montag , 25 . Januar :
r. Sicts . Der Kursus Küthe Kern füllt au » unter Rücksichtnahm « auf dt«

sialtfind - nden Arvuenadcnde . Dir Kursu » sindet erst wieder nächsten'
iontaz statt .

Krei ». jueuuorsiandssitzung Dadiner Ttr . 10.
fitcis , Di« diesiühriacn Änmeldungen zur Ein'
haben in EharlotteiUbu " '

>rg in der Zeit vom
> erfolaen .
en einer freien

der Echulanfäng
bis 27. Januar in der für

_ . . . . .. . . . . .. e Slier », »t « W
us dem Boden einer freien Weltansck W. ,

ftlnfi In der incltlldfcn Echule . Pestalozzistr . 40, Eingang
recheen�kand , zwischen «ilmersdorfer und Kaiser - Sriedrich - Etroße gel «

dos Krnd zuständigen Echule zu erfolgen . Die Eliern .
Erzichungsfragen au ' '
Meli «» ihr K! n

dem

IZ.
14.

17.

19.

0.
15.

16.

19.
29.

31.
32.

35.

42.
45.
56.

66.
90.

93.

M.

117.

127.

in Schul - und
uung stehen ,

mr
. .

beim Rekior Ecnosien LZilh. Schniiickcr alt .
Kreis . Fraktionesthuna in Tcmprlhof , Dorfstr . 42. _ _ .«tri ». Anirchze auf Winterhilfe werde » wieder am Moniaq . 25. , Mltt »
wcch, 27. . und Donnerstag . 28. Januar , In der Zeit von 10 bis 14 Uhr
im Jugendheim , Treptower Strafte am Hertzbcrgploh von der Arbeiterwohl .
fahrt entgegengenommen . In Frage kommt , wer bisher noch keinen Antrag
auf Winterhilfe gestellt hat .
Kreis . Zeilungskomniiffion . Sitzung 18' / » Uhr In der Svrdition Boxhagener
Slrc " e 62, Sitmlliche Abteilungen und die Spedilrure miissen vertrelen fein .
Bcrich ' erstaftung und Wahlen . Ausstellung von Gchlllcrarbeltcn in der
34. Schule Üichlenberg , Scharnweberftr . 19, in der Zeit von 10 bis 14 Uhr.
Kreis , lg Uhr Krcisvorflandssitzung , 20 Uhr «reisd - legi - rt - n. Berfammlung
im bekannten Lokal.
Abt. Funklionärsitzung bei Dobrohlaw .
Abt . Im Swinemündcr Gefellfchaftshau », Swinemünder Str . 42, Mit »
glicderverfammlung . ?>«!wrchleii .

_ _

Abt. SVi Kinzel , llfcdomstr . 22, Funklionärsitzung . Dir gahlabenbe am
Mittwoch fallen au«.
Abt. Fnntiionürsihung bei Echrevol . «rlinthaler Str . 1».
Abt . 20 Uhr Funktim ' ärsitzung bei «klfchmann , Prenzlauer Alle « 189. Di«
Iaolabendc finde » wegen der Sporipalastkunbgebung am Donnerstag statt .
Abt . 20 Uhr Funklionürsthunq an bekannter Stell ».
Abt . In Schmidts Descllschaft «lx >us, Fruchtstr . 86«, Mitgliederversammlung .
Ofine Mitgliedsbuch kein Zill ritt . » . �

Abt.. Funklionärsitzung bei DOrlitz , Chausseestr . 19.
Abi . Abteili ' ngsverfammlung in der Karl - Nari - Tchule ,
Straft « 210. Ref . Skimoim Harnilch , SO. d. 8.
Abt . Bei Schrciier , Kirchhof . , Eck« Wipperftraft «, Abtcilungsmitglieder .
Versammlung . Jahresbericht , Neuwahl .
Abt . SO Ilbr bei Schräder , Steinmehstr . 52, Zusammenkunft der fllngrrrn
Parteimitglieder . . Erunstlagrn sozialistischer Erziehung . " Ref. Dr. Walter
Eroft .
Abt . 16 Uhr Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieder an b«.
kannter Stelle .
Abt . . Weift « Daube " M Uhr bei Rutzkli , Dingekstädter , Ecke Landeberger
Ehaullee . Mitgl >»»rrversemmlu »g. . Reparationen und Arbeiterschaft . " Res.
Dr. Deulschkron . Rouwahleu .

Dienstag . 26 . Januar :
4. Kreis . 17 Uhr Zufammenkunst der «rwerdslosrn Parteimitglieder in,

Ältersheim . Danzlger Str . 62. „ Da, Ringen um Preuften . " Res. Den. Turft .
5. Krci «. Arbeitcrwohlfabrt . 15 Uhr Im Jugendheim , Tilsit » Str . 4/5, Lu .

rgmannstr .
l » Str . 73».

Kalfer . Friedrich - Str . 88.

Kaiser . Friedrich .

Leitung Loh vor Bauer . — 10 Uhr Besichtigung der Ullsiein - Duchdruckeret in
Temevilhof . Tresspunkt 9' / . Uhr vor dem Hauptelnaana in Tempeihos .
Fahren mit der Untergrund - oder S. Bahn his Bahnhof TeMpolhof , welter
mit der Straftenbahn oder laufcn .

7. Krell . Erweiierte Krelsvorstand «sitzung .
14. Krel ». 15 Uhr pufanrmenkunft der rrwerbelpfen Parteimitglleder im Heim,

Kannersir . 42. „Demokratie und Diktatur . "
56». . Sozialgesetzgebung . "

HU _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _,_ _ __ _ _ _ _ _Schwebtet Festsälen , Echwcdter
I Straft » 28/24. Bericht . Neuwahl .

8. Abt . 20 Uhr Im Notionalhof , Billowstr . 37, Generalversammlung . Res«.
rat de» Genossen Dr. MIschler : . . Stärkt die Eisern » Front " . Wahlen .

26. Abt . Mitgliederversammlung In den Schwedt » Fcsisälcn . Neuwahl der
Abtellunqsleitung ,

33. Abt 19V« Uhr Mi Iglicdcrlammkuna ln der Schnlaula , Sohenlohcstr . 10.
Funktianärsitzitltg bei MM

"

I. Abt . Zahlabend bei Michael , Käpentck « Str .
Ref. Dr. Gerhard Lucka«.

6. Abt. Iohrcsmltnliedervcrsainmlimg ln den Schr
4. Bericht . Neuwahl .
fr Im Nationalbof . Bli

Borher 13 Uhr Werlalla , esir , 3. — 10 Uhr
Besichtigung des Vieh - und Sl�laoiiihofcs . Treffpunkt 9 ilhr Rudolfplatz .
9" ! Uhr Simon - Do» . , Ecke Kopernikuesirgfte .

41. Abt . 20 Uhr bri Schult wichtig « Funklionärsitzung . Restlose » Erscheinen ist
Pflicht .

43. Abt. Die Miglicderversammlung findet nicht am Mittwoch , sondern am
26. Januar , 20 Ubr . bei Nabe . Fichtestr . 99, statt . Bericht un Oieuwahl .

77. Abt . Iabresmitgliederverlammlung im Gesesischaftsbaus des Westen «,
Sauptstr . 30/31. Ärbcitsbericht . Wahlen . Da » Mitglied , buch ist vorzuzeigen .

84. Abt . 20 Uhr Freidcnker . Fraktions . Sitzung und Frauenabend bei Lehmann ,
Kaiser - Wtlhelm . Str . 29 31. Vorführung von LIchibildern . Die Frauen tressen
sich zu einer wichiiarn Besprechung bereiis um 19' /> Uhr .

86. Abt. In Goblkcs Feslfälen , C Hanllee str. 43, Grneraloersaimnlung . „ Kampf .
fahr 1932, " Ref. Robert Breuer . Kurze Berichte . Rruwahl .

103. Abt . Bei Tromvter . Frischen . Ecke Luisenstrafte , Zusammenkunft der
iiingerrn Parleimitgsieber .

104. Abt . Der Svorinalaftlundgebung halber findet die Fnnktionärsitzung schon
Dienstag , 2«. Januar , 20 Uhr. an bekannter Stelle Natt .

115. Abt. Zusammenkunst der iilngeren Parteimitglieder bei Seiet «, Krön -
prin�nstr . 47, Ecke Scharnmeberstraft «. Ref . Genosse Markwitz : . . Unsere
Aufgaben Im Kampflahr 1932".

136. Abt . Im Schiitzcnhau ». Residenzstr . 1, Generalversammlung . Bericht .
Wahlen . Da « iORlglledsbulb Ist an der Kontrolle vorzuzeiasn .

Nundfuukhorftunde . Zu der Rundfunkdi - <»si >on Hilferding . Deimann »der :
„Sozialismus und Eioentumsdegrisf " , finde ! unier Leitung von Dr. Ernst
Fraenkel IN Anwesenheit der deidcn Rundfunksprecher eine RuNdfunkhör .
stuude um 26 Uhr im Bortragssaal des Parteihause «, Lindrnstr . S, statt .
Gastkarte » fllr 25 Pf . werden am Saaleingang ausgegeben .

Mittwoch . 27 . Januar :
16. Kreis gchlendirf . Der Kursus de» Genossen Dr. München „ Das Kommu »

nistische Dianisest und die Gegenwart " findet am Mittwoch , dem 27. Ja .
nuar , stast . " L : M wird am Mittwochfrüh im „ Borwarts " an derselbe »

bri Elemen », Sophien .
Stelle bekanntgegeben .

. Abt . Bezirke Lindcmann und Kahlow : Zahlabend
strafte 6. Twknssion Uber die Eiserne Front .

erb «6. Abt. 18 Uhr Zusamnicnkunft der erwerbslosen ParteimitgNedcr bei Rückert ,
Stcinmetzsir . 86«. Bortrag des Genossen Korlitz .

390 Abt . Zahliuorgen ö Uhr bei Heinrich , Friedrichsir . 212. „Die Finanzen
Deuischjande . " Sief. Dr. Ernst Bock.

103. Abt . Mtlgliederversamiuiung im Bllrarrpark , �Welftkopfstrafte . „Die Auf .
gaben der Polizei im Bolls staat . " Ref . Polizeiprüsident Grzesinski . Ohne
Parteibuch lein Zutritt .

134. Abt . gahlabcndc : 1. Gruppe Lokal „Zur Tanne " , Bücher Aue. „Unsere
Aufgaben im neuen Jahr . " Ref. Alfred Flafau . 2. Gruppe bei GSpsert ,
am Bahnhof . „Kampsiahr 19?2. " Res. Lein , Lowi. 3. Gruppe bei Sonnet ,
Schiinower , Ecke Parlstkas -c. „Die Rotmaftnahme » de» Magistrats im Ge-
fundheiisweseit . " RcscrtNtin Frida Rosenthal .

am der S . P . D.
Das ist das lügnerisch « Schlagwort der kommu¬
nistischen Partei . Die Wahrheit aber ist , daS
dia Sozia demokratie in Berlin nach Abschluß
das 4 Quartals 1931 , trotz aller bestehenden Not ,
gegenüber dem 4 Quartal des Jahres 1930 eine

Zunahme von 4267 Mitgliedern

verzeichnen kann . — Nach den Angaben
der Abteilungen betrug die Mitgliederzahl
am Ende des 4. Quartals 1930 --- 76,886 und
nach Abschluß des 4. Quartals 1931 = 81,133
Ein Bravo den Funktionären !
Und nun erst rechts

W © bleibt der zweite Mann ?

Donnerstag . 28 . Januar :
25. Abt . Wegen der Spvrfvalasikundgcbung am 27. Januar findet unsere Mit -

gliedervrrsainmlung erst am 28. Januar , 20 Uhr, im Gartrnsaal Saalbau
Fried richshain statt . Grschäftebericht und Neuwahl . Das Mitgliedsbuch
dient als Ausweis .

29. Att . Zahlabcndi : bei Klusi, Danzigcr Str . 71, bei Elau », PrenzlauerAllee öl , bei Richter , Schiiemannstr . 3», bei Gerra ». Dunrierstr . 71, bei
«efcrr ch - - - - - - - - -- — —

- - - - - -

Strafte , Ecke Prenzlauer Alle«. . Stellungnahme zuBuchholz , Stvrgai
den Neuwahlen .

37. Abt . Mitgiiodeerverfammlung im SchuItheift . Patzenhaf », grofter Saal ,
Landsberger Allee 24—27. Berichte und Reuwahlen . Bortrag de » Genossen
Herincck : „ Das Rcparationsproblem " . Di« Partctbtlcher sind an der Tllr .
konlrolle vorzulegen .

statt HB
102. «dt . „ AFA-

getretenen P _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _

und Sozialisnni ». " Rcsercnlin Genossin Rüder - Groftmann .
116. und 108« Abt . 15 Uhr Zusammenkunft d » erwerbslosen Parteimitglieder

bei Schulz , Köpenick . Bahnhofslr . 34. „Erwcrbslosensiedlung . " Ref. Karl
Dressel .

126. Abt . 90 Uhr Zusammenkunft der Iiingerrn Parteimitglieder bei Tempel ,
Prinzenallee 45. „ Das Programm der Nazis in Theorie und Praxis . " Ref .
Dr. Otto Fried länder .

128. Abt . Mitgliederversammlung im Gesellschaftshau «, Berliner Str . 102.
„ Kampfjahr 1932. " Rrf . Senoss « Frtck.

Ardlag . 29 . Januar :
s. Krei «. Arbelterwohlfahrt 15' / , Uhr im Helm, Tilsiter Str . 4/ - , Lichtbilder .

Vortrag des Genossen Georg Schwarz : . Da» Ruhrgebiet " . — 20 Uhr In der
Schul «, Peter »burger Str . 4, Beginn he» Kurie » Dr. Gerhard Kreyftig :
„Die Enrwicklung der deulschcu Wirtschaft zum Mvnovollapitalisiiius .
Zahlrrkche Hörer aus den Arbeltskieisen iiingercr Parteigenossen sind besten »
erwünscht .

8. Abt . 20 Uhr im Heim, Gcnthiner Str . 17,
Parteimitglieder . »Unsere Agitation im kl
Willi Wolfs .

11. Abt. Zahlabend bei Niederstraft . Emden » Str . 52.
Georg Maderholz .

sA" >Hof 20 Uhr Zusammenkunft
Parteimiialicdcr im „Tivoli ", S

lisnni ». " Rcfercniin Genossin Rä

der Iilngeren und neu ein ,
Reu « Krugallee 33. „Religion

kunft der jüngeren
hlkampf . " Ref .

„Preuftcnpalitil . " Ref .

Festfülcn , Schön »
ein Zutritt ,

Abteilungsmitgliederversammlung sindet nicht am Mittwoch ,
sondern am Freitag , 29. Januar , in der Schulaula , Pet » »burger Str . 4,
statt . „Die polilisch « Lage. " Ref. Paul Zipxcl . Neuwahl und Abteilung «.
anaelcacnhellen .

52« Abt . Siedlung Iungfcrnheid «. 20 Uhr Mitgliederversammlung hei Sommer ,
Nonnendammallee 87. Neuwahl des Borstandes .

94. Abt . Abtellungoversammlung im Lokal „Bergschlofthöhe ", Karlegarten
0. 11 II ! » - ru. r iri »„, - — . ' '

27. Abt. Jalncsmitglicderversannitlung in den Schönhauser
hauser Allee 129. Reuwahle ». Ohne Mitgliedsbuch kein

36. Abt . Di« Abteilungsmitgliedervcrsammlun « sindet nich

strafte 6/11. „Keünpfiahr IMR " Ref . Genosse Brinitztr .
1dl. Abt . Pünktlich 19V« Uhr Beginn der Abteilungs - Iohresversammlung

früheren
de»

III , Abt.
Mitglieder .
Wirtschaf , slrise ?".

118. Abt . Ercilien - Lnzeum, Rathausstrafte ,
Dr. Mifchlcr : „Die politische Lage. "

Mitgliederversammlung ; Genosse

2. Krei » Tiergarten . Achtung , Brzirlsverordnete ! Die ssraitionssitzuna sindet
nicht Montag , 25. Januar , sondern Mittwoch , 27. Januar , ITA Uhr, Im
Vorzimmer der Aula Bochumer Str . 8 statt .

Frauenveranstaltungen .
2. Kiel ». Montag , 25. Januar , Fortsetzung der Arbeil »gemeinschaft der Gr»
. nossin Mathilde Wurm , M. d. N„ im „Patzcnboter " , Turm » Ecke Stromstraftc .
6. Kreis . Donnerstag , 28. Januar , 18><i Uhr, Funktioiiiirtnnensttzung bei Krü¬

ger, Grimmste . 1. Neuwahl . Jede Abteilung hat den Berichtsbogcn mit -
zubringe ».

13. Krei ». Donnerstag , 26. Iannar , 20 Uhr , bei Görlitz , Marlendorf , Ehaussee -
strafte 19, Beginn des Rednertnnenkursus : Leiterin Genossin Anna Eever .

IV iireuRegWWWWWW�WWWWWMWWMKMMWU
>afi

refs.

Steh « unter Aflgcmeine ParteinotizeN .
17. Krei «. Donnerstag , 28. Januar , 19>,h Uhr . Beginn der W .

der Genossin Grete Eehner ü/ier „Sozialoerstcherung " im Lokal „ Zum
punlt , Neue Lahnhos - Ecke Borhagcner Strafte . Neuwahl .

16. Krel ». Montag . 25. Januar , 20 Uhr, im „Berliner Hot" . Antonplatz . Res.
Dr. Frida Alrxandcr : „Sozialhugiemsche Forderungen für dl » Proletarier .
frau/ '

Moakag , 25 . Januar :
Abt. Saal 5 des Gewcrkschaftshaufes . Engelufcr , Ref. Paula Kurgast : . Die
Aufgaben der Frauen tn der Pretsfcnkungsaltton . " Neuwahlen .
Abt. Brandls . Stralau » Etr . IQ. Ref . Wilhelm Tletgens : „Arbeiterhaushalt
und Preisabbau . "
Abt. „Nasenlhaler Löf" , Zbofenthaler Str . 11/12, Ref . Genossin Bielke : �ton »
sum und Sozialtcmotratie . "
Abt. Rickert , Steinmetzstr . 36», Ref. Otto Most : Da » Kampfjahr 1902 und
die Aufgaben der Frauen . " Neuwahl der Leiterin .
Abt. Schule , Putdusser Str . 8, Res. Nora Senke : „Arbeiterhaushalt und

Ackcrstr. 110: Heitere und ernst « Rezitationen ; Bor -

„ Das Kampfjahr 1032

ß« fExerziervlatz ) ,
reisfcnkungsaktron .
li. d. L- : �Kampfjahr

3.

4.

5.

8.

14.

16.

17.

18.

19.

24.

24a

25.

26.

27.

29,

30.
32.

33.

34.

36.

»7.
38.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

46.

47.

4«.

« .

55.
67.

«9.

73.

79«. ' SÖt' . ' 20 Uhr im Ledigenheim . Ref . Dr. Julius Moses , M. d. R - „National .
sozialistische B- vötkerungsrolitik . " . � � .

88. Abt . 20 Uhr bei Delom . Bahnhofstr . 50. Ref. Elfe Sternkühl «! „Die Auf .
gaben der Frauen in der Prei - seniungeaktion . " . . „ _

_ _

89. «dt . Grommeck . Sanberstr . 10, Res. Sertha Gotthelf : „ Das Kampfjahr 1932
und dt« Aufgode der Frauen . " _ „

91. Abt. Grimm . Boddinstr . 10/11, Dr. Ernst Pack: . Arbeit « khaushalt und
Prei�bbau . "

92. Abt . Scknnidt . Kalfer - Friebrich . Eck, Elbestrafte , Ref . Max Sevdemann :
„Arbeiterhausliall und Preisabbau . "

05. Abt . Friedersdorf , Iägerstr . 3: „Arbeiterdichtung . " «ortragender : Sans
Fuhrmann . � _ .06. Abt. Lesehalle Ilse - Ecke Nogatstraftc . Ref . Dvra Berga »: . Da» Kampfjahr
1082 und die Aufgaben der Frauen . "

97. Abt . SutzN, Sermann - Eck« Letneftrafte . Ref. Elfriede Rvneck : „Die Auf -
gaben der Frauen in der Peeissenkunassktion . " Neuwahl .

63. Abt . Teich, Knefedeckstr . 135, Ref . Stadtrat Schneider : „Wohlfahrt und
Notperordnung . "

99. Abt. Bersgmmfnngskeller Sannemannstr . 40, Ref . Max Drrnitzer : Arbeiter -
hanshalt und Preisabbau . " _ _ _ _ .. . .

99a « Jt 20 Uhr in der schule Parchimrr Alle «, Ref . Helen , Michaelis : „Die
Sozialistin als Frau und Muller . "

10t. Abt . Infolge des Filmodends am 18. Januar fällt unser Frauengbend in
diesem Monat aus . Die ( penofsinnen beteiligen sich vollzählig " an der
Gneeralversaminluiig am Freitag , 29. Januar .

192. Abt. Saft . Baiimschiilenstr . 72: Lieder zur Saute ; Bortragende : Klara Brat .
102. Abt . „As«, Kos. " 20 Uhr im „Tivoli ", Neue »rugallee : Grotesken . S- tlren

und lustige Lieder : Boriragender : Franz Lofeman ».
193. Abt. Trempter . Luisen . Ecke Frtschenstrafte . Ref. Sennu Iaduczpnsktt

„Arbailerhanshalt und Preisabbau . " � �rn . Abt . „Waldkater " , Kaifer - Wilhelm - Ecke Swbenranchsirafte , Ref. August Nie -
mann : „Unsere Porkämpfer — unsere Vorltimpserinnen . "

106. Abt. 20 Uhr im kleinen Saal des „Stadttheatcrs " : Ernste » und vettere »:
Bortraaendc : Margarete Fichtner . . . „116. Abt . Morl , Neu « Bahnhofstr . 28, Ref. Gertrub Hanna , M. b. „ Das
Kanipfjahr 1032 und die Aufgaben der Frauen . "

117. Abt. Sievert . Schiller . Eck- Kantstvafte . Ref . Gen. Iver Zttfcher : „Eltern -
hau » und Süiule . " . _ . .

119. Atzt. Si) Uhr bei Bartz , Mollendorfstr . 43, Ref . Dr. Milian Sckiömann : „Die
Frau Im Dritten Reich . " ,13t. Abt . Der Fraiienabcnd findet erst am Montag , 1. Februar , statt . Näher «
Mitteilung erfolgt am nüchstc » Sonntag .

132. Abt . 20 Uhr bei «In «, Dortstr . 2. Ref . Elvira Krttger : . Da» Kampfjali , 1V32
und die Aufgaben der Frauen . " � �

139. Abt . 20 Uhr im Jugendheim Schönedrrqer Str . 5. Ref . Gvttlteb Reefet
„Ardliterhouahalt und Preisabbau . " Neuwahl .

140. Abt. 20 Uhr bei Woitschach . Ernsistr . 1. A«f . San , Bauer : „ Das Kampflohr
1982 und dt « Aufgaben der Frauen . "

Dienstag . 26 . Januar :

15. «dt . Leu, . Demmincr Str . 10, Ref . Dr. Manfred Mayer - Zachart ! „Falsche
Und richtige Eesundheitootlege . " _ _ _ .

•
51. Abt . Licrsch, Kantstr . 02. Ref. GenvM » RIder - Droftmann : . Alltagösorge »

her Frau . " �
75. Abt . 20 Uhr im „Lindenhvf " . Wllhelmplotz . Ref . Dar - Berga »! „ Das Kampf .

iohr 1932 und dr: Aufgaben der Frauen . "
94. Abt . «uhfeldt . Selchower Str . so, Ref. G- nssse Börkcl : „Dtr Wirtschaftsnot

der Hausfrau . Neuwahl .
118. Abt . Bei Tempel , Gudrunstrafte , Neuwahl .

Brersabba ». "
Abt . Lellschner ,
tragende : Martha John .
Abt . Klinge , Selerstr . 14. : „Die Frau der Zukunft . " Vortragender : Theo
Maret .
Abt. Sachse , Liudower Str . 20. Ref. Käthe Kern : „Der Kampf um die
Abrüstung . "
Abt. Schule , Eolenburger Strafte fKonf - renz , immer ) , Ref. Margarete
Schrnkalowski : „Arbeiterhaushalt und Preisabbau . "
«bt . Seibutzii . Danztgcr Str . 46. Ref . Dr. Judith Erünfeld : „Leben und
Arbeit in Sowiet - Ruftland . " Reuwr- bl .
Abt. 23 Uhr bei Wenzke, Earmcn - Snlva . Strafte , Ref. Bürgermeister Ostrom -
sti : „Retsreindrücke aus Franlrcich . " Neuwahl . - � .Abt . Schmidt . Kniprodestr . 109, Ref. Robert Breuer : Kampstahr 1932 und
die Aufgaben der Frauen . "
Abt . Neck?«, Metzer Str . 20. Ref. Minna Todenhagen :
und die Aufgaben der Frauen . "
Abt . Bchtniigl Neues Lokal : Svortresiaurant Eantianst
Ref. Emil Buchholz : „Die Ausgaben der Frauen in der
Abt . Klug , Danziger Str . 71, Ref. ficlciu Schmitz .
1CS2 und Sic Ausgaben der Frauen . " Neuwahl .
Abt . Seifscrt , Bapvelalies 45: Neuwahl . Aussprache .
Abt. Der Frauenabend findet nicht am 25. Januar , sondern erst am Dien »-
tag , 2. Februar , statt . Nähere Mitteilung erfolgt am nächsten Sonntag .
«bt . Wertalia , Sohenloh . str . 3, Ref . Karl Steffel : „Kampfjahr 1932 und
die Aufgaben der Frauen . " Jahresbericht , Neuwahl . „ . „ . . .Abt . Reumann . Gubener St «. 45, Ref. Luise Kühler . M. d . L. ! Unsere
Borkämoferrnnrn . "
«bt . Busch, Tilsiter Str . 27. Ref. Lisa Albrecht : „ Kampf der Sozialdemokva .
tic für den Frieden der B<lt . " Neuwahlen .
Abt. Raschle , M- tt - rnstr . 14: „Arbeilerhanshakt und Preisabbau . "
Abt. „Patzrnhvser " , Landsberger Allee ( oberer Saal ) , Heiterer Abend . Bor -
tragende : Elfriede Wollmann . Zkeuwahl .
«bt . Juristische Sprechstunde . Lindenstr . 3, Res. Bernhard Krüger : „ Da ,
Kampfsahr 1332 und die Ausgabrn der Frauen . "
«bt . 20 Ubr bei Förster . Dreibundstr . 11, Ref. Mari « «nnert . M. d. R. :
„D! e Aufgaben der Frauen In der Pretesenknngsaktwn . "
Abt. 20 Uhr bei Erdmann , Belle - Alliance - Ecke Bergmannstrafte . Ref. Hanns
H. Kamm : „Politik um Kochtopf und Preissenkung . "
«bt . Höhlte . Bergmannstr . 09, Ref. Sein , Löwi : „Die Aufgaben der Krauen
tn der Preissenkungsaition . " Neuwahl .
»bt . Krevv , Planufer 75/70, Ref. Erna Büsing : „Streifzllge durch den
Orient, " Neuwahlen . _ _ ,
«bt . Ewald . Stalitzer Str . 123. . Ernste » und Heiteres ", »artragende : Fme -
dcl Hall . Reuwahl . � �
Abt. Ehtnwiskowsti , Euvrvftr . 07. Ref . Wim Wolff : . Do« «ampflahr 1932
und die Aufgaben der Fronen/ ' �Abt. 20 Uhr in der Schule Waldemarstr . 77, Ref . Richard Rieger : „Dir
Frau und der Nationalsozialismus . " Neuwahl der Leiterin .
«bt . Tetzlaff , Ritterstr . 33. Nef. Eduard .stochert. M. d. L. : „Entstehung der
wirtschgfii ' chcn und politischen Krise . " „ . _
Abt . 20 Uhr bei Hamoel . Uscnau . Ecke SickiNgenstr . Bortrag de» Genossen
Czarlinsli . . . . . . . .
«bt . Reimer , Wilmersdorfer Str . 21, Neuwahl , Abt - iwngsangelegenheitrn .
«bt . 20 Uhr im Bahnhosorrstaurant Wurzbacher , Rrf . Paul Leinen : „ Wand -
lung in der sozialen Dichtung . " _ . _
bis 72. Abt . 2« Uhr bei Lau. Sildegardstr . 14. Ref . Brutto Mafvnnek : . Di«
Aufgaben der Frau in der Prcisscniungsattivn . " . � .
«bt . Winstcr , Breite Str . 25. Ref . Genosse Paletter : „Die Fron im Dritten

Neuwahl . W
udrunstrafte , Nenwahl .

129. «bt . Temvel , Prinzenallee 45. Ref. Nora Henk«: „ wir wollen den Frieden . "
122. «dt . 20 Uhr bei Poraih , Marzahner Str . 31. Ref. Heinz Löwi : „ Wie vis -

kntiere ich mit meinem Gegner ? "
137. «bt . ReinIckendors . West. Der Frauenabend am Dienstag , dem 26. Januar ,

fällt aus . Nähere Mitteilung erfolgt noch. — Am Montag , dem 25. Ja -
nuar . im Bolkshaus Helfertnnensitzung .

Das Hauff 1
für erroffffe Welten .

Der Sturz der Preise
in ungeahnte Tiefe

ftlhrt zu folgender Feststellung :

Vorzügliche Waren sind bei uns zu Preisen

zu haben , die größtenteils unter denen

liegen , welche in der Vorkriegszeit
üblich waren !

Niemand versäume daher die

letxi vorhandene Gelegenheit ,
sich aus unseren PI es e n I ä g e�r n mit

hochwertiger u. modischer Kleidung
für ganz wenig Geld zu versehen ;

Wer einen Wintermantel braucht , besichtige die

unObortrertliche Auswahl an unserem Lager .

WINTER - MÄNTEL
aue allen erdenklichen Stoffen mit u. ohne Pelz , darunter

herrliche Modell - Mäntel
sind für jeden Geschmack und Jede Figur vorrätig .
Die außerordentlich verbilligten Preise

ermöglichen es jeder Kaufkraft , einen warmen Winter -
Mantel anzuschaffen .

Eletfontr «

nssteiiieos -iiieiü
aus wimdervollem fein ( fem- » erlern
Wol « eorpe4e mit ' sehr apartem
Vo- sto3 »in K' ascnausschnitt u an
den Aermein , mite
• übscher Knopf -
jarnierunB . mod.
G ockenrock und
Gflitel , in vielen
Farhen lind allen
Oiöften bis 4 nur

enausschniit u an

29 ;
Ültehü ' «che

JerseiMOer
or rVMH W' K" .

in apaner AustUur .
zum Teil Kock u
lacke nur

25 :
Lieg an : «

Tanzkleider
aus Sei önem Karo .
caln , m mod ichem
Glockenrock . In
lichten Oall - und
Abrndlarbcn nnr

Retsende KlddCF
aus Wolle , Vcfontlre u. ä.'
mit FaHen - od Glocken
rock . | ei:vr. mit unmerk¬
lichen Fehlern 10 :
Wc icrfc . te , rein » Olk ne . lmprärni . ric

WIM ' IM
In ecNSner Qualität
In allen Giöllen nnr

PrachtTokc

folilemnäntel
elegant gelüt en .
mit Krallen aus
echtem Pctdan . ,
mia u, ana ral .
Opossnm oder
Fucfat . , . nur

Deel Serien besonders schöner

Frühjahrs - Mäntc !
an » guten Stötten , eieoavt CcWtterl

„«. 5ri0r20r
Zwei ta ten

Debergangs - Hansel
aus Sioffen englischen uls . vor -
zügliehe Qualität ganz auf Futter
ohne � XW mit
Pelz M HScn Pelz 22 ?
Aus dem besond gepflegt
Lager für Morgenröcke

Morgenröcke
aus versebiedanen Stol, -
arten , in apartar Aus-
füh - une nnr

8:

Trikot »

Charmeuseblusen
einfarbig u gemustert , auch
für ganz starke Damen nur

O r i g; I n a I - W I o n c r mttj

Siriütwesien
In vielen Farben . . nnr Äa g

ReluwoiL schön gemusterte

Pullover
mit handgehäkelt . Kra�en , !n
vielen Färb u. all . GrÖß. iiar

Achten Sie anf unser Inserat am Donnerstag , 28. Januar , in dieser Zeitung .
1 $ wird ihnen eine ttuhersf widilfde Niffcllnnö bringen .

$ 3
_



HO; WL JB HSr Im » « » - » SoM Dem €�uTs«. JDtrfmtt *, flaapfUs . >, SW.
Lcrtv » ©trtfScIf ; „ Das SSompfjafis 1932 unb Ii : Amsabcn der ftmuen . "

Donnerstag , 28 . Januar :
CS. NW. 30 Ißt bei Sandmann , Westfälische Str . 43, Ref . Dana Baßmann :

»Dia Ariedeaside « des Sozialismus . � Neuwalll .
Ul , Abt . 20 Ulir bei Soffmann , GbcirociSfic . 5, Ref . Rektor Wolf : »ffweck und

Ziele der Weltlichen Schule . �

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreundc Groß - Verlin .
! Seminar mit Kurt Löwcniiein Donnerstag , 28. Iamiar , 20 Ilde ,
i ini Rathaus Reukölln . Umstiindebalber mtiffen alle anderen , für
! Donnerstag geplanten Kurse , ausfallen .
; Restfalkenbaftel » morgen Lindenltr . 2. Pünktlich 20 Uhr. Das

m Haus wird um 20 Uhr geschlossen .
Werkknrs », Dan , ige : Str . »2, Baracke UL Beginn 20 Uhr.
Werklursus Renkiilln , Katscr . ssriedrich . Str . 4. Beginn 20 Uhr.

Musikiursns Dienstag Müdchemnittelschule , Reukölln , Donaustr . 126. Be-
ginn 19V4 Uhr.

Prenzlauer Berg . Dienstag , 2084 Uhr , Arbeitsgemeinschaft der Kreishelfer
über Psychologie des Kindes . Leitung : «ScnoOe Ulrich . Abt . Viktor Adler . Rote
Falken 17. Dienstag Tagespolitik . Freitag Basteln .

Schönhauser Vorstadt . Montag , 17 Uhr, Heim Sonnenburger Etr . 20, Volks »
tanzkreis . Freitag , 17' i Uhr , an gleicher Stelle Falkenrat . Abt . Freiheit .
Dienstag , IS Uhr , Turnen . Donnerstag , 17 Uhr . Junqsalken , Basteln . 20 Uhr
Horm Sonnenburger Str . 20 gemeinsamer Abend mit der SAD. Abt . Her .
mann Müller . Dienstag , 17 % Uhr , Badeanstalt Oderberger Straße . Don -
norstag Jungfalken . Leseabend : ,Lan » Utian " . Freitag Rote Falken , Basteln .

Kreuzberg . Restfolken . Kreisfahrt Sonntag . 7. Februar , nach Onkel Toms
Hütte . Treffpunkt U. Bahn Kottbusser Tor Sfh Uhr. Abt . Bergmann . Die Roten
Falken trefsen sich um 148, Uhr ini Zugendheim Borckstr . 11 zur Probe .

Steglitz . Abt . Lichterfelde . 17 Uhr Oberrealschule . Mittwoch Rote Falken ,
Karten lesen . Freitag Nestfalkcn . Volkstinze .

Renkölln . Helferlrei «. Zur Kundgebung im Sportpalast treffen wir uns
Mittwoch , 1S?4 Uhr U- Bahn Rathaus . Rore - Falken - Helfer . Arbeitsbesprechung

? ic « ? e . seokSm « A is ? »
hhönnsi - dior — Mitglied des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes

Leitung : Musikdirektor Wilhelm Knöchel

Am Montag , dem 1. Februar 1932 , 20 Uhr , im Saalbau

Friedrichshain , Berlin NO , Am Friedrichshain 16 —23 :

KOüEiüT
für erwerbslose Mitglieder der SPD .

Mitwirkung ; Das Ebert - Manr - Quartett . Das

Doppelquartett des Deutschen Freidenker -
Verbandes ( Mitglieder des Chores )

Flntritt froi I w' r� 9eheten , im Saal nicht zu rauchen .
CinrriTr ricl . Einlaß nur gegen Vorzeigung des Pro¬

gramms . — Einlaßkarten sind vollkommen vergriffen .

morgen , Montag , 18 Uhr. Baracke Sanghoferstraße . Abt , Lichtkämpfer . Eltern -
oersammlnng Dienstag , 20 Uhr, Baracke . Abt . Kurt Eisner . Elternv - rsamni .
kung Dienstag , 20 Uhr , Schule Hertzbergplatz . Rcstsallcnhclferbesprcchung Man .
tag , 18r,8 Uhr, Baracke .

Kahenfchönhapscn . Montag , 17 bis 10 Uhr , Spielen in der Dingelstädtcr
Straße .

vezirksausschuh für ilrbelterwohkfahrt .
1. Kreis Mitte . 7. Abt . Montag , 26. Januar , 20 Uhr . bei Bcirou , Pflug «

ltraße 1, Sitzung der Arbeiterwodlfahrt . Der Gcuostc Dr. Lehmann wird
sprechen über : „Arbeitsgerichte " . Es wird um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen gebeten .

1Z8, Abt . Hcrmsdors . Montag , 2ä. Januar . 20 Uhr , im Jugendheim Sitzung
mit ollen in der kommunalen Wohlfahrtspflege tätigen Genossinnen und
Genossen . Erscheinen aller ist Pflicht .

Soziottstische Studentenschaft .
Ortsgruppe Berlin .

Montag , 2Z. Januar , 20 Uhr , im Bund Arbeitsrechtliche Arbeitsgemein »
fchaft . Leiter : Genosse Dr. Ollcndorf . — Mittwoch , 27. Zanuar . Wir beteiligen
uns restlos an der Kundgebung der Partei ini Sportpalast . — Freitag , 2t>. Ja¬
nuar . Ocifcntliche Kundgebung im ehemaligen Herrenhaus , ahema : Kampf
um den Staat . Es sprechen die Genossen Peter Großmann , M. d. R. , und
Wilhelm Sollmann . M. d. R. Saalösfnung 19>H Uhr. Einlaß 20 Pf . Ein .
tririslarten sind ab Montag , 2Z. Januar , im Bund zu beziehe! : .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

ZI. Abt . Der Genosse Georg Krümmel ist uerstorben . Die Einäscherung
sindel am Montag um 17 Uhr im Krematorium Gcrichtstraße statt . Reg -
Beteiligung wünscht die Abtcltung .

83. Abt . Unsere Genossin Martha Stockei , Kaiser - Friedrich - Str . 11, >st »er -
sterben . Ehre ihrem Andenken . Die Einäscherung findet Dienstag , 26. Zanuar ,
10 Uhr, im Krematorium Baumfchulcnweg statt .

30. Abt . Am .20. Zanuar verstarb unser tssenosse Franz Prathmann , Reu .
kclln , Zansastr . 3—10 . im 68. Lebensjahre . Wir verlieren tn ihm einen Mit -
kämpfer , der in itgsähriger Mitgliedschaft der sozialistischen Arbeiterbewegung
seine Kras : zur Bcrfügung stellte . Ehre seinem Andenken . Sinäscherungsfcicr
Montag , 26. Zanuar , 17 Uhr , im Krematorium Baumschulenwcg .

Sar

bei

Wunderfüller
HBfter una Name
oea�tzL geschützt Keba AbatHrwuöa/t mehr . drohen , der tiaiter ist geffUtt ! �

FOr Beamte
Angest elfte ,
Vielschreiber
Goldfink Groß,

jßXcO Werbe - f * Lefpz/gerStr . llS . EckeMauerstr . Friedrichsir . 143, am Stadtbahnhof
gg Halter Afc Tauentzienstr . 4. am Witten - m 163. Ecke beb renstraße
%gWä Go/dfink » W borg platz . 183. Ecke Mohren st r.

Liebling Spitts/markt 75, Goldfinkocka 74. gegenOb . Ka/serhoiei

Üldlne Anzzigetx
unrkungsveii und btlitg -

Überschriftswort 20 Pf . , Textwort 10 Pf . Wiederholungsrabott : 5 mal 5 8mal 7� : %, 12 mal 10 % ; lOOO Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte 15 %, 4000 Worte
20 % / lOOOO Worte 25 ?Z. Annahme durch den Verlag , lindenstr . 3 (.' J9 — 5 Uhr ) , sämtl . Vorwärts - Filialen u. Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

üerKame |
Teppichhau ,

Emil Lesopre .
Berlin , seit 43 Fad -
ren nur Oranien »
straße ISS. . Zah.
lungserleichteruna

ohne Aufschlalkt Spe »
zialkataloa kosten -
»rei . »

Linoleum
Szilkat , Kolonie -
straße 3. _

Kochherde ,
KacheUisen eigener
Herstellung . Ueber .
nehme Täpferarbei -
tcn . Ofenbau . Pein .
zenstraße 60.

_ _

Webfehler - Teppiche
jetzt besonders

billig !
ea. 3x3 . 14, —, 19, —
ea. VAutitV , 24, - ,
23�- , ca. 4x3

31, —, 33 . —.
Teppich - Körner ,
Berlin W. , Pols .
damerstraße 2Sd.

Gewerkfchasiler
kaufen Möbel billig
in der Mödelsabrik
Elsässcrstr . 80 - 88 ,
vorn 1 Treppe , im

Gewerkschaftshans
der Metallarbeiter .
Teilzahlung bis zu
12 Monaten ohne
Aufschlag .

Teilzahlun «.
Komplette Zimmer .
Einzelmöbel billig .
Wenger . Marsilius -
straße acht . Nähe
Aleranderplatz _

Kassakauicr
Möbelhaus

Reonbcr .
Ankleide schränke .

ISO breit . nuß¬
baumpoliert , 113�- ,
Schlafzimmer 375, —
Goldbirke » Schlaf .
zimmer AS, —,
Speisezimmer , hoch.
elegant . 346. —. Rie .
senauswahl ! Ncan
derstraße elf . '

Brietmarken .
Lkachdem ich mein
achtzigstes Lebens .
jähr üb- rfchritten ,
löse mein altes . . . .

. . . . . .

— .1
Versand gel chüst auf, ! zimmer . Mahagoni
verkaufe noch reich Birke . Nußbaum ,
sortierte Borräte .
zirka fünfhundert
Sätze , Einzelmarken .

Mödcl - Udclsmau »
»nr

AleeauderNr . IHIU
Da » San » der

guten Lualitatc »!
Berkaut zu Sensa -
tionsprciscn : Schlaf

Birnbaum , Eiche.
nur 345, —. Cveis «-

, , immer , echt Eiche.
besonders " Alt »jmtt Krismllvilrin «
dentschland und nur 235 . —. Herren .
Ilebersee , bi , acht.
zig Prozent Ra -' »tt . Map Sarner ,

. erlin , Manteufsel -
' traße 70, Hof, zwei
Treppe :
Laden .

ZI
&

IHtsidungsstachs.Uiäscfts usut .

Frackanzug ,
hochmodern ,

schlanke Figur 1,70.
verkauft preiswert
Schedereit , Reu -
kölln , Weichsel .
straße 31. 11 bis
3 Uhr . ©

3m Leihhaus
Liptowig ,

Zägersteaße 63,
1. Etage ,

kaufen Sie jetzt noch
viel billiger Her-
rcn » und Damen -
garderoben . Pelz -
mäntcl . Her rcnpelze ,
Brillanten . Uhren ,
Gold , und Silber .
waren . Zm Hause
Marin, . Rur Säger -
straße 63, 1. Etage .

Kleider und
Morgenröcke .

Wegen Auflösung
eines Fadrikations .
detriedes sind die
Restbestände in Da.
wen - und Backsisch.
kleidern sowie Mor .
genröckcn an Pri -
vate zu Fabrilo -
tionspreisen abzu -
geben . Krausen -
straße 13- 20 , 2 Tr.

zimmer . apartes
Modell . 286. Küchen
85, —. Sämtliche
Einzelmöbel zu
Svottprrilenl Rie .

Kein senanowab ! l Laug »
jährige Gara. ntisl
Besonders günstige
Gelegenheit für
Kassakäuserl Eiche .
ren Kunden auch
Zahlungs - Erleichte .
rung . _

*

movei

«Zolatissen aratiol
Metollbctten l2, —
Elouchs . 36�
Ghailelonnues 20 . —
Bettkasteu 45, —
Patentniatratl 3, —
Auflagen 8. —
Papoelallee Nr. 12.
Pankow . Schmidt -
straße I '

M�all�ttst�m ' �b . �ede Größe Riesen .
S Mark , Kinderbett - auswahl . Möbel -
stellen usw. Eael Haus Prinzenftr . 64.
Schulz . Erste BcrN. | Speisezimmer
ner Eisenmöbel - Fa - 3.60,�— bis 1500, —.
brik Komm. . Ges. . Kamerling , Kasta .
Berlin SW. 68. nicnallce 66, Ecke
Lindenstraße 5. iZchrbellinerstraße .

Küchen !
Direkt a » Privat !
Weiß , farbig , na-
tur . lackiert , von
34,23 an . Ankleide .
schränke jeder
Größe . Schinkc -
straße 8 —3 ( Kott -
busier Brücke) , Fa.
drikgebäiche . Geöli »
net bis 7 Uhr .

Eouches ,
Chaiselongues , Pa -
tentinatragen . Aus .
legcmatragen . Me.
tallbettcn . Walter .

Stargarderstraße
achtzehn . Kein La.
den.

_ _ _ _

*

Rcumaun
Schönhauserallee 73
lRordringl . Fa -
drikgebäude . Mo.
beltischlerei , ae-
gründet 1871. Mö-
bcl eigener Her-
stellung . ferner
Küä>«nmöbcl , Pol -
stcrwaren . Peclauf
nur an Private zu
zeitgcniäßcnPreiseu .

Polstermöbel .
Meine Groß . Fabri .
kation bietet Zhncn
besondere Vorteile
in Touches . Klub .
möbel , Ruhebetten ,
Zedc Ehtra - Anferti -
guug . Lieferung frei
Saus . Egan Plücker ,
Zimmerstraße 78, -

Speisezimmer ,
Eiche mit Ruß -
bäum , komplett
286, —. Möbelhaus
Prinzenstraße 64.

Aullrideschräukc ,
180 breit , U0 . —.

Küchen
Gewattiger

Preisabbau !
Kaust in der Spe -
zialsabrik größten
Stils . Gebrüder
Möller , Köpenicker .
straße ISO, Eingang

Zeuabofstraße
sSenlesisches Tor) .
Größtes Küchen .
kaaer Berlins ,
Ständig 500 Küchen�
vorrätig .

Wichtig !
fürjedcruuiün . Tag
lich werden verkaurt
guterhaiteue Klei .
dcrsviild «. Berti .
kos 24. —, Bettstellen
27 . — Fturschräuk «.
Waschtoiletten 12, —
Ehaiselougues IS, —
Kommoden 12, —,

Bücherkpit�e .
Schreibtische 20/ —,
Büsette 48, —, Tut .
meaus 23. —, Stand -
Uhren 48, —. Klub .
iessil , Klaviere , Rie .
ieuauswahl . fvott .
billig . 800 Teppich «.
Speisezimmer , gut
erhalten , komplett
225. —, Serren , im-
mer . fast neu . kom.
vlett 235. - . Schlaf .
zimmer , fabrikneu ,
komplett 268 . —,
Wobnlalon , wenig
benutzt . 135, —. 100
Küchen, entzückende
Modelle , nebrauchte
48, —. Starnardt ,
Möbel , und Lom-
bardspeicher . Brenz -
lantr Straße sechs,
Ecke Lintcnstraße ,
am Prenzlauer Tor ,
Fabrverbinduna bis
Prenzlauer Tor :
Straßenbahnlinien :
I. 60. 62. 71, 72,
J, 74. 174, Auto -

bins: 8, 12, 14, 30.
Untergrnndbabn

Schönhauser Tor '

Bargeld lacht .
darum wird jedes
Geschäft gemacht !
Setzt spottbillig !

llaszimmer , Epci .
sezimmer , Küchen ,
Einzelmöbel , Pölich .

una lohnend .
Möbelliaus vebrü -
der Stein , Pots >
damerstraße Rr . 83,

Etage , nahe Bü-
lowstraße . _

•

Breites
Metallbett , fast
neues Damen - Fahr .
rad preiswert zu
verkaufen . Schnitze ,
Sialitzerfiraße 65,
parterre . G

P- lfter .
Mahagonimiibel

billigst . Fischer ,
Weinmeisterstr . 10.
Aus Konkursmasse .
Eiserne Garten -
möbel . Garderoben -
stünder , Flaschen .
schränke . Earl
Schulz , Erste Berit -
ner Eisenmdbel - Fa
brik . Komm. -Ges. ,
Berlin SW,
Linbcnstraßr 5. �

Kleiderschrank .
1,40, verkäuslich
ssth . —) . R° st,Lützow
ltraße 106. (S

Röbel . Pohl ,
Znnunasmcister ,

Ackerstraße 130. 2Ui-
lleibeschrank 30, — ,
Eichenbüsett 135, —,
Sehr ei drisch 86,
Schlafzimmer 435,-
Riesrnauswahl .

«Scheu ,
naturlaflert , fein -
farbig lackiert , in
großer Auswahl ,
schon komplett von
110, — an, finden
Sie bei Moritz Hir
schowitz, Andreas
straße 30, gcxen-
über Leiser .

Möbel - Udelomgun
jetzt au »

Schöueberg , Haupt -
straße 65.

Roch billiger
al »

Ar- itio »!
»der

Ausverlaus !
Schlafzimmer in
rllen Holzarten von
365 M. an. Svcile .
zimmer von 315 M.
an. Herrenzimmer
oon 285 M, an.
Küchen , Polster -
Einzelmöbel zu den
allerbilligsien Prei »
sen. Langjährige
Garantie I

Zubiläumsverkauf
Möbelhaus Stein ,
Weiubcrgsweg 2t
für Kaffaläufer .

Schlafzimmrr 366 . —
Speisezimmer 326, —

Ankleideschränke
90, —, Küchen .

Schreibtische , Bü-
cherschränke . Ein -
zclmöbel . _

Kleiderschra »! ,
Bertiko . Nußbaum ,
»erkauft Schulz ,
Liebenwalderstraße

35, 1.

_ _

Schl - izimmer .
180 breit , komplett
385, —. Möbellsauz
Prinzenstraße 64,

Sofa
mit Ilmbau ( Nuß¬
baum ) , Auszieh -
lisch. Trumoau ,
Bciischiim , kleiner
Eis - nofcn , gm er .
halten , verkauit
Brusch , Turiner
Itraße l l. _

_ _

Bücherschrank ,
Schreibtisch , Kuchen¬
becker, Lichtenrade ,
Roonstraßc 16 l.

Berkause
1. 10 Meter breites
Metallbett mit Auf'
legematratzen . 10. —.
Brellert . Adalbert ,
straße 21.

Koilmauu - Pia »»».
Fabrik : Frankfurter
Alle « 40. Neue Pja .
nos 810, —. Flügel
1870, —, Harmo .
niums 180, — netto
an. Tauiende Aner¬
kennungen . Lang¬
jährig « Fabrik »
garantie . Ständig
vreiswrrt « Gelegen .
betten . Teilzahlung ,
Anrechnung alter
Instrumente . Stim -
men. Reparaturen
fachmännisch . Per .
kaut nu : Letpzigrr .
straße 67 ( Svitlel -
mark: ) . '

Gleiste .
preiswerte Möbel .
Alerandervlatz .

Mlliik -
iviirMMi »

Grammophone ,
10 . — an . Schalle
Vlatten 0,20 an,
Plattentausch , Er-
satzteile , Repara .
iure » billigst . Kö>
penickerstraße 183- .

Piano »,
Gelegenheitskäufe ,

176 . — 276, —. gr
brauchte , neue . gro.
sie Auswahl . Teil .
zahlung . Thür
Münzstraße 30. _ _

"

Prachtpia «»»,
zehnjährige Sarau .
tie , 700, —. ge.
brauchte 250, —. Me
natsratcn 15, — . Re.
paraturen . Skim.
mungeu . Anger .
höfers Piannforte ,
abrik . Gr. Frank .

furterstr . 48» (Kirch
durchgang ) .

Billigste
Mgrkenpianos . Fo
brikneues Bechstein
piano 1606 _ __ Sar
moiliutttanswahi .
auch ohne Nsten »
kenntniz svielbar ,
176 . — 250, —. Mo»
natsmiet « 10�

Kaufanrechnung .
LUtzowstraßr SS

_
Reichhaltige »

Lager gebrauchter
Rarkenklaviere ,
154! , —. 226. —.
300, —. 460 —.

Lehmann , Klavier ,
bouer , Alcrander .
straße 37.

Gutschein
• Gegon Einsendung dieses Scheins veröffenlllchen wir
kostenlos in der Zeit vom 25 . bis 31 . Januar eine

prtvate

Kleine Anzeige
Im Umfanoe von 7 Worten Ceinschf eines fetten Ueber -
sohriftwortesj . Bei größeren Anzeigen ainä für jedes
weitere Wort lO Pfennig zuzuzahlen , Helratsineorate ,
Stollenmorkt sowie dem Verlag nicht genehme An¬
zeigen sind von der Aufnahme auegeschlossen . Ein¬
sendungen mit Beifügung der Abonnementsqulttungan

Vorwirts » Verlag , Berlin SW S8 , Lindenstr . 3

Barten . Lauba
und BaiMoii

Am billigsten
kaufen Sie Zhre
' ölzer für Massiv - ,

olzhaus und Lau ,
d- nbau bei Firma
Willi Flemming ,
Berlin - Britz , Rudo .
werstraße 53. Fen -
ster . und Türenlie .
ferung . Spezialität :
Holzhausbau .

Link » ja »», .
Mietvianos über .
aus preiswert .
Pianofgbrik Link.
Brunuenktraße 36, '

Pia «»,
gutes , verkaust bil ,
Ug Weiael , Pan .
kow, Gllillaidstr . 31

Piaaos
130, —, 160, —.

200, —. gebrauchte .
Pianohaus Prin -
zenstratze neunzig .

Bollpanzeepiono ,
Effenbeintasien ,

Zianodauer Nowak ,
grunnenstraße 64.

Laute ,
neu , 31rndt , Unter
den Eichen , 64.

Radio

Retzradi »,
Modell 31. einge¬
bauter Lautsprecher ,

Mariensabrikat ,
spielfertig , 42 31!.

Gelegenheitskäufe
in anderen Mar -
kenfabrikaten . Ra -
diovertried , Pots .
damerstr . 45 ( Kur-
fürstenecke ) . _

Radioumtausch
Gleichstrom - gegen

Wechselstrom -
empsänger und um-
ackchrt . Gelegen -
ßeiten in wenigge -
brauchten Netz.
radioz . Ausnahme -
preise für fabrik .
neue Avparatc .
Atzert , Hallcsche
Straße 23. Berg¬
mann 3386. _

«rnl - tionel !
Ztetzanschlußgerät ,

Lumophon , fabrik -
neu , Zllodell Ll , ein »
schließlich Röhre »
36, — Mark . Doro -
iheenstraße 68, II
rechts , gegenüber
Wintergarten .

Radianmtaufch .
Gleichstrom in

Wechselstrom und
umgekehrt . Steg .
mann , Hallesche
Straße 23. Berg .
mann 3385.

BSbrnascninan

Ohne Anzahlung .
Nähmaschine ». laut
Rotvcrordnung , 10
Prozent Ermäßi -
aung . Woche 2, —.
Postkarte genügt .
Gebrauchte 1, —.
Zlanters Rähmaschi -
nengcschäft , Richt »
hosenstraße 24, Kö-
nigstadt 7732. _

'

Singer -
aöhmaschinc «,

gut crbalten , ver -
taut : billig Der -
nitzti , Proskauer -
straße 34. '

Fabrrüdar

Fahrraddecke »
1. 80, Schläuche 0,80,
Pedalen 1,20. Ket-
ten ILO. Schutz.
bleche 0,8«. Anoden
4, —, Sparröhrcn
2, —. Schönlein .
itraße 2 und Dres »
denerftraße IIS . '

sesenmu -
uernauia

Plätterei ,
gute Lage , kleine
Wohnung , 60 M. ,
für 860, — verkauf .
lich. Fidicinstr . 15

Lebrasmittel . ,
Obst , und Gemüse
geschäft , verkausl
Weißensce , Ebar »
tottenburgcrstr . 142,

Brundsttidt ! -
usrksuis

ObstgrundstSei .
eingezäunt , unweit
stabnhos . Freders
dorf , Ebereschen
straße 8. E

Parzelle »
in Rudow , Stuben
rauchstraße , kaufen
Sie am günstigsten
direkt vom Besitzer .
Kein Vermittler ,
keine Autosahrr ,
kein Telephon aus
Zhre Kosten . Eine
Postkarte schreiben
Sie an den Eigen .
tümer Lehrer Krü
ger. Berlin - Johan
nisthal , Bismarck -
straße 6. G

Konarienroller ,
Heckhöbne 8 Mark
an, prima Zucht .
weibchcn aus cigc
ner Zucht, 18 gol
dene Medaillen vrä �
uniert , Balbvögel, !
Wellensittiche , Bo- !
geltäiige größte
Auswahl billigst , j
Moritz , Paul - Sin .
ger - Straße 117, Bln .
menstraße 84. _ _

Kanarienhähne ,
ZuGtweibchcn . preis -
wert . Bcner , Hut -
tenstraße 10.

Kanarienhähne ,
Weibchen , heckreie,
gelb , vrrk. Fischer .
Pallasstraße 6 . �_

»anarienhäbne ,
BZcibchen, kaue« je
den Posten . Brun -
nenfiraßc 52.

Flottsingenbe
Kanarrenhähne .

Zuchtweibchen . billio .
Prinz . Putlitzstr . 3.

Briestanben ,
aufaabcbalber , ver .
kauft billig Graß -
mann , Frieden -
iteahe 55 7.

im
Anzeigeitteil

des

„ Vorwärts "

Tiermam

Kanemäunilche
Prioatschule Richter
Reue Bahnbofsir . la .
am Bahnhoi Stra -
lau » Rummclsburg .
15 8 2636. Oktober
beginnen ' : - Jahres »,
Jahres , und Ein -
zcl . Lehrgänge in
nlleiik <iusmö»nischcn
Fächern . Sprachen -
fliese . _ _ _ _ _

Abitnrium .
Einjäbeiqcs , Dirck .
tor Dr. Fackelmanns
Anstalt . Hohen »
zollerndamm 138.

Sclbstschncidern .
Private Lehrgänge
für Hausschneideret
oon Frieda Löben¬
stein , Neufölln . Kai -
ser - Friebrich - Stratze
241. I' 2 3637.

Drahtbaarsor ,
rasserein , bildschöner
Rübe , billig , Ottk«,
Löwestraße 12.

ÜKI' -

scniedenes

Werlmeister
sucht üansverwal
tnng . Reparaturen
billig . Osicrte » u».
ter F. 58, „ Bor
wätt «" . Spedition ,
Utreckiterstratze Ecke
Müllcrstraße . _ G

Lieder zur Laute !
Rezitationen , Mar -
garete Waltotte ,
Berlin » Steglitz ,
Fichteft ?. 10. Tele ,
phon : Steglitz 3684.

Autojuhrherrn
nach Prenztau ge-
sucht . Kos, El -
bingcrstraße II -

_ _ _

Fehlftiche ,
Fabenreißen , allen
Fehlern an Ihrer
Nähmaschine helfe
ich sofort ab.
Franke , Tilsiter
straße 38. Postkarte
erbeten .

iKsuimucnel
uiascnaraian

Fahna « bisse.
Plaiinabkälle

Ouecksslber Kinn-
metalle . Silber -
tchmelre Goldlchmel .
zerei . Ebriftionat
Köpenickerstroße 33
Haltestelle Adalbert .
straße

_ _ _ _ _

Zabnaebiss «.
Edelmetallbrnch .

Luccknlder . Zinn .
Blei . Silderschiuelze
Ehristionat . Köve-
»ickcrstraße 20 »
( Manicuff - Iüraß . ' . l

Küche,
gebrauchte , kaust
Gundelach , Reu
kölln , Idealpassoge .
Aufganz 6.

Genosse ».
Ihre Wäsche nur in
die Dampswäschcrei
Kubasch , Köpenick .
Grünaucrslraße 45
(Tel . : V 4 0587) ,
weil sie billiger
wäscht ; kein Lcr .
tausch . Pünktliche
Abbolunq nnb Lir
ferung Donnerstag .
IM. S. P. D. )

Schneeweiß
wäscht Frau Welke,
Küpenick , Mittel .
beide 30. Telephon :
1235. Leibwäsche
—,16; Oberhemden
—»65; Kragen — ,10.
ilvbolung Dienotog
und Mittwoch ,

Kaufe
Kommode , Kleider ,
schrank , Küche »-
' - s-ank. Simcrt ,
NW. 6. Aldrcch : .
straße 22. G"

Küchenschran «.
groß . weiß , taust
Klage , Bredow .
strotze 4, vorn 3 Tr.

Strickmaschine ,
klein », gebrauchte ,
kaust Otto Mann ,
Simeonstraße 6.

G' jBaiouerHeiir |

Hypothek ,
L Stelle . 2000, —,
gesucht . Vermittler
zwecklos . H. H. Pe
lersburger Platz 4.

1. Hypothek
3500, — sucht Kloß.
Mahlsdorf , Lemke
straße 60.

Ohne
Einschreibegeld

vermittelt Woh.
nunashcld . Neu »
Könlgftraß « acht.
unddreißig . direkt
Alexanderplatz . •

Reu bau Wohnungen
In Spandau , am

Hobcnzollcrnring ,
biäbe Bahnhof West.
Gute Fahrverbi ».
düngen : Porort -
nnd Straßenbahn
usw. 3V- Zimmer
dazu Bad . Küche
Diele . Balkon usw.
Günstige Einzugs
bcdingungeu . Preis
der Wohnungen 7k
bis 80 M. monat
lich. Vermietung
durchtBeriilietuiigs -
düro Spandau »
West, im Neubau ,
täglich geöffnet ; u- j
oder Gemeinnütziges
Wohnstöttenbau - Gc
lellichast ,m. b. S. ,
Berti » SW. U,
Ber>iburaerstr . 24. 2ö
Fernsprecher : B 1
Kurfürst 8137/8138 .

Eharitrnähe .
gutmöbtierieo 3' or-
bcrzimmer vermietet
Heymann . Schu »
mannstraße fieb -
i - hn. _ _ 0

Möbstertcs
Zimmer zu ver .
mieten , freundlich
und lauber , vorn
4 Treppen , monat -
lieh 25, —. Nähe

Landsbergerplatz .
Deferten W. „ Bor -
wärts " . Petersbur »
zerplatz 4. _

Zimmcrwobnnng
23�—. Haupect ,
Manbachufer 4.

Vorortwob nung
26. —. Haupcrt
Manbachufer 4.

Treptow - Rühc , Bal .
kon, 36, —. Hanpert ,
Manbachufer 4.

Neukölln , Bad , Bal,
kon, 41, —. Haupert ,
Maybachufer 4,

3
Ringbahnnähe .

Bad , Ballon , 52, —
Haupert , Maybach
user 4.

Ilmmar

Lecrzimmer ,
Küchcilbcnutzung ,

Neubau . Echwieger ,
Fricbrichsfelbe (1t -
Bahn , Kraetlestr . 30

Sonniges
~

Vorderzimnier für
ein auch zwei Her .
ren . Woche 6. - . .
Kynast , Markus -
straße 40. 111. G

Möbllertcs
imincr . 25, —. an

berufstätige » Herrn .
Feilhaucr . Fran -
scckystr. 26. Besich-
tigung nach 12 Uhr .

I Illiaigaziielia""�
Möbliertes

kleines , sauberes
Zimmer sucht junger
Parteigenosse . Lauf«»
nähe Hallesches Tor .
Preisangebote \u\ -
ter E. 150 an die
Hauvterpedilion des
„Vorwärts " . _ _ G

Parteigenosse
sucht billiges , mö»
bliertes Zimmer ,
Bad , Telephon .
Pauli , DrUckenftr . 6

Suche
? - Zimmer - Woh¬
nung , elektrisches
Licht, Bad . Ofen -
beizung . Alt - oder
?! eubau , Kreuzberc�,
Tempelhof , Mä-
riendorf , Neukölln ,
zum 1. April . Ro-
bert Köhler . Berlin ,
Sckenkendorfstr . 3.

Vorbeezimmer . � Lc. elaben
möbliertes , an zw- , f(in!ic <iinrichtunq .
Prionen auch ein . Figorrengcschäit ge-
zeln , Warmwaster , �ntt �wcht . Ha-

preiswert , g Sem -
Bürknerstr . 10, i !■ noucnrina 76.

Möbliertes 1� « •
?°mi?' enhans d�juiobniüigsiatiscii]
schließlich elek j
irisches Licht, Hei- Tausche
zung , Gartenbe - arohe 2 Zimmer ,' Zubehör , gegen

Etube , Küche.
Schmidt . Berlin ,
Mühlen str. 57. G

Schöne
2 • Zimmer . Wob-
nung , �nnentoi -
leite , Gas . Elek-
irisch , tauscht ge-
gen grohe 1 . Zim-

Mahnkopp . Martin , merwobiiung . Köh
9. utUor�tr , 7S. G \ CT' . Lange

Nutzung an zwei
Genossinnen , Ehe-
paar 40. —, eine
Genossin ' 60,— . Nie -

dcrschönhausen .
Schönhauserstr . S4.
Straßenbahn 47,
öi , 109. .

Gutmöbliertes
Zimmer , inkl . 35, —.

Luther - Str . 78. |
Möbliertes

Zimmer , Genossen
( in) , billig . Rei -
nert , W. 30, Nol -
lendorfstr . 33, II . G

Mödticetce
Zivtmer vermietet

I Ufremen ! |

wer -

inieiüngen

Denk' an
Deine Zukunft und
lerne Sprachen in
der Beelitz Schoo!
Leipzigerstraße 110 l

Landhaus ,
Stuben , Küche.

tb Sparter . Marien ,
darf . Marienfelder ,
straße 48. <5

Möbliertes
Zimmer zu vermie .
ten . «wert , Rath «.
nauftraß « 6. III ,
OderschSncwcibe .

straße 15— 16. _
Tausche

Drei » Zimmerwob »
nung , Südosten ,
Zetztmicte 54. —,
gegen geräumiac
Zwei » Zimmerwoh -
nung . Gegend Ge»
iunddr »nnr >l . Alu >h,
Falckenftcinstr . 27.
Hochparterre . G

laklieiiLingi' iill

Möbliertes
Istöart ' en in�Rie ' ! Zimmer " bietet
Wch�sien i £üaucc

zu vermieten , 27,50 _
Mar? . Passend fllrj Möbliertes

> Siaiiaaaagsiidäl

Kurfllrilendgmm26a Pensionär . Anfra , Zimmer , Boppstraße
Einzelunterricht , g- n unter Land- jl , vorn 2 Treppen ,

Zirkel msnailichlbaus , Filiale Zm» EckeSchönlcinsiraßc ,
von 4, ?0 Mark an. manuelkirchstr . 24. GsLanger . .

Maschincstricke »
gegen mäßige Ge-
bühren lehrt als
neuen Derui zum
dauernden Ecldver -
dienst im Hauke :
Strickschule „ Ra -
pü », Motzstroße 24.
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